tenmaterial zum Zweck einer ein den] den der Polizei erhalten! 
Prüfung beſchlaanahmt. Sämtliche lag- 


; fiai 9 671 ee „ noch Schußwaffen gegen Nationalſozialiſten oder 


nden bei den Führern der oberſchleſiſchen] wachtmeiſters Schulz⸗Brieſen hat den 


mittag wurde auch das SA.⸗Heim im Bran» 
Nafa l A u kraſſem Widerſpruch zu der vom Führer der 
induna unterzogen. Beſchlagnahmungen find] NSDAP. ſogar beſchworenen Verleugnung 
nicht erfolgt. aller Gewaltpläne ſtehen auch die gerade in den 


wird für die Polizeiaktion gegen die NS DAcß. Vaffenfunde im Kreiſe Einbeck, im Kreiſe 


i ionalſozialiſti r, 8 lun⸗ 
gebiet des Freiſtaats Preußen haben ergeben, Nationalſozialiſtiſchen Partei. Dieſe Feſtſtellun 


tinnen der NED A i 
ſtanden. Die Unordnung pieier Maßnehmen war E rl. ep Ae . gefunden worden ſind. 
505 ber, Mindener Beiehläftelle ernangen. n ach dieſen Plänen wurde eine 

kann nicht Aufgabe der preußiſchen Behörden fein, : i 

ſich * 1 per] die ee Einſchließung Berlins 

der. „Alarm“-Anordnung auseinanderzuſe en, . ; >U.-Gin- 
Bringt man die polizeilichen Feſtſtellungen mit e e e Berliner Srl. Ein 
den hong eriin 275 75 A binden bene í i 

por der Präſidentenwahl in Verbindung, dann ges * i ; 

winnt man ben Eindruck, daß mindeſtens viele SA.-Formationen vorbereitet und ſorgſam betrie⸗ 


Gewaltmaßnahmen ins Auge gefaßt hatten. 
Angehörigen der SA. aufgegeben worden, ſich am Fr 


verſehen. Der Grund für diefe Anordnung war die einzelnen SA.⸗Formationen angegeben, 


. > A x j Bäckereien r Brotherſtellung zu beſetzen. 
2 ee 12 Be br eren Rie Sarl ber agen uud — 
den die 0 Bra di I t 3 y 1 
“find denn auch am hltage im ſüdlichen Holſtein Wansber fe ji beschlagnahmen und beim 


N 

Nr. 78 — 14. Jahrgang Einzelnummer. 0.30 Hot ‚Katowice, den Is. März 1932 
| | 
eee. | LITE Obet/chleftfche Morgenzeitung ER EN Eee i 
3 e eee ee Seeg. Anka e dbu, bert Rabak kommt bei gerichtieber 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden. sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung x 
sus diesen Gründen nicht verweigert werden — Streiks. Betriebsstörungen usw., hervorgerufen darch höhere Gewalt. begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitune. 


Polizei⸗Altion gegen die Ned Ap. 


Haussuchungen in ganz Preußen — Severings Begründung und Hitlers Verwahrung 


Ueberall ohne Zwiſchenfall 
durchgeführt 


Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 17. März. Auf Anordnung des Preußiſchen Miniſte⸗ 
riums des Innern wurden am Donnerstag bei ſämtlichen Geidhäfts- 
ſtellen und Gauleitungen der NSDAP. in ganz Preußen Haus 
ſuchungen vorgenommen, um zu prüfen, ob bei dieſen Stellen geſetz · 
widriges Propagandamaterial vorliegt. Die Befehle zu dieſer Maßnahme 
waren ſtreng geheim gehalten worden, ſodaß die Polizei an allen in 
Frage kommenden Stellen völlig überraſchend eindringen kannte. Die 
Hausſuchungen find überall o h ne Störungen und Zwiſchenfülle 


verlaufen. k 


rs i 28 1 — * Fr * 
r PER ERENTO IER, 


NE Dh 


 Brotefterflärung der Hitlerpartei 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 17. März. Die Leitung der NSDAP. 
verwahrt ſich mit aller Entſchiedenheit gegen 
die Behauptungen, die Miniſter Severing als 


Begründung für die Hausſuchungen aufgeſtellt 
hat. Die Preſſeſtelle der Reichsleitung der 
NSDAP. teilt dazu mit: 


„Das Vorgehen der Preußiſchen Staatsregierung gegen die NS DAP. 
iſt ein neuer Verſuch, ein Verbot bezw. eine organiſatoriſche Vernich⸗ 
tung der NSDAP, und ihrer Einrichtungen wie SA., SS., Hitlerjugend 

uſw. zu erreichen unter der Behauptung, daß die NS DAN. auf gewalt⸗ 
ſame Weiſe ſich die politiſche Macht im Staate erkämpfen wolle. 


In Köln und in einigen anderen Städten zeikräfte nicht ausreichten. Die aktive SA. würde 
hat die Polizei nationalſozigliſtiſches Sdh rif: für dieſe Tätigkeit Gewehre aus den Beftän- 


Ro 8 a * e in 2 
; ‚Stella; w d wer⸗Wahlnacht bemer itler, dieſe Anordnung ſei 
lichen Stelle ſtehen wie immer, wollen und we bisher nod bei jeher Wahl buichgerähet ee, 
um, wie er wörtlich erklärt, 
í „das Ahſchlachten einzelgehender SU.: 
und SS.⸗Männer durch die Genoſſen der 
Partei des Herrn. Ministers Sepering, 
des Reichsbanners, der Eifernen Front und 
der ihnen weſens- und waßlverwandten 
Kommune“ 
i ji verhindern. In der Tat ſei auch die . 
keit dieſer Maßnahme dadurch erwieſen, da 
Anden egzialdemolratiſchen und kommuni⸗ 
mechaniſche Machtmaßnahmen gegen die NSDAP. Hoa a De 3 Wahltag 
. > A 2 “ 
noch in letzter Stunde durchführen zu können. zum Opfer gefallen ſeien. 


Proteſttelegramm ö 91 Im übrigen behauptet Hitler, er 


; 7 In Flugblättern forderte die NSDAP. 
nabmten Papiere wurden fofort Aur Prit ung die Polizeibeamten auf, weder Gummilnüppel 


Auch in 3 SA.-Leute anzuwenden. Die wenige Tage vor 
Oppeln dem Wahltage in Berlin erfolgte Verhaftung des 
- Schutzpolizeileutnants Lange und des Polizei- 


ationalſpzialiſten Hausſuchungen na en] Nachweis dafür erbracht, daß auch die Na» 
und zerſetzenden Druckſchriften ſtatt. Am Vor- tionalſozialiſten verſuchen, Polizeibeamte zum 


Verrat von Dienſtgeheimniſſen zu verleiten. In 


Vom Preußischen Miniſterium des Innern letzten Tagen bei Angehörigen der SU, gemachten e 


h g p i ſer Konzentration dem Reichsinnenminiſter eine 
zine ausführlich Salzwedel und im Kreiſe Pinneberg. 5 ger dem 1 
EN T Die in den letzten Tagen der Wahlarbeit von Na⸗ an den Reichsinnenminiſter . „pr 8 feinen 1 la e „utlich 
Begründung cr ngen  Begangenen fäweren Aus.] Die Neihstagsiraktion ser NEDAN dab nad ben Erhebungen jeiner Parteibtenft- 
eben. in der es heißt: Ft ſchreitungen beweiſen ebenfalls die uner⸗ hat in einem Telegramm an den Reichsinnen⸗ * > die ig o Bein der Beidsulbigungen 
ae . ; ge i a 1 “ x 
per einein unge de amt laubte Bewaffnung von weiten Kreiſen der minifter Profe ſt gegen die Durchſuchungen der e. . zutage getreten ſei: er 


ch ſeinen Staatschef der 
Oeffentlichkeit den Beweis dafür und aa die 
zunbedingte Geſeßlichkeit der NSDAP. und ihrer 
Handlungen“ liefern. í 


* 
Köln, 17. März Zu der Durchſuchung des 
hieſigen ee e teilt der Gauleiter der 
SDA P. mit, die Polizei habe lediglich in den 
Räumen der SU. 40 Korre pondenzmappen be- 
ſchlagnahmt, die ohne Rückſicht auf den Inhalt 
in Koffer gepackt und unter Begleitung eines 
Parteimitgliedes zum Polizeipräſidium geſchafft 
worden ſeien. Weiter ſeien die Verordnungs⸗ 


preußiihen Gauſtellen der NSDAP. erhoben. 
In dieſem Telegramm bezeichnet fie die Aktion 
als „Wahlmache“ einer ſich in ihrer Macht: 
ftellung bedroht fühlenden internationalen Par- 
tei“, und deutet an, daß das dabei gefundene Ma⸗ 
terial gefälſcht werden könnte. 


Hitler erflärt die Konzentration 
der Formationen 


Auch der Führer der NSDAP., Adolf Hitler, 
hat ſich * der preußiſchen Aktion gegen die ille 
; nefgalen P 
€ y € l; angen Zuſammenziehen der GA, dabei gerech⸗ 

12. März für längere Zeit mit Proviant zu net. Detailliert ſind die Sammelpun . 


> Arae sjoen erfahren noch eine beſondere Beleuchtung 
daß am A io Rest 1 1 durch Aufzeichnungen, die vor einigen Tagen bei 


er im weiteren Umkreiſe 
von Berlin in der Provinz zuſammengezogenen 


Gruppen und Unterführer der SA. ernſthafte Pen: r i Mbficht beutet aud ein Aarme 


blätter der politiſchen Reichsleitung der Partei 
p 0 und SA., die jedermann zugänglich feien, be- 
ane geäußert. Er ſagt, durch dieſen ſchlagnahmt worden. 


Im Kreiſe Oldenbura in Holſtein war den die Hände fiel. Es wird mit einem woche 


die Abſicht, die weifungen über Anmarſchſtraßen find ange⸗ aus München gibt die Richtlinien und eine] Sie ſind ein frivoles Spiel mit dem Feuer, dem 
NE ügt. Viehbeſtände, Kartoffeln und Erbſen find genau ausgearbeitete Karte für ein Reichs⸗ die Preuß iſche St i icht länger zu⸗ 
SA.⸗Leute auf Kraftwagen nach Berlin fiot, en ſicherzuſtellen relais, das durch Kraftwagen und Motorräder ſehen 8 ee bie 


von Nord. und Mitteldeutſchland bis nach Mün- 113 ; ee. s 
aen zu organifieren ift Dieſes Reichs relais und a u A. d. ee mehren 
ie dafür ausgegebenen Richtlinien treten in u die preußiſchen Ve ungs- 


und : itaeteift| behörden nur dan reſpektieren, we di 
ö ' lichen Holttein zum Alarmſammelplatz mitzuführen.] Kraft, wenn das ausgegebene Stichwort mitgeteilt A in f R 23 
1. ——T. E Her Baer ai 
3 fi 2 S 5 i it 1 ñ= e n i c 1 H 
$ Wie ernit e ber, SU Feitung mit ihnen DIE erben, ollen die WGemeinteborſteher und Lund „Großmutter geſtorben, iſt jedenfalls nicht geſonnen, ſehenden Auges eine 
den geweſen ee Sd 5 K 0 de 2 cles jäger feſtgeſetzt, die Fernſprechagenturen und Vele Auf dieſes Stichwort hin ſollten alle Alarm-] Armee ausrüſten zu laſſen, die nicht nur auf eine 
hai 13 u Führe in einer v traglicben Füh- phone beſetzt werden. Auch im Gaubüro der vorſchriften in Kraft treten Serabminberung me Serben een ng 
x 1 jan 5 i uch b $ Dies 5 Führer wies NSDAP. Berlin find Alarmbe tebre gefun⸗ Alle dieſe Vorbereitungen find schlechthin Yor. läuft, ſondern auch ein ſtändiges Element der Be. 
in ee una ee Bean a i ſſtellun bon den worden, die für den erſten Wahlgang der bereitungen und F "[enrubigung fein muß.“ 
777 werk, | 5 RM. e 
Lande we . müßte, denn die Siim eine Einſchließung von Groß⸗Berlin abzielten, Rüſtungen für den Bü eg, \ 1 £ E 15 23 RM 
SA. müßte den zur Macht gekommenen Hitler in Ein Rundſchreiben e d. I. des A. die von dem Vorwand, nur für Unruhen von toms ` 7 


Großſtädten unterſtützen, da dort die Roli- ſpekteurs der türme und Staffeln der NSD muniſtiſcher Seite zu gelten, nicht gedeckt werden. Vortag: 15,26, 


Im falschen 
Augenblick 


Auch von einem ausgeſprochen demokratiſchen 
Regie rungsſyſtem kann man nicht verlangen, daß 
es ſich ohne Widerſtand von Gegnern des 
Syſtems über den Haufen rennen läßt. Wenn 
die Preußiſche Regierung der Ueberzeu⸗ 
gung iſt, daß in geheimen Verſchwörungszen⸗ 
tralen das Material für einen Bürgerkrieg ge- 
rüſtet wird, ſo iſt es ihre Pflicht, einzugreifen 
und den Bürgerkriegsvorbereitungen ein Ende 


5 deutſcher Memel-Scritt 


ESA RO 
re 


3 in London 

M (Telegraphiſche Meldung) a 
a London, 17. März. Der deutfche Ge-| X 
8 ſchäftsträger in London, Graf Bern- 
Korff, hat im Foreign Office vorgeſprochen, 
J um die Aufmerfjamfeit der engliſchen Regie- 
iR rung auf die Lage im Memelgebiet zu 
i 


lenken. 
CCC ²˙ AAA TER 


zu machen. Dieſe Begründung für die Haus⸗ 
ſuchungen bei den Geſchäftsſtellen der National- 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ſteht der 
Regierung Severing unbeſchränkt zur Der 
fügung. 


Ñ ſehen, daß der Zeitpunkt für eine folde 
? Maßnahme 


denkbar ungünſtig gewählt war. 
Y Wenn tatſächlich innerhalb der Nationalſozia⸗ 


liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei mit jo Dimis 
len Plänen geſpielt worden iſt, wie ſie hier von 
der Preußiſchen Regierung unterſtellt werden, 
ſo mußte die Partei in allen Stellen an dieſen 
fi Tagen als hinreichend gewarnt angeſehen werden. 
Die ſcharfen Alarm- und Ueberwachungsvor : 
m ſchriften der Polizei zum 13. März konnten nicht] G 
10 unbeachtet bleiben, und bei der bitteren Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen Regierung und Rechtsoppoſition 
mußte mit weiteren Maßnahmen gerechnet were 
den. Wenn aljo tatſächlich einmal Material vors 
handen geweſen wäre, jo dürfte man die Drga- 
niſationsfähigkeit der NS DAP.-Geſchäftsſtellen 
nicht ſo weit unterſchätzen, daß man annehmen 
konnte, heute noch etwas Derartiges bei ihnen zu 
finden. Das Ergebnis der polizeilichen Durch · 
ſuchungen ſcheint dieſe Anſicht zu beſtätigen. Es 
iſt bisher amtlich noch nicht bekanntgegeben. 
Wenn wirklich wichtiges Material gefunden mor» 


N 


85 den wäre, das Hochverratspläne bewieſen hätte, 
A wüßte es die Oeffentlichkeit wohl ſchon. Außer⸗ 
5 dem pflegen Hausſuchungen in einem großen 
5 Lande wie Preußen nicht durchweg reibungslos 
5 und ohne Störung zu verlaufen, wenn die Stelle, 
ir bei der geſucht wird, ein ſchlechtes Gewiſſen und 
$ etwas zu verbergen hat. Hoffentlich dauert es 
* nicht lange, bis der Oeffentlichleit vollkommene 
. Klarheit darüber gegeben wird, was gefunden iſt, 
Er weil es ſonſt der Oppoſition allzu leicht gemacht 
4 wird, die Regierungserklärungen mit der heute 
8 ſchon angedeuteten Behauptung von Fälſchungen 
p zu bekämpfen. 

2 Es spricht noch ein anderer weſentlicher Grund 
Er gegen die Vornahme der Durchſuchungen in dieſen 
hi Tagen, und das ift die geſamte politiſche Lage 


über Jahresfriſt lebt die Rechtsoppoſition in 
Preußen in der Befürchtung, daß von Regie⸗ 
rungsſeite etwas unternommen wird, um die Wah- 
len im Regierungsſinne zu fördern. Die Gerüchte, 
die hierüber auch vor der Präſidentenwahl aus-] 
geſtreut wurden, entſtammen zweifellos zu 90 
Prozent einer ehrlichen Sorge. Nun gibt man 
dieſer Oppoſition wenige Woche vor der Wahl 
ein ſo zugkräftiges Werbemittel, daß ſie überall 
erklären kann, die Regierung habe durch die Haus- 
ſuchungen und vielleicht noch folgende Schritte die 
Wahlen in Preußen beeinfluſſen wollen. An Re- 
gierungsſtelle iſt erklärt worden, das Material, 
das vorliege, reiche bereits aus, um Maßnahmen 


x 


o 


* 


. gegen die NSDAP. zu treffen. Wenn aber jol 

; ches Material in folder Fülle vorliegt, ift es nicht 

; verſtändlich, warum es noch in Hausſuchungen] all 

K, herbeigeſchafft werden ſoll. 

8 Bisher hat die Polizei in Preußen bei ihren 

5 Vorſtößen gegen die rechtsradikale Oppoſition oft müſſen. 


eine denkbar unglückliche Hard gehabt, und die 
Wiederholung eines ſolchen Falles, die ganz aM- 
gemein den Eindruck erwecken müßte, daß unter 


Syſtem eine neu heranwachſende Bewegung nies 
dergehalten werden jole, würde allerdings geeig · 
net ſein, der Stimmung für die Preußenwahlen 
den letzten Anſtoß zu geben. Die Tatſache, daß 
die Unternehmung des Innenminiſteriums auf 
den gleichen Tag feſtgeſetzt worden ift, an dem Mie 
niſterpräſident Braun im Landtage ſeine große 
Rede hielt, hat auch in Kreijen, die unbedingt hins 
ter der Regierung ſtehen, keinen ſehr günſtigen 
Eindruck gemacht. 88. 


Auf der anderen Seite darf man nicht über 75 


unmittelbar vor den Preußen wahlen. Seit! 


der freien Republik nach einem Metternichſchen 


Miniſterpräſident Braun vor dem Landtag 


[Telearapbiſche Meldung 


Berlin 7. März. Die politiſ der Rundfun? hätte dann auch den anderen Kan⸗ 
im Preufiicen Landtag über den 932 didaten zur Serie geſtellt werden m Fan e 
erreichte am Donnerstag ihren Höhepunkt mit verkennt man Tubes des faul 
der Anſprache von Miniſterpräſident Bpaun. und auch die Aufgabe derer, die p a die zweck⸗ 
Er führt Er wer jetzt einen Blick auf unſer — Nen Moe des Rundfunks zu n 


öffeniliches Leben werfe, ſehe als hervorſtechendſten haben. Augenblick a en. E urg Rei 
820 die se ROH Fir wW unſeres re präfibent und En es hi iſt auch keine 
n über ionen Are Beeinträchtigung darin en, wenn 
beiteloſe; und wir haben weitere Millionen] einer 8. der Se g = 
Menſchen in unſerem Volke, die zwar noch nicht] Härt worden ift, man wite weniger itun⸗ 
arbeitslos ſind, aber doch auf das ſchwerſte unter gen verbieten * ihnen Aa lagene rich⸗ 
der ſchlechten Wirt ſchafts age leiden. Statt daß fen geben, damit auch ihre die r 
man In. rä L zuſammengefaßt würden, erfahren.“ 
um den W̃ foeta ang k: Not zu 


Der „„ erönbent 8 je gegen die 
ihm n Aeußerung, die Linke werde 
einen Staatsſtreich machen, wenn Hitler ge⸗ 
wählt werden ſollte. 


Jeder Bürgerkrieg iſt letzten Endes 
ein Anreiz für Expanſionsgelüſte 


gewiſſer Nachbarn. Wir brauchen nur nach dem 
fernen Often zu ſehen. 


Sie (zu den Deutſchnationalen)haben die Wirt- 
ſchaftspolitik in den letzten Jahren viel ſtärker 
beeinflußt als jede andere Partei. Die Zölle 
überſteigen heute um das be I diejeni igen der 
Friedenszeiten. Die Privpatwirtſchaft ſt a 
dem Standpunkt. daß der Staat fih nicht un . 
tätigen dürfe, um die durch die Fehlmaßnahmen 


verfolgen, fel n i daß leider weile Kreiſe des 
deutichen Volkes alle ihre Energie lediglich auf 
die innere Zerfleiſchung 3 Meinungs» 
Rare mäjjen jein, onſt das 0 
eben ſtagnieren würde; ſie brauchen a 

Ber hen zu werden mit Revolvern m 
Sch.agringen, wie es in un'erem n tiſchen Leben 
leider üblich geworden ift (Rufe bei den Kommu- 
niſten: Und mit dem Gummilnüppel). Der Ab- ge 
geordnete Dr. von Winterfeld ſagte, daß 
jom bie Behandlung der Studenten nicht ge 
falle. Ich erwidere ihm: we teſten Kreiſen des 
deutſchen Volkes gefällt das Verhalten der Stu- 
denten nicht. Die Studenten ſind dazu berechtigt, 
ihre Staatsbürgerrechte in Anſpruch zu nehmen. 
Sie dürfen ſich ni icht ren, daß ſie bei einer 
Verletzung ihrer See reer io: behandelt 


— 4 Er — ei Be Geſetze irap ber Kihe k 3 en ER An j rer 
; e.B, Ilofe ierende tro einheit umälzen. So ni i 
ernſten Strebens vor Denn: * trüben Buin t der Qapenellenbogen”i reiheit muß 


ehen, daß Verzwe flu 


it 
ie erfüllt. 5 Dabur e 


Schluß gemacht werden. Wer bemängelt, daß die 
e be E 8 mg ie 


Staniblinansen. nicht geſund ſind, vergißt, 

daß die geſamte deutſche Wirtſchaft, ia die Beli» 
ot | wirtſchaft krank ijt und wir in einer Zeit der all 
gemeinen Kriſe leben. 

Die nächſten Wochen müſſen zeigen, ob im 
preußiſchen Volk Vertrauen zu unſerer Poli- 
tik vorhanden iſt. Am 13. März hat ſich faſt 
die Mehrheit des Volkes hinter Hindenburg 
geſtellt. Wir pies Det auch am 10. April, aber 
auch am pril, der Preußen ⸗ 
de hi erneut bieiet politische Wille zum Ausdruck 
ommt.“ 

Abgeordneter Meyer-Hermsdorf (Chr. Sn.) 
jagt, der evangeliſche Volksteil fei von der jetzigen 


Im . mit den leider notwendig 
gewordenen Sparmaßnahmen ſagt man, 


Preußen baue die Kultur ab. 


Es iſt gewiß ſchmerzlich, daß eine ganze Menge 
Prud e nichaften auf keene unter ii 
Druck der . Not bis zu einem gewiſſen 

baut werden müſſe. Aber von einem 
fes 957 Kultur in Preußen zu reden, dazu 
liegt nach den Leiſtungen des Staates nicht die 
ger. ‚nei te Veranlaſſung vor. Wir machen heute 
noch für Kulturaufgaben ganz er bliche höhere 
one ade als ſie vor dem Kriege gemacht 
worden find, Wenn bei uns das Analphabeten: um 
fo verbreitet wäre wie in gewiſſen öſtlichen Län⸗ 
dern, dann hätten Sie [zu den Kommuniſten) Ur- 


m r zu e e sehe rlin, 17. März. abir pie 
uch für ‚bie Nee aft. ſi E örden n ber Kuh und atholiſchen 
Staats w en PAGEN Kir rord 

macht worden als ai mene alten Sy in ; te H wie es für de Beibe 


Es lerla 2 "burg bie, 
l In der Zeit vom Palmfonntag 


font 50827 au, in welcher 
Aufwendungen zu der 


m e Bi 
N Hirtſchaft ſtehen. d 


keine politiſchen Verſammlungen und 


am 18. Mars aer ki; 
präſidenten eingenommen 


Die Reichsregierung iſt nicht gewillt, die in 
den letzten Wochen beobachtete maßloſe Verhetzung 
durch Flugblätter, die in den Häuſern ver⸗ 


in 75 ich mich ſchämen. Oſtpreuße zu ſein. teilt worden Und, noch weiterhin In Salden, Dad 


Auf das ſchärfſte muß es verurteilt werden, wenn 
die Bevölkerung Oſtpreußens noch durch über⸗ 
triebene politiſche Agitation geradezu in eine 
Anaſtpſychoſe verſetzt wird. Durch gewiſſe 

anöp rromane berfuht man fogar, ; 
fahren an die Wand zu malen, oh der Pole 
aewiſſermaßen ſchon jeden Tag in Oſtpreußen 
einrücken könnte. aM: einem polniſchen Angriff 
auf Oſtpypreußen, das betone ich hier aus⸗ 
drücklich, ſteht 


das ganze deutſche Volk geſchloſſen 
für Oſtpreußen ein. 
Dem oſtpreußiſchen Volk darf der Gedanke nicht 


zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom 
28. März v. J. brauchten nur ſolche Plakate und 
Flugblätter politiſchen Inhaltes der Polizei zur 


kommen, daß es ſchutzlos gusgeliefert fet. 
Eine ſolche Behauptung ift Gewifſſenlofigkeit.] Berlin. 17. März. Der Kampfblock Schwarz 
Die preußiſchen E aatar N N Weiß-⸗Rot wird in einer Erklärung zum „ 


Herkunft haben im übrigen das gleiche politiſche 

Recht wie alle anderen Perſonen. Beſtrebungen 
auf Losreißung von preußiſchem Gebiet wird von 
der Preußiſchen Regierung auf u er 
entgegengetreten werden. nber» 
heitenabkommen jebt fid lehrte über 
all W des Derti tums durch. 


der Präſidentſchaftswahl Stellung nehmen und 
Generalfelbmarſchall von Hin den burg als 
erneut gewählt anerkennen. Es wird dann 
weiter erklärt werden, daß aus dieſem Grunde 
ein zweiter Wahlgang für den Kampfblock ohne 
Intereſſe ſei, da an dem praktiſchen Ergebnis 

nichts geändert werden kann. Schon heute vere 
Jöffentlicht Oberſtleutnant Dueſterber a fol 
"| gende Erklärung: 


Deutſche] „Allen Deutſchen, die mir im eriten Wahlgang 
„für die Reichspräſidentſchaft ihre Stimme ges 
e geben und damit ihr Vertrauen geſchenkt 


angeſichts unſerer gemeinſamen vaterländiſchen 
Not mich bemüht, den Wahlkampf ſachlich zu 
den führen. damit fid endlich eine nationale Einigung 
anbahnen kann. Wir haben nicht gegen Hinden⸗ 
burg, ſondern um Hindenburg gekämpft. 
Sein Sieg iſt in erſter Linie der Sieg des 
Generalfelbmarſchalls aus aroßer Zeit. 
Unter 3 Kampf gegen das Sys 
ftem geht weiter 
Aus dieſer n iſt zu entnehmen, daß 
ſich der Kampfblock vom zweiten Wahlgang der 
Pröſidentenwahl zurückhalten und die 
Stoßlraft auf den Preußenwahlkampf konzen⸗ 
trieren wird. 


Das í ñh aber wir nd der 
end Se 3 i 


volitiſch wichtige Dinge im Rundfunk 


zu behandeln, gefolgt, als wir den Rundfunk bei 
den großen politii n Entſcheidungen, vor denen 
dos deutſche Volk bei der Reichspräſiden⸗ 
ten wahl ſtand, in * Weile in Ans 
ſpruch genommen h Wenn man uns den 
Vorwurf macht, daß wir den Rundfunk den N e- 
gierungsparteien zur Verfügung geſtellt 
hätten, fo ſtimmt das mit den Tatiachen nicht 
“herein, (Lachen rechts) Es handelt fih bei der 
Reichspräffdentenwehl gar nicht um einen Kampf Ben on a in W.. Juni Feffgefeht, Bis dahin 
zwichen Regierungsparteien bi anderen Par- wurde da andat der beſtehenden n 
teien, ondern darum, welcher Mann die Snitze Be er damit ig die We nicht allzu ſehr 
des Reiches einnehmen ſollte. Wenn man erklärt, häufen. 


Die e n * Brene 


Auf e der e bur 


den bisher geltenden Vorſchriften der Verordnung Nunme 


€ | haben, danke ich von ganzem Herzen. Ich habe | de 


* äußerſt unparitätiſch behandelt 
orden. 
. bneier Kube (Nat.⸗Soz.]), der erite Nas 
tionalſozialiſt, der jeit dem Auszug der NSDAP. 
aus dem Reichstag im Landtag ſpricht, 1 3 die 
Begeiſterung des Miniſterpräſidenten für Hin- 
den bur en pal jüngeren Datums 
p fein. Die NSDAP. habe den Eindruck, daß 
ie jetzigen Wähler des — ia ſich 
nicht vor feine Perſon geſtellt, ſondern daß fie alle 
hinter ihm Deckung genommen haben. Die Wirt- 
haft jei heute krank, weil in her: letzten 13 Jahren 
ie Sozialdemokratie die deutſche Volitit 
führend beeinflußt habe. Der Nationalſozialis⸗ 
mus werde beweiſen, daß man ein Volk regieren 
könne, ohne es an den Rand des Abgrunds zu 
bringen. 

Finanzminiſter Klepper ſetzt ſich mit den Bor- 
würfen auseinander, die wegen der ungenügenden 
Berückſichtigung der Gemeinden erhoben worden 
find. Noch unbefriedigender für die Gemeinden 
würde es geweſen fein, daß man nicht den Grund” 
ſatz vorangeſtellt hätte, daß der Staatshaushalt 

unbedingt in Ordnung zu halten ſei. 

Abg. Oelen (Dnat.] erklärt, die Reden des 
Miniſterpräſidenten und des Zentrumsvertreters 
zeugten bon dem infernaliſchen Haß. den man 
gegen den deutſchnationalen Parteiführer Hugen⸗ 
berg hege. Er fragt, ob die politiſche Entwick⸗ 
lung dafſöchlich ſo zwangsläufig geweſen ſei, 
insbeſondere der Locarno Vertrag mit ſei⸗ 

ner Verzichterklärung auf das Elſaß und der 
wia ergebnisloſe Eintritt Deutſchlands in den 
kerbund. Würde man fih an den Wort - 

laut der Serie gehalten haben, dann hätte man 
ſchon nach den Dawes⸗Geſetzen leine Tribute 
mehr zahlen brauchen. Aus der Notverord⸗ 
nungspolitik könne man nicht einen Dauer⸗ 
zuſtand machen. Unglaublich fei es, daß Mitglie⸗ 
der der Preuß ßiſchen Regierung ihre Reden in 
einem Wald voon roten Fahnen hielten, ihren 
Beamten aber a politiſche Tätigkeit unterſagten. 

Abg. Kölges tr.) erhebt negen den Verſuch 
Einſpruch, das Nat onalgefühl des Zentrums 
zu verdächtſgen. Der Finanzminiſter müde auch 
75 ch die Bereitſtellung von Mitteln 8 

daß das Saargebiet untrennbar 
Deutſchland fei, Das Zen rum habe den Sohle 
kampf in Preußen nicht zu ſcheuen. 


Iter⸗Burgfrieden angeordnet 


Schärfere Flugblatt-Zensur 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


die Verordnung vom 8. De 


Man chen be ür die Ofter- 


mber A aride ee 
bis zum Weißen Sonntag, mittag = 


12 Uhr, dürfen leine öffentlichen politiſchen Verſammlungen und 


Aufzüge unter freiem Himmel 


ſtattfinden. Für die gleiche Zeit ift jede Art der öffentlichen Verbreitung 
von Plakaten, Flugblättern und Flugſchriften politiſchen Inhaltes verboten. 


vorherigen Kenntnisnahme mitgeteilt werden, die 
an oder auf 5 eee Wegen, Straßen oder 
Plätzen angeſchlagen, ausgeſtellt, verbreitet pder 
der Oeffentlichkeit zugängli emacht werden. 

r ift dieje Vo Mait SE aga € . e por 


ben, s "sie Borlegungsirift auf alle 


lätte liti Inhaltes ausgedehnt ift, 
. A — ' r. as —— 
in den — — verbreitet werden. 


dueſterbergs Jant an feine Wähler 


Nach ehrlichem Kampf ehrlicher Verzicht 
(Drabtmelbung unſete r Berliner Redattiom. 


BerbanunesBrosramm 
in Schanghai 


Geese pte RER 


Genf, 17. März. Der von der Völkerbundes ; 


verſammlung eingeſetzte 19er Ausſchuß zur Ber- 
folgung des oſtaſiatiſchen Konfliktes 
hat eine chineſiſche Beſchwerde über die japaniſche 

. auf der Schanghaier Konferenz erledigt. 

er chineſiſche Delegierte teilte mit, daß am 

14. März in Gegenwart der Vertreter der Kon 

zeſſionsmächte folgendes Programm für die 

e eh aufgeſtellt wor⸗ 

n ijt: 

1. Die chineſiſchen Truppen bleiben bis zu einer 
ſpäteren Regelung in ihrer gegen wärti⸗ 
gen Stellung. 

2. Die japaniſchen Truppen haben ſich mit ge⸗ 
wiſſen Ausnahmen in die internationale 
Konzeſſion und auf die Punkte außerhalb 
der Konzeſſion, die ſie vor dem 28. Januar 

beſetzt hielten, zurückzuziehen. 

3. Ein gemiſchter Ausſchuß unter Hinzu⸗ 
ziehung neutraler Mitglieder hat die Zurück⸗ 

Fiehung der Truppen feftäuftellen. i 

Der chineſiſche Delegierte führte nun Be- 
ſchwerde darüber, daß die jevanijce Regierung 
ihre Unterhändler in Schanghai nicht mit Anwei⸗ 


fung verſehen habe, und daß die japaniſchen Bere 


treter den Verſuch gemacht hätten, die Verhand- 
lungen durch politiſche Bedingungen zu 


belaſten und von den Eniſchließungen des 5 


bundes abzugehen. 


— 
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Oſtdentſche Morgenpoft Ar. 78 


18. März; 1932 


Ünierholtunasbeiaig 


— — — 


Hotel der Politik 


Berliner Gaflflätten ° 


Man muß ſchon älterer Großvater fein, um 


ſich an die um die Jahrhundertwende verſchwun⸗ 

denen Berliner Hotels von Rang zu erinnern. 
Um nur einige zu nennen: Windſor, Meinhardt, 
Hotel Royal: 


Hotel du Nord, Hotel de Rome, 
Ibre Zohl ift eigentlich immer konſtant geblieben. 
So gab es bis 1914 ſechs von der großen Welt 
beſuchte Karawanſereien, von denen jedes ein be⸗ 
ſonderes Publikum beherbergte. Im Adlon 
tiegen reiche Amerikaner und Diplomaten ab, 


das Briſtol wurde von der alten hen eatiſchen ] P 


Kaufmannsfamilie und vielen Fürſtlichkeiten be- 
vorzugt, die reichen Magnaten pflegten im Eſpla⸗ 


nade, das damals noch dem Fürſten Fürſten⸗ 


berg, dem Freunde Wilhelms II., gehörte, obzu⸗ 


eigen. der wohlhabende Landadel gina ins Pa⸗ 
aſthotel. die rheiniſch⸗weſtfälſich Induſtrie 


ins Continental. Reiche Parlamentarier, 


wie die Freiherren von Stumm [König Stumm cs 


genannt! und Heyl zu Hernsheim, der große 
Wormſer Lederfabrikant — Großherzog von 
Worms war ſein Spitzname — wohnten im 
Kaliſerhof, der ſtetz Hotel der Politik ae- 


weſen und noch heute iſt. War es dieſe alte 


Tradition oder die Nöhe des Reichstades und der 


Wilbelmſtraße, die Adolf Hitler bewogen. den 


machen, wir wiſſen es nicht. 

Schade, daß nicht die Namen derer, die ihn 
‚beiuchen, allabendlich veröffentlicht werden.“ Ein 
intereſſanten Beitrag wäre es zur Nugeſchi te, 
und Zola oder Balzac könnten allein aus. dieten 

amen einen fabelhaften Roman machen, einen 


Kaiſerbof zu ſeinem Berliner Hauptquartier zu 


Roman „Zynismus in der Politik“. Gab es doch 


in der letzten Zeit Prominente, die, ohne auch 
nur die kleinſte Reſpektfriſt vor fid felbit aban- 
warten, von der Reichskanzlei in den Kaiſerh⸗f 
er und innerhalb einer halben Stunde ſowoh 

rünina als auch Hitler gegenüber beteuerten, 
ſie ſähen in ihm allein den Retter Deutſchlonds. 

Siebenundfünfzia Jehre, beinahe ſechs Johr- 
gehnte, ſteht das Hotel der Politik, der Kaiſerhof. 
1875 baute ihn die damals ſehr bekannte Berliner 
Baufirma von der Hude und Hennecke. Der kauf⸗ 
männi'che Direltor des neuen Unternehmens war 
Sebaſtian Henfel, der Sohn des Hoöfmaſers 
Wilhelm Heniel, und feiner ſchon 1847 perſtorbe⸗ 
nen Gattin, Fanny Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tho! dy, die eine Schweſter des berühmten Kom⸗ 
poniſten war. Sebaſtian Henſel iit freilich weni- 


ger durch den Kafſerhof, als durch fein vielgeleſe “ 


nes Buch „Die Familie Mendelssohn“ 
geworden. 

Der Kaiſerhof wax das erite- Hotel großen 
Stils der jungen Reichshaup'ſtadt, ein ſichtbares 
Zeichen für die Fremden, daß aus dem Fiſcher⸗ 
dorft die Weltſtadt. aus der kurbrandenburgi⸗ 
ſchen Reſidenz des Deutſchen Kaiſers Sitz gewor⸗ 
den war. Aber der Rieſenbau hatte doch wohl 
den Neid der Götter geweckt. Kurz vor der Voll⸗ 
endung des Baues entſtand ein Brand, der 
alles vernichtete. n ging ſofort an den Wies 
deraufbau und ſchon kurz nach ſeiner Einweihung 

nicht nur Deutſchland und Berlin, ſon⸗ 


bekannt 


professional der Liebe 


dern ganz Europa vom Kaiſerhof. 


gegenüber die 


Wohnte 
doch dort während des Berliner Kongreſſes 1878 
eine große Zahl berühmter Diplomaten. an ihrer 
Spitze der engliſche Premierminiſter Disraeli, 
der zwei Jahre vorher Graf Beaconstield ges 
worden war. So wurde denn der Kaiſerhof bald 


das Abſteigequartier vieler ausländiſcher Staats⸗ 


männer, die in irgend einer Miſſion oder zu 
Vergnügen in die Spreeſtadt kamen. 

Aber auch ein Zentrum innerer Politik 
bildete fih, damals im Hotel. Im großen Café, 
dort, das kurz vor dem Kriege einem Umbau 
latz machen mußte, fand ſich eine Stammtiſch⸗ 
geſellſchaft zuſammen, in ber fih allabendlich von 
zehn Uhr an Politiker und Journaliſten 
trajen, Mehr als drei Johrzehnte präfidierte der 
Geßellſchaft Auguſt Stein, der die Frankfurter 
Zeitung in Berlin vertrat und der zuſammen mit 
ſeinem Kollegen von der Kölniſchen Zeitung, zu⸗ 
erit Juſtizrat Fiſcher, ſpäter Ar hur bon 
Huhn, zu den wenigen Preſſevertretern ger 
hörte, die jederzeit unangemeldet Zutritt zum 
Auswärtigen Amt hatten, ja häufig als Berater 
der Staatsſekretäxe und des hinter den Kuliſſen 
ſo mächtigen Exzellenz von Holſtein dor hen 
nebeten wurden. Zwiſchen den Journaliſten und 
Politikern, von denen einige, wie Payer und 
Conrad Haußmann, Reſchsexellenzen wurden, 
der erſtgenannte Vizekanzler, der letzgenannte 


Miniſter ohne Nortefeuille im Kabinett des Prin- 


zen Max von Baden ſaßen an dem Stammtiſch: 
anh: Künſtler, io Wilden bruch, Paul Qin 
da u, Otto Brahm, Heinrich Grünfeld und 
Nikiſch, wenn er in Berlin war. Am regſten 
war es am Stammtiſch zwiſchen elf und zwölf. 
Dann kamen oft noch Boten, die Auguſt Stein 
das Allerneueſte meldeten, das er dann gern er⸗ 
zählte. War es doch ſchon auf dem eigenen Draht 
in die Mainſtadt gegangen. ! 

Höhepunkt waren natürlich die Tage oder 
beſſer geſagt die Nächte, an denen Bismarck 
und ſein Nachfolgey parlamentariſche Diners 
oder Bierabende gaben. Die meiſten Kanzler⸗ 
gäſte gingen ſpäter zum Café Kaiſerhof, um dort 
bei einem Glas Bier am Stammtiſch von Auaquſt 
Stein die Unterhaltung zu beenden. Vorüber 


Brüning hat keine Zeit für Diners oder Bier⸗ 


abende. Den politiſchen Stammtiſch gibt es nicht 
mehr, und doch iſt der Kaiſerhof das Hotel der 
Politik gebſieben, denn nun hat Adolf Hitler 
dort ſein Hauptquartier. N y 


K e nr Pola Negris Blut. N 
Pola Negri, die immer jo ſtolz auf ihr 
Heimatland Polen war, hat kürzlich, von einer 
ichweren Erkrankung geneſen, einem Interpiewer 
Opferfreudigkeit eines jungen 
Deutſchen gelobt, der ſich ihr zu einer Blut⸗ 
transfuſion angeboten hatte, die ihr das Leben 
rettete. „Nun habe ich alſo polniſches und deut⸗ 
ſches Blut in meinen Adern“, ſagte ſie. „Wenn 
nun ein Krieg ausbrechen ſollte, — auf welche 
Seite mag es mich dann ziehen?“ — Es iſt zu 
hoffen, daß ſich Fran Pola niemals zu ent- 
ſcheiden baben wird. . 


24 C von ERNST KLEIN TE 


Vergebens kämpfte Gerhard gegen dieſe Taktik 
an. verlorenem Poſten ſtand er. Niemand 
wußte das beſſer als er. Stanitſch ſelbſt half ihm 
nicht. Machte die Sache nur ſchlimmer mit ſei⸗ 
nem Troß, mit ſeiner Halsſtarrigkeit und Ver⸗ 
. Je ic Habe fie geile nah 

„Ja, ich habe fie geſchlagen. Ich war be- 
trunfen. 36 kann's nicht den A will's nicht 
ofen r — Gardener habe ich doch nicht er- 

oſſen! i 

Mittagspaufe. Richter und Geſchworene zogen 
ſich zurück. Der Juſchauerraum begann fidh lár- 
menh zu leeren. Melanie wartete in ihrer Ecke, 
bis der größte Teil der Zuhörer verſchwunden 
war. Hinter den breiten 

utzleute verſteckt, wagte ie 

snag. Blieb aber plötzlich 
vn us der vorletzten Reihe ſchob ſich in der 
nge der anderen ein Mann Hinaus. Groß 
und Wia, in Mewa ae: zu 
en er hochgeſchlagen hatte. Der Hut ja n in 
4 Stirne — doch ſie erkannte ihn, und ihr Herz 
ſetzte aus. 
Herbert Granenberg. 


XXIV. 


Um drei Uhr dreißig nachmittags wurde die 
Verhandlung fortgeſetzt. Melanie ſaß, wie am 
Vormittag, in ihrer Ecke ganz klein, in ſich ge⸗ 

Das Herz klopfte ihr mit wildem Ham- 
mern bis zum Hals hinguf. Niemand ſah ſich 
m nach ihr um. Die Damen waren eifria mi 

beſchäftigt. Tauſchten ihre Anſichten aus, 
hetten. flüſterten. : i 


Schultern zweier 
ſich dann zum 
wie angewurzelt 


Und dabei — wartete jede darauf, daß plöß- | M. 


lich irgend ein Name aufiprang, den fie alle 
— Das war das Geheimnis, warum. fie 
ekommen waren. War & auch die 1 A A 
din, die bejte — das Schauſpiel wollte ſich keine 
entgehen laſſen. Melanie kannte fie, ahnte, was 
te hertrieb, worauf fie warteten. Es wurde ihr 
8 ie on = 1 0 
Ihr Blick ſpähte nach Herbe ar no 
nicht zu ſehen. hre mod am er überhaupt nicht 
mehr. Vielleicht — ; E 
In demſelben Moment trat er in den Saal. 
Suchte nach einem Platz. Großer Gott, gerade 
neben ihr war ein Stuhl frei. Sie wagte kaum 


zu bewegen. Meb 
m atmen. Es ſchien aber, als ob ein reichliches] Verhör ein, nicht 


wendig, die Waffe auszuprobieren? Der 


Trinkgeld dafür geſorgt hätte, daß ihm derſelbe 
Platz wie am Vormittag reſerviert worden war. 
Der Gerichtsdiener zeigte ihm den Stuhl in der 
vierten Reihe, auf dem er f gegeſſen hatte. 
Er ſchob fidh hin, und während er jih zurecht⸗ 
rückte, ſchaute er um ſich. Ihr war, als ſtach ſein 

ige haarſcharf auf fie. Auf nichts anderes. — 
—. 565 den Atem an. Er wendete ſich gleichgül⸗ 
ig ab. 

„Die Sitzung iſt eröffnet!“ ſagte die kalte, 
ſchmale Stimme des Vorſitzenden. 

Der Vorgang der Tat ſelbſt wurde beſprochen. 
Der Staatsanwalt ſetzte feine Theorie auseinan- 
der. Sie war einfach genug. Der Angeklagte hatte 
nachweislich bei dem Waffenhändler Karl Weid- 
ner in der Friedrichſtraße drei Tage vor dem 
Morde einen Browning gekauft. Als man die 
Waffe bei ihm fand, waren zwei Patronen ab- 
geſchoſſen. Der Lauf noch ſchmutzig. Der Ange- 
klagte behauptete, er hätte, um den Browing aus⸗ 
zuprobieren, im Grunewald, in der Gegend von 
Hundelehle, zwei Schiffe abgefeuert. War e not- 

nge⸗ 
klagte konnte ſeine Behauptung nicht weien. 
Natürlich. Der Ton, der auf dieſem „natürlich“ 
lag, machte von vornherein jede Entgegnung 
unmöglich. ; 

Weiter! Der Angeklagte behauptete, Garde- 
ner hätte ihm die Zohlung von zweitauſend Mark 
verweigert, die er ihm aus der „Geſchäftsreiſe“ 
nach London ſchuldig geweſen wäre. Warum hatte 
Stanitſch dann fünftauſend genommen, als er 
Gardener tot antraf? Das bedeutſamſte, wichtigſte 
Noment jedoch: „Der Angeklagte ift nun einmal 
ein deſparater Charakter, der, wie wir aus der 
Behandlung, die er feiner eigenen Lebensgeföhr⸗ 
tin erwies, erſehen können, vor brutaler Ge⸗ 
walttat nicht zurückſchreckt. Was er nicht gutwil- 
lig bekommen konnte, wollte er ſich auf jede Weiſe 
verſchaffen. 

Stanitſch ſelbſt machte ſeine Sache nicht beſſer. 
Stumpf, widerwillig, oft mit unverhohlenem Haß 
gab er im Kreuzverhör feine Antworten. Je län- 
ger dieſes dauerte, deſto bösartiger wurde er. 
Vergebens veriuchte Gerhard, ihn zur Vernunft 
Mebr als einmal griff er in das 

um Staatsanwalt oder Bore 


— — —e e— . —— —ũẽ e ——ä ᷣ — — — — — — — nn 


Elſe rächt ſich mit Pfeilgiſt 


Der Aufſeher der tropiſchen Abteilung des 

Palmenhauſes im Wiener Schönbrunnerpark be⸗ 
obachtete teit einigen Tagen eine junge, auf ⸗ 
fallend hübſche Blondine, die mit me wohn idem 
Intereſſe die Zimtbäumchen, Kakaoſträucher 
und Orchideen ſtudierte und dann ſtets auf einer 
Bank Platz nahm, um ſich ſcheindar in ein Buch 
zu vertiefen. Da nach feiner Erfahrung ſolche 
beharrliche Gäſte es meiſt auf eine der wertvollen 
Orchideen abgeſehen hatten, nahm er das Mäd⸗ 
chen ſchärfer aufs Korn und ertappte ſie ſchon 
beim nächſtenmal, ihr Ziel war allerdinas keine 
Orchidee, ſondern eines der unheimlichſten 
Tropengewächſe: 
Sie machte, als ſie ſich unbeobachtet glaubte, raſch 
drei Schritt zu den dunkelgrünen Bäumchen, an 
dem eine gelbe Holztafel mit der Bezeichnung 
„Antiaris toxicaria“ hing. 

„Antiaris toxicaria“ ift die berüchtigte, java⸗ 
niſche Pfeilgiftpflanze, deren Blätter ein unbe- 
dingt tödlich wirkendes Gift enthalten. Jahre : 
lang war das unſcheinbare Gewächs zwiſchen den 
Orchideen geſtanden und kein Menſch hatte von 
feiner Exiſtenz gewußt, bis anläßlich einer 
Azaleenſchau ver Bericht eines Botanilers er-s 
ſchien. der auf das Kurioſum hinwies, daß das 
Schönbrunner Palmenhaus zwiſchen feiner 
Orchideenpracht eine der gefährlichſten Todes- 
pflanzen beherberge und eine ousführliche Be- 
ſchreibung der Wirkung dieſes Giftes gab. 


Der Aufſeher poite dieſen Bericht gele en und 
wußte jetzt, daß die junge Dame die erſte Ab- 
nehmerin von koſtenloſem Pflanzengift war! 


Ihre Abſicht ging aber diesmal fehl, denn ſie 
wurde durch neu eintretende Beſucher geſtört und 
verſchwand. ; 

Als fie am nächſten Nahmittan wieder er- 
ihien, war weder der Aufieher, noch ein Beſucher 
zu ſehen. Sie benützte ſofort die Gelegenheit, 
war raih bei der „Antiaris toxicaria“, ri 
einige Blätter ab, ſtopfte fie in ihr Täſchchen un 
verließ fluchtartig das Palmenhaus. 

Nach einer Stunde ſaß die blonde Elſe in 
ihrem Zimmer und hielt ſchluchzend eine lange 
Nadel in der Hand, die ſie in den graugrünen 
Saft der Blätter tauchte. atte mit der 


Sie h 
ganzen unvernünftigen Leidenſchaft ihrer neun⸗ 
zehn Johre mit dem Leben abgerechnet und war 
feſt entſchloſſen, ihren Verlobten zu töten und 
ihm dann zu folgen. ; 


„Der Grund für dieſen kragiſchen Entihluk: 
Wie war Walter darauf gekommen, daß er mit 
ihrer Freundin Gerda eine Verabredung batte!“ 


So fak fie ſchluchzend und präparierte die 
Nadel mit dem Todes aft, wickelte fie dann fora- 
fältig in ihre winziges Taſchentüchlein und nahm 
von ihrem netten, kleinen Zimmer Abſchied. 


Um ſieben Uhr wartete ſie mit raſendem 
Herzklopfen vor dem Kino und mußte alle Ener⸗ 
gie zuſammennehmen, um Walter harmlos zu be⸗ 
grüßen. Der abhnungsloſe Todeskondidat hielt, 
als der Film begann, zärtlich Elſes zitternde 
Hand fragte beſorgt, ob ſie erkältet ſei, fühlte 
als Antwort plötzlich einen heftigen Stich im 


benden zu ſtören, ſondern um feinen Klienten 


auf den rid Weg u bringen. > 
„Was wollen Sie, Herr Doktor?“ knurrte der 
Serbe zurück. „Sie ſehen doch, daß fie mich abo- 
lut verurteilen wollen. Das Geſetz verlangt eben, 
daß ein Schuldiger da ift. Und ich bin eben da.“ — 
ee e Der Staatsanwalt ver⸗ 
langte eine ſcharfe Ordnungsſtrafe. Nur dem Mi- 
ſehen und dem Einfluß Gerhards gelang es, Sta- 
nitſch vor der Dunkelzelle zu bewahren. Die Auf⸗ 
regung übertrug fidh auf den Zuhörerraum. Sitte 
liche Empörung wallte über alle Bänke. Vorn, wo 
die Elite ſaß, wie rückwärts, wo ſich die minores 
gentes zuſammendrückte. „Mach' zun Prozeß 
mit dem Kerl!“ ſchrie ein Mann. „ ſchuldi 


denn dasſelbe ha 
ſagt. Ziviliſierter wohl, aber nicht minder iari 


Juſtizrat Gerhard ſpielte ſeine beſte Karte 
aus. Er ließ Olga Lenz vor den Zeugentiſch 
treten. 5 

Doch die Stimmung war gegen den Angeklag⸗ 
ten bereits fo tief eingefreſſen, daß die Frau, bie 
ihn zu verteidigen fih anſchickte, anſtatt die Milde 
und Nachſicht hervorzurufen, nur die Erbitterung 
vergrößerte. Sie fühlte wohl ſelbſt im erſten 
Moment, als ſie in den Saal geführt wurde, 
die Feindseligkeit, die da ihrer wartete. Die Män- 
ner nickten mit bezeichnenden Geſten einander zu, 
die Frauen twihelten. An zwei, drei Stellen wurde 
halb unterdrücktes Lachen laut. Sie preßte die 
Lippen zuſammen, richtete ſich auf und warf einen 
bochmütigen Blick auf das vornehme Auditorium 
in den erſten Reihen. 

Ihre Vernehmung brachte nichts Neues. Der 
Staatsanwalt wollte aus ihr herausbekommen, 
wann Stanitſch die Wohnung verlaſſen hatte. Sie 
gab präziſe, ohne einen Moment zu überlegen, 
Beſcheid. Sie verſuchte auch nicht die geringſten 
Zeitunterſchiede zu ſchaffen, die Stanitſch günſtig 
ſein mußten. Sie gab ohne weiteres zu, daß er 
um Viertel nach vier fortgegangen war. Beit ae- 
nua alio, um nach der Bepmerſtraße binauszu⸗ 
ommen. Sie beſtritt nicht, daß er ſich in wüſten 
Drohungen gegen Gardener ergangen halte „Das 
iit fein Naturell. Er ift beftig, vergibt fih leicht — 
aber ſo weit nicht, daß er ſich eines ſolchen Ber- 
brechens ſchuldig macht. 


Daumen, hörte Elſe neben fih wild aufſchluch⸗ 
zen und führte ſie bei Jazz durch die Dunkelheit 
zum Ausgang. Elſe klammerte ſich verzweifelt 
an ihn, konnte vor Aufregung nicht prechen, 
ſtammelte wirr von Tod und Sterben. Walter 
hatte Mühe, ſie bis zum nächſten Auto zu brin⸗ 
gen und es verging eine gute Stunde, bis er 
endlich wußte, was es mit dem Stich in ſeinem 
Daumen für Bewandnis habe. 


Er erſchrak jetzt unbändig, beſann ſich dann 
und ſtellte aufatmend feft, daß weder ſein noch 
Elſes Stich eine Schwellung aufwies. Pfeil- 
gifte binnen kürzeſter Zeit tödlich wirken, er- 
ihien ihm, der fih vollkommen wohl! fühlte, die 
ganze Angelegenheit nun eher als geſchickte Ko⸗ 
mödie feiner eifexſüchtigen Braut und er lehnte 
es trotz ihrer Bitten entſchieden ab, einen Arzt 
zu holen, um die Sache nicht noch mehr zu kom⸗ 
plizieren. . 

Nach einer weiteren Stunde ſtellte er feſt, 
daß er grimmigen Hunger habe und daß es 
höchſte Zeit ſei, um Abendbrot zu eſſen. Er be⸗ 
ſtand darauf, in ein benachbartes Reſtaurant zu 
gehen und überzeugte dort Elſe nach drei 
Schoppen Wein endgültig von der Sinnloſigkeit 
ihrer Furcht und der Grundloſigkeit ihrer Eifer⸗ 
ſucht und ließ fih beim Abſchied von ihr das 
Versprechen geben, ihn nie wieder im Kind in den 
Daumen zu ſtechen. ; 

Elfe lag bis zum Moroen ihlaflos und dankte 
Gott, daß fie nur drei Blätter abgeriſſen hatte, 
deren Wirkung nach ihrer Meinung glücklicher⸗ 
weiſe zu gering war. 


In Wirklichkeit Hätten. drei Blätter der 
Antiaris toxicaria vollkommen genügt, um das 
Lebenslämpchen der beiden jungen Leute für alle 
Ewigkeit zu löſchen. Daß die geplante Tragödie 
ſich nicht erfüllte, iſt einzig dem klugen Aufſeher 
Niederberger zu danken, der ſoforf nach dem Er⸗ 
ſcheinen jenes Berichtes über die Pfeilgiftpflanze 
die gelbe Tafel pon dem tückiſchen Gewäſhs ab- 
nahm und ſie einfach an das benachbarte, harmloſe 
Zimtbäumchen hing! ; 

Er ſchlua damit der Wiſſenſchaft und dem 
Liebesſchmerz der blonden Elſe ein Schnippchen 
und die gefährliche „Antiaris toxicaria“ ſteht 
jetzt wieder unbeachtet und unauffindbar givi- 
iden Orchideen, Teeſträuchern und Bananen. 
Neuberg Se ee R Volkmar Iro. 


Der Theatereſel 

Anläßlich eines Gaſtſpieles der Villinger 
Theatergemeinde wurde ein Inſerat aufgegeben, 
in dem zur Aufführung der Operette „Muſikan⸗ 
tenmädel“ „ein vierbeiniger Efel zur 
Mitwirkung bei dem Gaſtſpiel der Stuttgarter 
Kammer⸗Oper“ geſucht wurde. Die Villinger 
ſcheinen recht boshafte Unterſcheidungen zwiſchen 
zwei⸗ und vierbeinigen E’eln zu treffen! 


Der Staatsanwalt, dem ihre beinahe Heraus- 
fordernde Haltung auf die Nerven ging, ſagte 
ſcharf: „Sie ſind hier, Zeugin, um Fragen zu 
beantworten, nicht um Meinungen zu äußern.“ 
Der alte Juſtizrat ſprang in den Kampf. Er 
war mehr als ärgerlich. „Herr Vorſitzender“, rief 
er, „ich proteſtiere aufs allerenergiſchſte gegen die 
Art und Weiſe, wie der Vertreter der Anklage 
mit der Zeugin umgeht. Er hat ebenſowenig ein 
Recht, ſeine perönlichen Gefühle und Meinun- 
gen zum Ausdruck zu bringen wie die Zeugin, 
die er deshalb zurechtweiſt. Und außerdem iſt es 
wahrſcheinlich leine Kunſt, ſich einen Menſchen 
überlegen zu zeigen, der ohnedies ſo viel Kummer 
und Elend auf ſich laſten hat!“ ; 


Der Staatsanwalt bekam einen dunkelroten 
Kopf und ſuchte nach einer paſſenden Antwort. 
Im ganzen weiten Saale herrſchte einen Moment 
lang tiefe Stille. Irgendwie hatte der alte 
Kämpfer doch an das Rechtsgefü 1 der * ge 
rührt. Melanie in ihrer Ecke fühlte, wie ihr der 
Schmerz die Bruſt zufammenpreßte. Wenn ich 
jetzt vortreten lönnte! Reden! Dieſe zwei Men- 
ſchen, die da unſchuldig leiden —! Ihr Mitleid 
ſchrie nach der anderen Frau, die ſo ſtolz in 
ihrem Jammer, jo allein vor dem Nichtertiiche 
ſtand. Zum erſte Male empfand fie Scham! Bit- 
tere Scham! Heute ſpreche ich mit Herbert, ge⸗ 
lobte ſie ſich. kann nicht mehr! 5 
kann nicht —! 


Leider machte Olga Lenz ſelbſt den großen 
Vorteil zunichte, den Gerhard über die Staats⸗ 
anwaltſchaft errungen hatte. Sie ging zum Angriff 
über. Sie warf der guten Geſellſchaft, deren Ber. 
treterinnen in io eleganten Koſtümen zur Ver- 
50 erſchienen waren, den Fehdehandſchuh 
in. 

„Herr Präſident“, ſagte ſie laut und heraus 
fordernd zum Zuschauerraum gewendet, „Garde. 
ner wollte mit einer Dame eine Reiſe nach Paris 
antreten. Es wäre nicht das erſtemal geweſen, daß 
er eine ſolche Entführung infzeniert. Warum ſucht 
man nicht dieſe Frau?“ 

Der Staatsanwalt ſprang auf. „Das iſt un 
erhört! Wie kann ſich die Zeugin erdreiſten!“ 

„Ich erdreiſte mich nicht!“ rief ſie zurück. „Es 
ift mein gutes Recht, zu fragen, warum man das 


nicht tut. 
(Fortſetzung folgt.) 


Heut abend verschied nach kurzer, schwerer Krankheit, gestärkt 
durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, mein inniggeliebter 
Mann, unser treusorgender Vater, Sohn, Bruder und Schwieger- 
sohn, der Facharzt für innere Krankheiten, Chefarzt des Sıädt, 
Krankenhauses 


Dr. med. Fedor Patrzek. 


Sein Leben war nur Liebe, Arbeit und Sorge für seine Familie, 


Gleiwitz, Oppeln, Patschkau, den 16. März 1932. 


In tiefstem Schmerz 
Käte Pairzek, geb. Priemer 
Marlies, Hans-Wolfgang, Nikolaus 
Sanitätsrat Dr. Patrzek und Frau 
Getrud, geb. Ehl 
Elisabeth Lange, geb. Patrzek 
Medizinalrat Dr. Heinz Lange. 


findet Sonnabend, den 19. März, nachm. 2 Uhr, vom Städt, Kranken- 
hause, Schröterstraße, aus statt. Requiem Montag, den 21. März, t29 Uhr, in der Pfarr- 
kirche „Allerheiligen. — Es wird höflichst gebeten, von Beileidsbesuchen Abstand 
zu nehmen. 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Freitag, den 18. März 


Am 16. März starb unerwartet und allzufrüh, im blühenden 
Mannesalter, unser Bundesbruder, 


Hind 
der leitende Arzt der inneren Abtellung 20 00 U * 
des Städt. Krankenhauses In Gleiwitz Fau st | 
von Goethe 


mit 7 
Alexander Moissi 
als Gast. 


Nur 
die Qualität 


dart für Ihre Geschäfts- 

Drucksache ausschlag- 

111 sein. Für beste 
usführun 

unser Ruf. 


Druckerei 
der Verlaqsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH. 
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Dr. med. Fedor Patrzek. 


Mit den Worten Eichendorffs „ Treu' Lieb ist unverloren“ 
stehen wir tieftrauernd an der Bahre des Verstorbenen, der uns 
allen ein Vorbild echter Bundesbrüderlichkeit war, 


In herzlichster Trauer nehmen wir von ihm Abschied, unser 
Dank folgt ihm tiber das Grab hinaus. 


Der oberschlesische Philisterzirkel Tübinger-Guestlalen 


Dr. med. Etting. 


Halle a 


c. v. 


Tief erschüttert geben wir allen Cbr. Kenntnis 
von dem plötzlichen Hinscheiden unseres lieben 


Cartellbruders 
Chefarzt 


Dr. Med. Fedor Patrzek. 


Auf der Höhe seines Schaffens wurde er uns 
entrissen, der uns immer ein guter, treuer Freund, 
ein aufrichtiger Helfer und Berater war. 


Wir werden sein Andenken hoch in Ehren halten, 
Gleiwitz, den 18. März 1932, 
In tiefer Trauer 


A. H. Zirkel des C. V. Gleiwitz 
Dr. Jendralski. Dr. Butzek. 


Wir bitten die A. H. A. H. zahlreich zu der Be- 
erdigung (im Band) zu erscheinen. 


kurz nach Vollendung seines 50. Lebensjahres. 
Beuthen OS., den 17. März 1982. 
Im tiefsten Schmerzim Namen aller Hinterbli 


Beerdigung: Sonntag, den 20. d. Mts., nachm 
vom Trauerhauss Parkstraße 5 aus. 


Meckl.-Strel. Staatlich ane 


N 
N 


Privil. Schützengilde í 


\ 


In den Morgenstunden des 17. März beendete ein Schlag- 
anfall den Lebensweg unseres lieben Kameraden 


Tiefbauunternehmers Herrn Johann Olek, 


der seit Mai 1922 unserer Gilde angehörte und erst im Dezember 
v. J. anläßlich seines Abrahamfestes von uns geehrt worden ist. 
Wir bedauern schmerzlichst den frühen Heimgang unseres 
eig Schützenbruders und werden sein Andenken in hohen 
hren halten. 
Vetsammeln zur Beerdigung am Sonntag, dem 20. März, 
nachmittags 2% Uhr, am Trauerhause Parkstraße 5, 


Beuthen OS. 


fahren durch 


tlerender 


wahrhaft und 


ommer- 
prossen 


werden unter Garantie durch 


VENUS Stärke B besel- 


tigt. æ 1.60, 2.75 
Gegen Pidel, Miteffer Stärke A. 
— 


Kaiser- Franz joseph · Drogerie. Beuthen OS., 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz; Drogerie Volk- 
mann, Beuthen OS., Bahnhofstraße 10. 


Joha 


Evangel. Männer-Verein Beuthen 0$ 


Unser Mitglied Herr 


Kari Seewald 


gestorben. 

Antreten der Mitglieder zur Beerdigung 
Sonnabend, d. 19. nachm. 2 Uhr, vor 
der Fahne, am Klosterplatz. Tranerhaus 
Sebarleyer Str. (Altes Bemeindaßsus). 
Der Vorstand. 


ist 


In 5 Tagen 
9 dorg Nichtraucher 


Auskunft kostenlos 
Sanitas, Depot 


Am 17. März 1932 morgens verstarb plötzlich und 
unerwartet mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der Tiefbauunternehmer 


Johann Olek 


Sophie Olek. 


Requiem: Dienstag, den 22. März, früh 6½ Uhr, in der 
tatiskirche. 


ingenleurschule St re l itz 


Hochbau, Tletbau, Stahlbau, Eisenbetonbau Fugzeug., 
Maschinen- und Autobau, Elektro- und Heizungstechnik. 
Semesterbeginn Oktober u. April,Speise-Kasino. Progr. trel 


Ab heute Freitag, vormittag 10 Uhr 


ist ein nach sorgfältigstem Veredlungsver- 


aus erlesensten Rohkaffeesorten resul- 


Marken-Edelkaffee 


der unter strengster Verwirklichung des 
obersten Grundsatzes 


1. den vollendetsten Kaffee 
2. zu unerhört billigem Preise 


Leeber. Hoffmann. 1Pfund . . . . Mark 2.80 General Motors Vertretung, 
Pfund „ . . . Mark 0.70 Breslau, Kais.-Wilhelm-Str. 5 
Nur echt mit ges. gesch. Verschlußstreifen verschlossener Packung zu haben bei Tel. 37854. 


Kaffee-Groß-Rösterei 
Beuthen 08, Lange- Ecke Schaeidersir. 2 


4384 der Fi „Hermann Rofen in 
ng SN x „ del 3 
Wein- und Spiritussen-Großkandlung 3 geb. Rofenberg, in 


‚Ab heute Freitag, vormittag 10 Uhr 


Statt Karten! 


Nach langem, schwerem Leiden verschied Mittwoch, den 16. 
März, abends, mein inniggeliebter Mann, unser guter treusorgender 
Vater, mein lieber Sohn, unser Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Alfred Kaschka 


im 51. Lebensjahr. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Marie Kaschka, geb. Fechner. 


Groß Strehlitz, den 17. März 1932. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 19. März, nachmittags 3% Uhr, 
vom Trauerhaus, Krakauer Straße, aus statt. 
Requiem Montag, den 21. März, vorm. 715 Uhr, in der kath. Pfarrkirche. 


Am Donnerstag, dem 17. März d. Js., vormittag, ist unser Vorstandsmitglied 


: 5 : 
Herr Ingenieur Johann Olek 

sanft entschlafen. ` 

Wir verlieren in dem Heimgegangenen ein treues Mitglied, das stets seine ganze 
Kraft den Verbandsinteressen widmete und bis zuletzt, trotz schwerer Krankheit, als 
Vorsitzender der Ortsgruppe Beuthen OS. für das Wohl der Berufskollegen arbeitete. 
Seine großen Verdienste und sein stets kollegiales Verhalten sichern dem Heim- 
gegangenen ein ehrenvolles Gedenken. 


Gleiwitz, den 17. März 1932. 


Reichsverband des Deutschen Tiefbauunternehmens E.V. 


Bezirksverein XIII (OS ) E.V. 
Der Vorsitzende: Ettinger. Der Geschäftsführer: Dr. Simon, Syndikus. 


Beerdigung: Sonntag, 20. März, nachm. 3 Uhr, yom- Trauerhause, Beuthen ÓS., Parkstr.5. 


/ 


Neueröffnung, heute, den 18. März, nachmittags 4 Uhr 


Hut-Salon Lasetzky verlegt sein Geschäft 


©. e. 241 fyon Gleiwilzer Straße 22 nach Ecke Kaiser-Franz-Joseph Platz u. Dyngassir. 40 


Wir bieten zur Eröffnung Original-Modelle, den feinen Atolier.Hut zu 
Spottbilligen Preisen. 
Besonderen Wert legen wir auf die Preislagen 6. 8 und 10 Mark 

Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet, Sonntag von 12—6 Uhr geöffnet 


Bräutigam’s 


Haustochter Knoblauchsaft 


(All. sat.) ges. geschützt. 


Jedem, der an 

Rheumatismus, 

Ischias oder 
Gicht 


leidet, terle ich gern 
koſtenſrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurterte. 
15 Pig. Rückporto 


ebenen 


3 Uhr, 


Lungenleiden,Magenstörungen. AerztLempfohl. 
Einzelflasche M. 2.75, t/2 Fl. (Kassenpack.)M.1,45 


erbeten. 
H. Müll 
Oberieizetär a. D. Bräutigam’s 
Dresden 197, | x 
Saurgiste.s.iv| Kastanien-Sirup 


— — von Dr. med. Koch. 
“Ddamenbart! Ber 


ſchwindet fofort! Nach 
richt koſtenl. Frau M. 
Schultze, Berlin- Tem · 

Braunſchwel⸗ 


rkannt 


A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 


Buick u. Chevrolet 
Nur einmalige Gelegenheit! 


Fabrikneue Modelle 1831 sowie 

einige Vorführungs-Wagen der 

Typen 2 tür. u. 4 tür. Limousinen, 

mit großem Preisnachlaß abzu- 
geben. 


FELIX KORN 


Vorbehandlung 


bertrefflich ist. 


EEE 
Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter A. Nr, 38 ift bel 


nnes Rack 


Amtsgericht Ben 


ondentſche Tinrgenhoft Ar. 78 


$ 


Erhöhung der Prob 


inzialabgaben von 15 auf 18 Prozent — 


Aus Obeoſchleſten und Schlefien 
rovinz-Gtat angenommen 


Erhebliche Kürzungen in allen Etats 


[Eigener Bericht 


Endlich ſparen! 


Ratibor. 17. März. 

Der Oberſchleſiſche Bropinziel- 
klandtag hat am Donnerstag reiche Arbeit ge- 
leiſtet und hat in wenigen Stunden ſämtliche 
Haushaltspläne durchgehächelt. Es iſt ein Zeichen 
verantwortungsbewußter Mitarbeit, daß es ge⸗ 
lang, den Haushaltsplan der Propinz, 
deffen Voranſchlag einen Fehlbetrag von 400 000 
Mark aufweiſt, auszugleichen. Landes⸗ 
hauptmann Woſchek, deſſen Verwaltungsarbeit 
von allen Parteien, natürlich mit Ausnahme der ge 
Kommuniſten, Worte der Aerken nung fand, 
hat in jeinen einleitenden Ausführungen bereits 
darauf bingewieſen, daß die Verabſchiedung des 
ungedeckten Hanshaltsplanes einen Beweis m- 
tauglicher Arbeit des Provinziallandtages ber 
deutet. Dieſen Vorwurf wollten ſich die Abge⸗ 
ordneten aber nicht zuziehen und genehmigten 


Abg. Taucher berichtet über die Uebernahme 
einer Bürgerſchaft für die Hanſabank Dber. 
ſchleſien. Die Hanſabank Oberſchleſien habe 
ihren Gläubigern einen Vergleichsvorſchlag unter» 
breitet, nach dem die Kleingläubiger mit Beträgen 
bis zu 200 Mark ſofort befriedigt wurden. Die 
Befriedigung der übrigen Gläubiger ſoll jo erfol- 

gen, daß eine neue Geſellſchaft gegründet wird, 
für die bereits Anteilſcheine über 350 000 Mark 
Die neue Geſellſchaft übernimmt 
die Liquidation der Hanſabank. 
Den Großgläubigern ſoll eine Aus zahlungs⸗ 
quote von 50 Prozent garantiert 
werden. Dieſe 50prozentige Auszahlungsquote 
beträgt 2 500 000 Mark, die Aktiva beträgt 
2 525 754 Mark, darunter befinden fih zur Zeit 


a an 5 i 1 3 greifbare Mittel in Höhe von 801 344 Mark. Die 
auf 18 Prozent. Die Deutſchnationale Fraktion Einzugsfähigkeit der Debitoren 


allerdings verweigerte ihre Zuſtimmung, 
da ſie keinesfalls die Mitverantwortung 
für die grenzenloſe VBerſchleuderungs⸗ 
wirtihaft in den letzten Jahren auf ih 
nehmen könne. Man kann mit Genugtuung feſt⸗ 
ſtellen, daß ſeit der Arbeitsführung des neuen 
Landeshauptmannes der ernſte Wille zur Spare 
ſamkeit auf allen Gebieten unverkennbar iſt. 
Es dürften nicht allein die leeren Kaſſen ſein, die 
ihn zur ſtärkſten Einſchränkung der Ausgaben 
beſtimmen, ſondern auch die Erkenntnis, daß 
endlich Schluß gemacht werben muß mit dem 
Ausban der Provinz um jeben Preis auf Roſten 
der bis zum letzten ausgepreßten Steuerzahler. 
Man fol die großzügigen Pläne auf beſſere 
Zeiten verſchieben, wenn niemand ihre Berechti⸗ 
gung beſtreiten wird. Jetzt aber muß endlich die 
falſche Auffaſſung verlaſſen werden, als ob durch 
eine ausgedehnte Baupolitik die Möglichleit einer 


in Höhe von 1 527 683, ift am 2. Januar 1982 
eingehend geprüft worden. Bis zum 1. Oktober 
1933 muß ein Betrag von 1 515 000 Mark etn- 
gezogen werden können. Im übrigen find noch 
die Grundſtücke in Beuthen, Gleiwitz undif 
Hindenburg zu bewerten. Nach Anſicht des Vor ⸗ 
ſtandes der Hanſabank wird die Verwertung der 
Liquidationsmaſſe die fünfzigprozentige Auszah⸗ 
lungsquote einbringen. Immerhin laſſen ſich die 
Verhältniſſe hier nicht jo genau übersehen. Um 
den Gläubigern Sicherheiten zu eee 
habe ſich das Reich zu der Uebernahme 

Quotenvergleichs auf der Grundlage von Fünteig 
Prozent der Gläubigerforderungen bereit erklärt. 
Das Reich werde aus der Garantie erft. dann in 
Anſpruch genommen werden lönnen, wenn von 
der Maſſe nichts mehr barhanden. ist. Das 
Reich knüpfe an dieſe Garantieübernahme aber 


Verminderung der Arbeitslofigleit ge- die Bedingung. daß ſich die Provinz 
geben ſei. Ein Trugſchluß. der fih ſtets bitter[Oberſchleſien einperſtanden erkläre. daß 
räöchte, ſolange mit kurzfriſtigen Anleihen ge- ein Etatausfall zwiſchen dem Reich und der Proe 
ſchafft wurde. vinz Oberſchleſien im Verhältnis 3:2 zu teilen 


wäre, das Reich alfo von einem Etatwperluſt drei 
Fünftel, die Provinz Oberſchleſien zwei Fünftel 
übernehme. 

Aba. Thomas (Dnat.] erklärte, daß es die 
Deutſchnationale Volkspartei außerordentlich be- 
dau re., daß fo viele Kleinſpaxer von 
und Weſtoberſchleſien durch die Hanſabank ge 
i ſchãdiat pper feien, und er Bu rn = ge 

ie Rente ih linat. das Sanierungswer! durchzuführen. 
7 tem mnh Unter nee ir] dent weninftens ein Zeil ber Verluste den 
îdmitten werben mußten, wie es nur durch die Gläubigern geſichert bleibe. Seine Partei, die 
grenzenloſe Not unſerer Tage gerechtfertigt wird. 

Die Generalausſprache wurde leider nicht auf 
das eigenſte Gebiet beſchränkt, ſondern bewegte 
ſich in Regionen der hohen Politik und ließ an 
Schärfen nichts zu wünſchen übrig. Harte 
Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſch⸗ 
nationalen, Zentrum und Sozialdemokratie haben 
eine tiefe unnberbrückbare Kluft auf- fi 


Trotz der anerkennenswerten Zurückhaltung 
im letzten Jahre müſſen in dieſem Jahre 208 100 
Mark mehr aufgebracht werden an Zinſen und 
Tilgung der Anleihen als im Vorjahre. Bedamer · 
lich, daß die Notmaßmahmen es zur unabwend⸗ 
—— Pflicht machten, auch im Kulturetat er- 


ten Jahres ſeinen Abſchluß finden. Das Reich 
garantiert 30 Prozent, die Provinz Oberſchleſien 
Prozent. Die Errichtung der neuen Dber- 
1 Mittelſtandsbank auf genoſſenſchaft⸗ 

Grundlage wird nicht mehr lange auf ſich 
Be laffen. 


Sitzungsbericht 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Prä- 
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Aufwands an ng die Scharten wieder aus- 
eee neee 
bemperamentvolle Spre r Deutſchnationalen nten, Gr raſchma, na 

> „ a ee Die Pren a ee A . 

en wahlen im ehen die ſchärf· 

üben Gegner im Ringen, und die gewitterſchwan · Landeshauptmann Woſch el 
gere Atmoſrhäre im Praovinziallandtag ließ das Wort zu feinen Erläuterungen des Haupt ⸗ 
nichts Gutes für die bevorſtehenden Aus- ſetats-Voranſchlags für die Provinz 
einanderſetzungen ahnen. Oberſchleſien. Er verwies auf ſeine gedruckten 

Für die große Zahl der Angeſtellten und Kauf-] Ausführungen, die er näher begründete. 

Leute, die als Großgläubiger der Hanſabank Der Haushaltsplan 1931 weiſe bereits unter 
um ihr Geld bangen, bietet fih dafir eine = dem Druck der wirtſchaftlichen Not Wbftriche, 
löfung. Der Provinziallandtag eumthgr ben die die davon Betroffenen ſchmerzlich empfinden 
Provinzialausſchuß, die Bedingung der Reichs. müfien, auf. Dies gelte in noch viel weiterem 
ſtelle im Berlin zu erfüllen und eine 20prozentige Maße von dem jetzigen Haushaltsplan. Der 
Onuotengarantie zu übernehmen. Haushaltsplan 1982 ſei ein ausgeſprochener Not- 


Hanſabank vor dem Provinziallandtag 


20 Prozent Auntengarantie gefichert 


genau wie bisher der Propinzialausſchuß jede 
Büraſchaft für ſolche Unternehmungen in An- 
betracht der Notlage ablehne, könne aus dieſen 
grundſätzlichen Erwägungen auch dieſer Vorlage 
nicht zuſtimmen. Das Reich, das den 
Großbanken geholfen habe, müſſe auch hier recht⸗ 
zeitig eingreifen. Er ſtellte den Antrag, deshalb 
noch einmal mit dem Roidh zu verhandeln. 

Abg. Cyrus (Soz.) betonte, daß man die 
Sparer nicht im Stich laſſen dürfe. Wenn man 
es früher abgelehnt habe, daß die Provinz die 
ganze Garantie übernehme, jo jet dies wobl ver. 
ſtändlich. Aber nun, da das Reich zwei Drittel 
der Garantie zu übernehmen bereit jet, dürfe man 
in Oberſchleſten nicht zurückſchrecken, die übrige 
Garantie zu übernehmen. Die garenznatio⸗ 
nalen Zuſam menhänge allein ſchon zwin⸗ 
gen, der Vorlage die Zuſtimmung zu geben. 

Abg. Wyſchka (Komm) polemiſierte gegen 
das Zentrum, das Hauptbeteiligter dieſer Bank 
geweſen ſei. 

Abg. Ehrhardt (tr.) beſtritt, daß die 
Hanſabank einen parteipolitiſchen oder gar fone 
feſſionellen Anſtrich gehabt habe. Er ſelbſt fei 
grundſätzlich gegen ſolche Bürgſchaften. 3 
Reich habe aber Vorſorge getroffen, arm eine 
Verſchleuderung der Gebäude zu verhindern. Da 
hier das Reich mitmache, werde das Zentrum 
nicht abſeits ſtehen bleiben. Das Zentrum werde 
der Vorlage zu ſtimmen. 


Abg. Ulitz ka 


wies darauf Hin, daß jede weiteren Verhandlun⸗ 
gen über die Ausdehnung der Bürgſchaften des 
Weiches ergebnislos ſeien. 


Der Propinzial⸗Landtag beſchloß daraufhin, 
den Propinzialausſchuß zu ermächtigen, borbe- 
haltlich der Genehmigung durch die Auſſichts⸗ 
behörde und unter der Bedingung, daß das Reich 
für die Hanſabank Obe rſchleſien aus dem abzu⸗ 
ſchließenden Vergleich die Reichsgarantie bis zur 
Höhe von 2 500 000 Mark übernehme, für den 
Proninzialberband von Oberſchleſien eine Bürg 
ſchaft dergeſtalt zu übernehmen, daß ein etwaiger 
Ausfall zwiſchen dem Reich und der Provinz im 


Dfb Verhältnis 3:2 geteilt werde. Die Provinz fall 


alſo vun einem etwaigen Verluſt zwei Fünftel 
übernehmen. 

Der Antrag der Dentſchnationalen. mit den 
Reichsſtellen in Berlin nochmals über dieſe Frage 
zu verhandeln, wurde einſtimmiag angenommen. 


So dürfte ein ſehr trauriges Kapitel des letz-letat, bedingt durch die weitere Steigerung der 


Wirtſchaftsnot im allgemeinen und der Notlage 
unſeres Grenzgebiets im beſonderen. Die Ans- 
gaben haben, wie die einzelnen Poſitionen des 
Haushaltsplanes ergeben, deſonders bei den fret- 
willigen Ausgaben rückſichtslos gedroſſelt 
werden müſſen, da die Einnahmen in einer Weile 
zurückgegangen jeien, die die ſtärkſten Befürch⸗ 
tungen übertreffen. Gegenüber dem Vorſchlag des 
Haushaltsplanes 1981 weiſe der Haushaltsplan 
1932 an Minderein nahmen aus Steuer- 
überweiſungen, Dotationen und Provinzialabgaben 
den Betrag von 2567000. Mark auf, wozu nach 
den neueſten Mitteilungen über den vorgelegten 
Haushaltsplan-Entwurf des Preußiſchen Staates 
ein weiterer Ausfall von 70000 Mark trete, ſo 
daß 


mit einem Mindeſteingang von 
2 640 000 Mark zu rechnen 


jei. Es jei bedauerlich, daß der bereits in der 
Provinzial-Bandtagstogung des Vorjahres er- 
hobene Anſpruch auf be'ondere Berüdfichtigung 
der Provinz Oberſchleſien beim Preußischen 
Finanzausgleich nicht habe 


ÜBER 


verwirtlihtltiramdannelegenheit des Staates. Der Staat habe 


18. März 1932 


werden können. Dabei kann mit Rückſicht 
darauf, daß die allgemeine Volkszählung wieder 
hinausgeſchoben worden jei, darauf hingewieſen 
werden, daß dei den Steuerüberweiſungen die 
Bevölkerungszahl von 1925 zugrunde ge 
legt werde, alſo bei Oberſchleſien eine Einwohner⸗ 
zahl von 1 879 300, während die Provinz jetzt 
mehr als 1 500 000 Einwohner zähle. Daß da⸗ 
durch eine nicht unerhebliche Benachteili⸗ 
gung unſerer Grenzprovinz eintrete, 
ſtehe außer Zweifel, und es ſei deshalb zu 
fordern, daß zumindeſt durch Ueberweiſungen 
aus beſonderen Ansgleichsfonds die Be⸗ 
nachteiligung der Provinz etwas gemildert werde. 
Auf der Ein nahmeſeite wirke ſich ganz Be- 
ſonders der Umſtand aus, daß die zum größten 
Teil von ſtaatlicher Seite aus erzwungene Be⸗ 
nachteiligung der Provinz bei gemeinnützigen Un⸗ 
ternehmungen keinerlei Erträge abwerfe. So 
fei die Provinz bei der Roſenberger Klein⸗ 
bahn mit 503000 Mark beteiligt, bei den Qu ft- 
verkehrsgeſellſchaften mit 350 000 
Mark, bei der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
geſellſchaft mit 600000 Mark, bei der 
Wohnungsfürſorgegeſellſchaft mit 
450 000 Mark, ohne daß fie von dort aus irgend- 
einen Betrag beziehe, während ſie ſelbſt das 
Kapital verzinſen müſſe. 

Die Mindereingänge an Steuern und Mh- 
gaben haben ſich zwar ſchon im laufenden Etats⸗ 
jahr außerordentlich ausgewirkt, jo daß der Pro- 
vinzialausſchuß den verabſchiedeten Etat 1931 bei 
faſt allen freiwilligen Ausgaben habe kürzen 
müſſen. Es fei leider zu befürchten, daß gegen- 
über dem vorſichtig aufgeſtellten Haushaltsplan 
1982 


weitere Kürzungen nicht werden vermieden 
werden können. 

Es ſei ſelbſwerſtändlich, daß mit Rückſicht auf die 
beſonders ſchwere Wirtſchaftslage der Provinz und 
die ſchwere Finanzlage der Provinzialverwaltung 
die Verwaltung jo ſparſam wie möglich 
geführt werden müſſe. Den Verpflichtungen der 
Provinz ſoll nachgekommen werden, obwohl die 
Rückſtände der einzelnen Kommunal- bezw. Be⸗ 
zirksfürſorgeverbände an Provinzialabgaben zeit⸗ 
weilig den Betrag von einer Million Mark über- 
ſteigen. Auch in Zukunft werde außerordentliche 
Swarſamkeit obwalten müſſen. 

Zum großen Leidweſen der 
tungen ſeien auch die 


Ueberweiſungen 
aus der Kraftfahrzeugſteuer 


in ein rücklaufendes Stadium getreten. Die 
Uebernahme der Hauptdurchgangsſtraßen in die 
Verwaltung der Provinz habe ſich als durchaus 
zweckmäßig erwieſen und ſei auch von den 
Verbänden der Kraftfahrer dankbar anerkannt 
worden. Bei den großen Rückgängen der Steuer⸗ 
überweiſungen mußten an ſich die Ausgaben für 
die Straßenbauverwaltung auf die Einnahmen 
aus der Kraftfahrzeugſteuerüberweiſung be- 
ſchränkt bleiben. Er ſchlage vor, von dem lep- 
ten Dotationsdrittel einen nicht unerheblichen 
Teil für den Straßenbau zu verwenden, 
weil gerade auf dieſem Gebiete beſonders große 
Aufgaben in unſerer Provinz zu erledigen ſeien 
und die Arbeiten an den Straßen vielleicht die 
einzigen Notſtandsarbeiten jeien, die bei der Not- 
lage der Kreiſe in Oberſchleſien ausgeführt wer⸗ 
den. Er habe inzwiſchen der Staatsregierung 
eine Denkſchrift über die bisherige Benach⸗ 
teiligung der Provinz Oberſchleſien auf dem Ge⸗ 
biete des Straßenbaues überreicht. Hoffentlich 
habe dieſer Appell den gewünſchten Erfolg. 


Eine beſonders ſchwierige Aufgabe werde es 
im kommenden Etatsjahr fein, die Koſten fir die 


Fürſorgeerziehung 
Die 


Chauſſeeverwal⸗ 


aufzubringen. Fürſorgeerziehung ſei Auf⸗ 
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ſich bisher mit zwei Dritteln der tatächlidh nad- 
gewieſenen Koſten an der Aufbringung beteiligt. 
Die ſchwierige Finanzlage des Staates habe nun 
dazu geführt, daß der Staat ſeine Verpflichtun⸗ 
gen ohne Rückſicht auf die Finanzlage der Pro» 
binzen, denen dazu in keiner Weiſe durch Aende- 
rung der Steuergeſetzgebung neue Mittel zur 
Verfügung geſtellt worden feien, durch eine 
feſte Summe von 15 Millionen an alle 
Provinzen abgegolten habe. Das bedeute eine 
Kürzung der Mittel im Veraleich zum Vorjahrs⸗ 
betrage um faſt 40 Prozent. Daß ſolche Beträge 


aber ſelbſt bei Aenderung der geſetzlichen Beſtim⸗ 


mungen über Anordnung und Dauer der Für- 
ſorgeerziehung nicht eingeſpart werden können, 
ſtehe außer Zweifel. Auch hier ſei alſo mit einer 
neuen Belaſtung der Provinzial ⸗ 
verwaltung zu rechnen. Es ſei nicht möglich 
geweſen, trob der harten Abſtriche auf 
allen Gebieten der freiwilligen Fürſorge und 
größter Sparſamkeit bei allen Etats⸗ 
poſttionen dem Provpinziallandtag einen ausge- 
glichenen Etat vorzulegen, da entſprechend der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmung der Notverordnung von 
dem gleichen Prozentſatz der Provinzialabgaben 
ausgegangen ſei. Unter Hinzurechnung der noch 
nicht berückſichtigten Minderein nahmen in 
der Einnahme aus Steuerũüberweiſungen von 
rund 70 000 Mark ſchließe der Voranſchlag mit 
einem Fehlbetraa von rund 400 000 Mark ab. Da 
die Aufnahme irgendwelcher Anleihen nicht mög- 
lich fei, fei es erwünſcht, dieſen Fehlbetrag durch 
eine Erhöhung der Provinzialum - 
lage auszugleichen. Es wäre dann notwendig, 
die Erhöhung um drei Prozent, alſo von 15 auf 
18 Prozent, vorzunehmen. Auch dann wäre erſt 
ein Prozentſatz erreicht, wie ihn beiſpielsweiſe 
die Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Brandenburg, 
und Gefen ſchon feit Jahren erheben. Es 
würde auch der Betrag der Provinzialabgabe 
ſelbſt bei erhöhtem Prozentſatz noch hinter dem 
Betrag des Vorjahres um fait 225 000 Mark zu⸗ 
rückbleiben, ſodaß 

in keinem Falle eine ſtärkere Belaſtung 
SR: der reife 


eintrete. Der Kämmerer der Nachbarpropinz 
teilte mit, bap er zur Ausbalanzierung "feines 
Etats die Erhöhung des Prozentſatzes der Pro- 
vinzialabgabe auf 18,25 Prozent vorſchlagen müſſe. 
Weiterhin jolle dem Provinzialgusſchuß mit Nid- 
ſicht auf die Ungewißheit der Steuereingänge wie 
im Vorjahre die Genehmigung erteilt werden, daß 
er Aenderungen der Etatspoſitionen zum Ang- 
pleid der Mindereinnahmen vornehmen dürfe. 
Der Landeshauptmann erſuchte, bei den Bera- 


tungen von den Zahlen auszugehen, wie ſie im 


Voranſchlag ſtehen und nicht mit falſchen Hofi- 
nungen auf erhöhte Ueberweiſungen zu operieren. 
Es ſei zu befürchten, daß fidh nicht einmal dieſe 
Zahlen als richtig erweiſen. Man müſſe einen 
ausgeglichenen Etat verabſchieden. Ein 
unausgeglichener Etat ſei überhaupt kein Etat 
und bedeute, daß die Arbeiten, die hier geleiſtet 
worden feien nichts taugten. Es gebe ſicher nie⸗ 
manden im Propinziallandtag, der das hohe Gut 
der Selbitverwaltung aufs Spiel ſetzen wolle und 
die Provinzialverwaltung der Gefahr ausſetzte, 
daß ein Staatskommiſſar den Etat in 
Ordnung bringe, wie dies in mehreren Provinzen 
geſchehen ſei. 

Daraufhin erhielt der 


Abgeordnete Ir. Martinius 


das Wort zur Berichterſtattung über den Ber- 


waltungsbericht des Provinzialausſchuſſes 
für 1980.. Insgeſamt gingen 


an 1 ein 2 420 000 Mk., 
an Steuerüberweiſungen und 

Dotationen ſind eingegangen 

Reichseinkommenſteuer 620 900 Mk., 
Lörperſchaftsſteuer 202 500 Mk., 
Dotationen 2213 600 Mk., 
Kraftfahrzeugſteuer 2 400 300 Mk. 


Insgeſamt 7860 300 Mk. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


„Jenufa“ im Stadttheater Gleiwitz 


ochbewertetes Neuwerk jahrelan 


So war es 15 oftmals, daß ein vom Kom⸗ 


as Orcheſter 
eine ar 

Sr 
um war nach dem zweiten Akt erſchüttert und 
dankte durch reichen Beifall. cor 


Buchbändter ehren Goethe. Die diestäh-ine 
Kantate Hauptvberſammluna des Bör⸗ 


den 1930 erfaßt: 49 740 Kinder, 552 Jugendliche, 
merſemeſter verausgabten Studiendarlehn 


nungsverſen und, 


aa verdienen für ihre 


willig 


Der Abſchluß ergab einen Fehlbetrag von 
1502 Mark. Für die reine Unterhaltung 
der Hauptdurchgangsſtraßen wurden 
im Berichtsjahre 1515000 Mark ausgegeben. 
Außerdem gelangte ein Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm mit einem Geſamtbetrage 
von 1 145 000 Mark zur Durchführung. Davon 
waren Eigenkapital 624000 Mark, Zuſchuß aus 
der Erxwerbsloſenverſicherung 104 000 Mark, 
Darlehen von Reich und Staat 416 000 Mark. 
Geleiſtet wurden in dieſem Rahmen 35 000 Tages 
werke von rund 600 Erwerbsloſen. Von dem 
Eigenkapital wurden im Berichtsjehre wei- 
ter rund 584 000 rk verausgabt: für das 
Kleinbahnweſen 5 831 Mark, für das Luftverkchr⸗ 
weſen 58 000 Mark. ; 


Der ` : 
Landesfürſorgeverband Oberſchle 


hat unmittelbare Fürſorge ausgeübt durch Unter- 
bringung von arbeitsunfähigen Perſonen, insbe⸗ 
ſondere von Waiſenkindern in Landesanſtalten 
und ſonſtigen Pflegeſtätten ſowie in Privat- 
pflegeſtellen und weiter durch Unterſtützung von 
hilfsbedürftigen Deutſchen im Ausland. In den 
Anſtalten waren untergebracht im März 1930 
52 männliche und 27 weibliche Perſonen und im 
März 1931 61 männliche und 28 weibliche Pfleg⸗ 
linge. Die Geſamtaufwendungen des 
Landesfürſorgeverbandes im Rechnungsjahr 1930 
betrugen in der unmittelbaren Fürſorge: Für⸗ 
ſorge für Erwachſene 32 000 Mark, für Kinder 
6000 Mark, Unterſtützungen für hilfsbedürftige 
Deutſche im Ausland 41000 Mark, insgeſamt 
rund 80000 Mark. Die mittelbare Fürſorge 
koſtete: für Erſtattung find 219000 Mark ausge- 
geben, ſodaß die Geſamtausgaben 299 000 Mark 
betrugen. 


Nach der Statiſtik befanden ſich am Schluß 
des Rechnungsjahres in der Fürſorge des Landes⸗ 
wohlfahrtsamtes 6925 Schwerbeſchädigte. Davon 
waren 5831 Schwerkriegsbeſchädigte, 764 Schwer · 
unfallverletzte, 33 Friedensblinde und 299 Gleich⸗ 
geſtellte völlig arbeitsunfähige Perſonen 890. 
Eine Folge der ſchlechten Wirtſchaftslage und den 
damit zuſammenhängenden Entlaſſungen von 
Schwerkriegsbeſchädigten war die Erhöhung der 
Bewerbungen um Bewilligung einer Zuſatzrente. 
Die Zahl der Zuſatzrentenbeſchwerden 
erhöhte ſich faſt um das Doppelte. Im ganzen 
wurden im Rechnungsjahr 1930 7287 Mark gezahl 

Für 


Kinderſpeiſungszwecke 


wurden durch das Reich 50 000, vom Preußiſchen 
Staat auch 50 000 Mark, zuſammen 100 000 Mark 
zur Verfügung geſtellt. Aus Mitteln der Pro- 
bin; wurden als ergänzende Beihilfen 
rund 8 650 Mark an einzelne Speiſungsträger und 
Einrichtungen bezahlt. Von der Speiſung wur⸗ 


1446 werdende Mütter, Die Zahl der im Som ⸗ 


betrug 410, im Winterſemeſter 454. Insgeſamt 
wurden an Darlehen 68 000 Mark ausgegeben. 
Im Rahmen der Studienhilfe wurden außerdem 
an 34 Schüler der landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
ſchulen Beihilfen im Geſamtbetrage von 2000 
Mark gezahlt. 51 


Dem Oberſchleſiſchen Landestheater 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, 


den Theatern in Ratibor, Oppeln und 
Neiße wurden durch Beſchluß des Provinzial 
ausſchuſſes die im Haushaltsplan veranſchlagten 
42 500 Mark als Zuſchuß bewilligt. Außerdem 
wurden noch theaterloſe Orte, in denen 
Theatergemeinſchaften Vorſtellungen geben, bei 
Nachweis von Fehlbeträgen für dieje Aufführun⸗ 
gen unterſtützt. un Muſeen wurden 3 500 Mark 
zur Förderung ihrer muſealen Beſtrebungen ge- 


fenvereing der Deutſchen Buchhändler ſtebt im 
gi en Goethes. Während des Feſtmahls im 

uchhändlerhaus am Sonntag. 24. April, wird 
der Leipziger Tho erer. p drei Goethe. 
Lieder vortragen. s 


„Die Geiſha“ in Hindenburg 


„Die Geiſha“ ift Englands unſterbliche Oper ⸗ 
ette geworden. 
liegt ſchon das ſtark rhythmiſche Element, das ſich 
ſpäter in England zum Jazz — faſt Monopol der 
angelſächſiſchen Raſſe — entwickeln ſollte. Aber 
daß auch das melodiſche Element in gefälligſter 
Form vorhanden iſt, hat dieſe Operette bei allen 
Völkern Europas beliebt gemacht. 


Kantilene echſeln ti ſchöner 
in einer Nuance von ierteſter Srivolität . 
klang. Die eren Lieblinge des Publiku 


e Knapp mit feinen Notperord⸗ 
8 Hedy Berner durch ihre 
enorme Spielfreudigkeit. Die übrigen wichtigen 
Rollen lagen bei Elſa Geiswinkler und Paul 
Schlenker, Helmuth Stars, Guſtap Te ⸗ 
renhi und Stefan Stein in beiten Händen. 

Das Ballett und feine Meiſterin Lilo Eng - 

einfallsreichen und gut 

lerten Tänze volles Lob. Das Publikum 
ſich durch Tempo, Muſik und Farbe fa 
cht + 


wurden 


einſt 
berauſchen und dankte mit reichem 
der zahlreiche Wiederholungen nötig ze k 


daß das gar kein Wunder fei; nachdem alles 


Innern des Landes Jahr für Jahr ausgeführt 


viel beraten, aber nichts getan. 


In der Muſik Sidney Jones'] 50 


8 inen ſtarken Ile Nuſeumsdirektor Dr. 
fh es für ke Monte, bie in ibre ge der Stretto des Gre 
Lebensjahre geſtorben. Zu feinen e 
ſten Publikationen gehört 


zahlt. An Sin gakademien, Geſangper Trotzdem betrage der Fehlbetrag noch 400 000 
eine und ſonſtige Vereine zur Pflege des bent- | Mark. Die Steuern dürfen nach der Notperord⸗ 
ſchen Liedes wurden 6885 Mark gegeben. nung nicht erhöht werden. Es bleiben nur die 


inius f seta Provinzialabgaben, die bei dem gleichen 
rr i anſchlisßzerg Prozentſatz wie im Vorfahre ſtatt 2610 000 Mark 


177 : nur 198000 Mark, alfo 622000 Mark weniger 
Hauptetat 1932 aufbringen. Die Kommiſſion hielt eine 
Der ordentliche Haushaltsplan für Erhöhung der Einnahmen aus der 


1932 ſoll in Einnahmen und Ausgaben auf 
21 143 936 Mark feſtgeſetzt werden. Der außer⸗ $ 
ordentliche Etat in Einnahmen und Aus“ für erforderlich, was einer Erhöhung von 15 auf 
gaben auf 2 356 000 Mark. Die Einnahmen feien 18 Prozent gleichkomme. Die Verzinſung und 
im letzten Jahr immer mehr zurückgegangen. Tilgung der Anleihen erforderte in dieſem Jahre 
Nach dem Voranſchlag feien an Dotationen] 208 100 Mark mehr als früher. Erfreulicher⸗ 
1105000 Mark gegenüber 2060 000 Mark im weiſe ſeien die Einſchränkungen der Verwaltungs- 
Vorjahre zu erwarten. Das Teien 955000 Mark koſten, die periönlichen Koften um 23,5 Prozent, 
oder 50 Prozent weniger von den wichtigſten Eine | die ſächlichen Koſten um 16 Prozent zurückgegan⸗ 
nohmequellen der Provinz. Aehnlich verhält es gen. Auch auf anderen Gebieten feien erheb⸗ 
ſich mit den Steuern. Der Anteil an Reichs⸗ [liche Einſchränkungen vorgenommen 
ſteuern ift mit 380 000 Mark gegenüber 670 000] worden. Zur Aufrechterhaltung der Verwaltung 
Mark im Vorjahre veranſchlagt. Demnach 290 000 | und Ausführung des Haushaltsplans ſei der 
Mark weniger. Der Anteil an der Reichs Landeshauptmann Woſche! ermächtigt worden, 
körperſchaftsſteuer ift für 1932 mit kurzfriſtige Darlehen auch genen Wechſel aufzu⸗ 
3 260 000 Mark gegenüber 3 820 000 Mark im] nehmen. Da die Ausgaben in der ordentlichen 
Vorjahre, alio. 560000 Mark weniger. Diele] Fürſorge für Landeshilfsbedürftige eine nicht 
Steuerrückgänge wirken ſich auf den Straßenban mehr tragbare Höhe erreicht haben, erſucht der 
erheblich aus. Sei ihon der Etat 1931 ein Notetat | Provinziallandtaa die Reichs- und Staa t 3» 
geweſen, fo fei es der Haushaltsplan 1982 noch mehr. regierun a dringendſt, Maßnahmen zu tref 
Die drückende Lage der Landwirtſchaft und die fen, die geeignet find, die vorläufig pflichtigen Pea 
damit verbundenen Rückgänge an Steuerüberwei-| zirksfürſorgeverbände an eine zeitgemäß parſame 
jungen machen Streichungen an fih lebensnotwen⸗ Fürſorge für die Lande 3hilfsbe⸗ 
diger Ausgaben zur unabwendbaren Pflicht. dürftigen zu intereſſieren. 


Kritik der Ippoſition 


Abg Wyſch ka (Romm) nahm als cerier] Handwerk und Handel, Landwirtſchaft 
Redner zu dem Etat Stellung und e- und Induſtrie liegen im Sterben. 
ſcharf gegen die Regierung, griff die Sozialdemo⸗ Th i age ; 
kratie wiederholt an, der er vorwarf, daß ſie jetzt Der Oberpröſident lage, hi 8 win 
ihon ſogar für Hindenburg eintrete, den Mann, e 18 Ha fti Nai. Er che 
den fie 1925 in ſchärfſter Form als Reaktionär 9 5 111 KONT che Weite die Stactsregie- 
ablehnte. en ſich in Propagandareden für rung die Rentabilität der Landwirtschaft endlich 
Sowjetrußland. ' REKEN: EN wieder herbeiführen will. Der Oberpräſident 
Aba. Boger (Pole) kritiſierte ogi Aps erkläre, daß die jetzige Notlage ihren Grund nicht 
Perſonalpolitik der Provinz. Er li aa be in einer vorübergehenden Wirtſchaftskriſe habe, 
bau von Provinzialbauräten und anderen hohen ſondern in arundſätzlichen Veränderungen der 
Beamten, die entbehrt werden könnten. Wirtſchaftsſtruktur. Es ſei eine ſelbſtver⸗ 


Abg Dr Kleiner (Dnat.) ſtändliche Erkenntnis, daß der Weltmarkt 
+ * + 


eine ſolche Veränderung der Dinge nach fidh ziehen 
führte aus, der Oberpräſident habe betont, daß müſſe. Deshalb habe die DNVP. die Umſtellung 
Reich, Staat, Gemeinden und Gemeindeverbände 


auf dem dentſchen Binnenmarkt mit der ſelbſt⸗ 
nicht mehr wiſſen, wie fie die Mittel zur Ers 


verſtändlich notwendigen Bu i pave ragen einen 

f t it 

füllung ihrer allernotwendigſten Aufgaben auf- nicht urch einen 
bringen ſollen. Dabei habe er nur hinzuzufügen, 


Propinzialabgabe auf 2 385 540 


ſchon Erdenkliche im Frondienſt der Er⸗ 
füllungs politik nach außen und auch im 
worden ſei. Die Einnahmen aus den Steuer- 3 
ff bem | Wirtfeftehlüte der © Welt. - gewartet. Babe 
ATAA 2 an 1 5 2 ia, oa, Pem erkannte der Redner gern an, daß Landeshaupk⸗ 
ähr ein Viertel, zurückgegangen. Vo ſch 
N finfen Das bebed. ba bie Hoffnungen organiſation der V 


i (Fortſetzung ſiehe Seite 10). 


i ap r nter gleichzeitiger 
entdeckt, hätte man an schöner weißer Zähne Belet gg 
es wäre nie ſo be plommen í De- Tee e ee e — 
(ofen nach Möglichkeit in den Arbei fee Sahmahteaufbler Bien € I rabo 1 5 rg 
alen Selen 8 0 oaen, ten Sie erſt jetzt 


odont⸗ 
pezialbürſte 
Ihr Gebiß nun nach 


tig! Er frage an, was die Staatsregte⸗] die Bürſte in Waſſer und ſpülen Sie mit Chlorodonr Mundwaſſer 
3 ha —.— dieſe Aufgabe zu erfüllen. unter 7 a erker Es olg ea Ste de en! 
Sie habe dem Wirtſchaftskörper das Blut der-| Dernier dernde lebt zur. S a 


maßen abgezapft, daß ein Glied nach dem andern 
Pai fei. Sie habe über die Arbeitsloſigkeit 


Franz v. Vecſen — Buddhiſt. Der bekannte un⸗ 
cri f garſſche Geiger Franz v. Vecſey it zum bud 
Hochſchulna ten ; 901 f 0 — Glauben übergetreten. y wi 
Goldenes Doktoriubiläum des Breslauer Bo- ſich nunmehr von der Konzertlauf 1 
tanikers Paz. Heute hat der frühere Orbina-| pöllia. lo 815 en und in ſeinem Palaſt inn Des 
ring für Botanik an der Univerfität Breslau, nidig ſich gusſchließlich dem Studium der buddhi⸗ 
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Ferdi⸗ ſtiſchen Lehre widmen. Rach dem „Az Uiſage in 
nand Pa x, ſein penea Doktorjubiläum ge-] Budapeſt, der dieſe Meldung verbreitet, hat Vece 
eiert, Aus diefen nlaß Bat ihn die philoſophi⸗]ſey einem einer Mitarbeiter erklärt, er habe im 
che Fakultät der Univerſität Breslau das vor] Fernen Diten die Bräuche des buddhiſtiſchen 
ren erworbene Doktordiplon erneuert.] Glaubens kennengelernt und fidh feit ſeinem Das 
Profeſſor Pax, der aus 1 in Böhmen] maligen Aufenthalt für diefe. Reliaion entſchloſſen. 
ſtammt, iſt über 30 Jahre als Inhaber des Lehr- Der baveriſche Rundfunk im Staatsheſttz. 
en e Botanik und Direltor des Botani- Rah einer Meldung der „Münchener Poſt“ hat 
chen Gartens an der Univerſität Breslau die bayeriſche Regierung die bisher noch 
tätig geweſen. Er ſtebt im 74. Lebensjahr. Von eee befindlichen 49 Prozent der baye 
feinen: Werken, die hauptſächlich ſyſtematiſchen riſchen Run eee AAE in aller Stille ere 
und longengeographi Af Inhalts tind, teien] worben. Die Lizenz der Pripateigentümer wäre 
„Die Morkhologie der Pflanzen und „Die Pilane ſonſt erſt 1985 ade e An der kulturpoliti⸗ 
zengeographſe von Polen und Rumänien“ hervor- ſchen Linie des bayeriſchen Rundfunks dürfte ſich 
gehoben. "i ikai urch dieſe Transaktion nichts ändern. X 
Der Leipziger Veterinärauatom Geheimrat] Eine nachgelaſſene Symphonie Janaceks. Der 
Baum f. Der Ordinarius für Tieranatomie an] im Ja 1 . Komponiſt Leos Yas 
der Univerſität Leipzig Geheimer Medizin l» nace? hat das Manuffript einer ihmphboni chen 
rat Profeſſor Dr. med., Dr. med. vet., Dr. phil.] Dichtung „Donau“ binterlaflen, das ſich mit 
Hermann Baum, iſt im 68. Lebensjahr ge⸗ anderen Papieren aus ſeinem Nachlaß im Beſitz 
ſtorhen. ider Unſverſſtät Brünn befindet. Ein Schüler 
Dr. Max Creutz J. In Fang ls „Chlubna, iſt gegenwörtig 
12 f 
23 ſoll wäh 


t, das Werk E fei den du 
rend der nächſten Spielzeit in den ſym⸗ 
Konzerten des Brünner Landes- 


eumg in Krefeld, Dr Mar Creutz, im 56. 


jeme „Kunſtgeſchich 
der Edelmetalle“. Creutz ſchrieb auch ein Buch 


über „Die Anfänge des monumentalen Stiles inh | ejet ſches Land 
Norddeutschland | 3 Reitti als 
Kattowitz um 19,30 
Nö pS Sonnabend in Be 


? Uhr „Im wei 
233 E 20,15 Uhr „Die 
Heute ſpricht Thomas Mann im Rundjunf.|seifha“: in Gleiw uhr Oaſtſpiel d 
Heute a 215 Uhr er eee 9 Ber Ra i 905 i Feen e ge 
witzer Rundfunk aus der Dichterakademie Ber ⸗ Gma e ann sipa 
lin von Thomas Mann: „Goethe als Reprä · fermin e A filo ea S = 
ſentant des bürgerlichen Zeitalters.“ drei Veran Ah 


Erich Ziegel lehnt ab. Der Hambur 
M el Intendant dei 
Iren L or 8 ech: Nö ß T”, 
a en en eine aa „tags 
direktors in Berlin lelegrapbiſch abgelehnt. ech we 


Dr. med. Batrzet 7 


Gleiwitz, 17. März. Im Alter von 41 Jahren 
verſtarb an den Folgen einer ſchweren Grippe 
der Chefarzt des 
Dr. med. Fedor Patraek. Der Todesfall hat 
weit über die Kreiſe der Stadt Gleiwitz hinaus 
tiefes Mitgefühl erweckt, da Dr Patrzek ein über⸗ 
aus beliebter und ſtark konſultierter Arzt war, 
der durch ſein fachliches Können und ſeinen aus⸗ 
gezeichneten Charakter die größten Sympathien 
genoß. Nach Beendigung ſeiner Studien in 
München, Tübingen und Breslau aſſiſtierte er 
mehrere Jahre bei Profeſſor Minfowjfi, ließ 
ſich dann in Bad Altheide nieder und über⸗ 
nahm vor zehn Jahren in Gleiwitz die Leitung 
der Inneren Abteilung des Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſes. Den Welt: 
krieg hat er als Unterarzt mit Auszeichnung 
mitgemacht. Dr Patrzek war Vertrauens⸗ 
arzt bei verſchiedenen ſozialen Verſicherungen. 
Er hinterläßt eine Witwe und drei Kinder. Sein 
Tod iſt umſo tragiſcher, als er aus vollem Schaf⸗ 
fen heraus innerhalb von zwei Tagen ber tidi- 
iden Grippe erlag. Dr Patrzek war gebürtiger 
Königshütter. i 


Seutýoen und Kreis 


* 70. Geburtstag. Steigerſtellpertreter i. R. 
Emanuel Kwoka feiert bei beſter Geſundheit 
ſeinen 70. Geburtstag. 

* Geſchäftsſtenographenprüfung. Die Geſchäfts⸗ 
e dn e unter Vorſitz von Direktor 

ein bon der Induſtrie⸗ und Handelskammer 


Oppeln beſtanden folgende Teilnehmer: No fen- 
blatt Otto, Sczeponik Werner, Grigo 
Erika, Kilian Erna, Schle 


8 e! Johanna, 
Helbing Hanna, Janowſki Edith, S Hn ee- 
fuß Gertrud, Urbainczyk Agnes, Kotz 

ildegard, Koch Edith, Scholz Florian, 
Scholz Hermann, Laton Walter. ir „Gut“ 
beſtanden: Müller Elifabeth, Jeziorſki 
Margarete, Plaut Lotte⸗Roſe, Domin Adel⸗ 
heid, Schramek Eliſabeth, Sappelt Hilde⸗ 
gard, Blott Hildegard, Bock Annemarie, Kern 
Maria, Schlappa Hedwig, Langner Gün- 
ther. Mit „Sehr Gut“ haben beſtanden 
Schnaeske Eliſabeth, Pempe Hildegard, 
Marlorny Käthe, Poppe Annemarie, Kar⸗ 
mainſki Käthe, Ebert Georg, Baron 
Georg. 


Bergmann⸗Klaſſe⸗Nachmittag im Schützen⸗ 
hans, Die Zigarettenfabrik Haus erg ⸗ 
mann, Dresden, veranſtaltete im Schützenhauſe 
einen „Bergmann⸗Klaſſe⸗Nachmittag“. Der Zweck 
der Veranſtaltung war, über die Verwendung der 
ſchönen, bunten Seidenſtickereien. die 
allen Packungen der 4⸗Pfennig⸗Zigarette „Haus- 
Bergmann-Klaſſe“ beiliegen, aufzuklären. Den 
Mittelpunkt bildeten eine Ausſtellung und anſchau⸗ 
liche Vorführung feinſter, mit dieſen Seiden⸗ 
ſtickereien ausgeführter Arbeiten. Die Stickereien, 
nach künſtleriſchen Entwürfen von Profeſſor 
Poetter, Eſſen, gefertigt, Elben einen ge ⸗ 
ſchmackvollen Exſatz für Handſtickerei und Taunen 
mi der. Hand oder der Maſchine gufgenäht Wers. 

n. 

Kunſtalademie erllärle, wie man fid der nied- 
lichen Stickereien am beſten bedient. Die Aus⸗ 
ſtellung zeigte farbenfroh und geſchmackvoll be- 
ſtickte Baby- und Kinderkleidchen, Schlafanzüge, 
Strandanzüge, eine wunderſchöne Bulaarenbluſe, 
Handtaſchen, Deckchen, Kiſſen, Taſchentücher, eine 
prachwolle Kinderwagengarnitur und anderes 
mehr. Alles war ſchön beſetzt und geputzt. Das 
Gildebof⸗Trio“ ſpielte muntere Weiſen. Jede 
Beſucherin bekam eine Damenſpende. 


„ Wohlfahrtsbriefmarkenwoche. Die Deut- 
ſche Nothilfe veranſtaltet vom 19. bis 
26. März eine Wohlfahrtsbriefmarken⸗ 
woche. Der kleine Aufſchlag auf den Frantic- 
rungswert kommt den Notleidenden zugute. 

* Südoſtdeutſchex Schutz⸗ und Polizeihund⸗ 
verein. In der Monatsverſammlunga hielt der 
1. Schriftführer Grüning einen Vortrag über 
die Bedeutung der Hundehaltung 
und des Hundeſports. 


Wetterausſichten für Freitag: 
Im Süden und Südoſten Regen und Schnee⸗ 
fälle. In Mitteldeutſchland Bewölkung ohne 
nennenswerte Niederſchläge. Im Südweſten und 
im Küſtengebiet der Oſtſee noch meiſt heiter. 
Im allgemeinen wenig Temperaturänderung. 


Blau- Blitz Rad 
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Städtiſchen Krankenhauſes, 


x ; y sanak tag, 44 
Fräulein Jos wia bon der. Dresdner. n 


[Kurſe ſtatt: 


W 


ſchüttet. Das Mädchen erlitt 
wurde in das Städtiſche Krankenhau 
davonkam. Die Baupolizei veranla 


Kattowitz, 17. März. 

Ju dem im Kreiſe Schwientochlowitz gelegenen 
Ort Schleſiengrube kam es geſtern nach⸗ 
mittag zu einem Zuſammenſtoß einer größeren 
Menge von Arbeitsloſen mit der Polizei, 
weil nur ein geringer Teil der Arbeits- 
loſenunterſtützung ausgezahlt werden follie, deſſen 
Annahme die Arbeitsloſen verweigerten. 
Es formierte ſich ein Demonſtrationszug, 
der gegen die Polizei und die Gemeindebeamten 
eine drohende Haltung einnahm. Der Di⸗ 
rektor Leuſchner von der Schleſiengrube, der 
zufällig den Demonſtrationszug paſſierte, wurde 
beläſtigt. - Berittene Polizei, die gegen die 
Demonſtranten einſchritt, wurde von den Er⸗ 
werbsloſen mit Steinen beporfen. Erſt 
nachdem Verſtärkungen herangezogen waren, 
konnte die Polizei fih durchſetzen. Einige Per- 
fonen, wurden durch Schläge mit den Gummi- 
knüppel verletzt. Der Demonſtrationszug wurde 
auf gelöſt. 


* Ausſtellung in der Peſtalozziſchule. Sonn ⸗ 
abend von 15—18 Uhr und Sonntag von 11 bis 
12 und 15 bis 18 Uhr findet in der Peſta⸗ 
lozzi⸗Schule eine Ausſtellung weiblicher 
Handarbeiten, ſelbſtgebaſtelter Lehrmittel und 
Kinderzeichnungen ſtatt. N 
* 


„ Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend findet 
um 17 Uhr im Evangeliſchen Gemeindehaus, Luden⸗ 
dorffſtraße 12, eine erweiterte Vorſtands⸗ und 
Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Das poli: 
tiſche Referat hält Dr. Kleiner. 
»Wiederho ung der Paflionsfpiele. Am Gründon⸗ 
nerstag und am Karfreitag, 20 Uhr, werden die Paſ 
ſionsſpiele im Schützenhauſe wiederholt. Für 
Kinder und Jugendliche findet am Gründonnerstag um 
15,30 Uhr eine Sonderaufführung ſtatt. 
„Beuthener Sängerknaben fingen im Kaiſerhofſaal. 
Der unter Leitung von akademiſchen Muſtklehrer Kuß 
ſtehende Beuthener Knabeuchor veranſtallek am Donners: 


~ “ 7 aje 
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PF - S ansbalhingonirté für eate und Mädchen. Am 
1. Appil ſollen an den gewerblichen Unterrichtsanſtalten 
folgende Kurſe eröffnet werden: Weißnähen und 
Schneidern. Dauer: 4. Jahr; Feine Küche 
(Kochen, Baden, Bvaten), Dauer: „1 Jahr; Glanz ⸗ 
plätten, Dauer: 6 Wochen. 

* Autobusverkehr nach Gleiwitz. dem Fußball. 
wettkampf um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft zwi. 
jhen Beuthen 09 und Vorwärts⸗Rafenſport Gleiwitz am 
kommenden Sonntag in Gleiwitz werden zwei ſtädtiſche 
Autobuſſe nach Gleiwitz fahren. Die Wagen bringen 
die Fahrgäſte bis zum Sportplatz und fahren um 
13.30 Uhr vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz ab. 

Hauptverſammlung des Stadtverbandes für Leibes. 
übungen. Mittwoch, 20 Uhr, findet im großen Leſeſaal 
der Stadtbücherei die Hauptverſammlung des 
Stadtperbandes für Leibesübungen ſtatt. i 

* ram: und Viehmarkt. Der nächſte Kram und 
Viehmarkt findet Mittwoch. den 6. April, ſtatt. 

3 reg AA deutſcher Lokomotivführer. Sonntag, 
17,30 Uhr, itgliederverſammlung in den 
„Altdeutſchen Bierſtuben“, Ring. 


Grün-Weiß. Freitag, 20 Uhr, Monatsver⸗ 
ſammlung. 
* SGislaufverein. Der Beuthener Eislaufverein be⸗ 


ſucht am Sonntag die Kattowitzer Kunſteis ; 
bahn und beteiligt ſich dort an dem um 6 Uhr nade 
mittags ſtattfindenden Schaulaufen. Die Mite 
glieder verſammeln ſich am Sonntag, vormittags 9 Uhr, 
auf dem Kaiſerplatz. JA 

* Ulanenverein. Sonntag, 16 Uhr, findet im Ber- 
einslokal die Monatsverſammlung ſtatt. 

„ Volkshochſchule. Heute, Freitag, finden folgende 
„Wie entftehen Revolutionen?“ (Lehrer 


6-Zimmer-Wohnung, 


:180,— RM, Monatsmiete, 
Beuthen, Gartenſtr. 20, 1. Etg. 
(Rawack⸗Grünfeld⸗Haus), abſolut 
ruhig, da nur Gartenfront, -tome 
ortabel, in beſtem Zuſtande, 
rmwaſſerheizung (15,— Mark 
monatlich), großer Wintergarten, 
Gartenbenutzung, zu vermieten. 
Anfragen erbeten an 
K. Schweitzer, Beuthen O.⸗S., 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platß Nr. 11. 


x Ueber, 1 am groper, Hoher 


Eckladen 


mit 2 Schaufenſtern und laß, 
in beſter Lage der Krakauer Straße, 
zweites Haus vom Ringe, für jede 
Branche paſſend, für 250,— Mark zu 
vermieten. Zu erfragen 
Hermann Leipziger, Beuthen OS., Ring 4. 
— ä — — 


2-, 21/2- und 3- 
Zimmer-Wohnungen 


mit Bad ſofort zu vermieten. 
Näheres im 

[Geſchäftszimmer, rang 

Viktoriaſtraße Nr. 8, — Telephon Nr. 


O. S., 
3078. 


. 


ene ene NR 


deckeneinſturz in Beuthen verſchüttet 2 Menſchen 


Beuthen, 17. März. Donnerstag gegen 14,30 Uhr ſtürzte in der 
Wohnung der Witwe Mathilde Ring, Krakauer Straße 3, in der Küche 
die Zimmerdecke ein. Die Hausangeſtellte Gertrud Zielonka und 
der Dreher Karl Radziowſki wurden von den Kalkmaſſen ver- 


innere Verletzungen und 
s gebracht, während R. unverletzt 
ßte die Räumung der übrigen bau⸗ 


fälligen Wohnungen in dieſem Hauſe. 


Neue Arbeitsloſenzwiſchenſälle 
in Oſt⸗Oberſchleſien 


der „Rntolit“ fol wieder erſcheinen 


Kattowitz, 17. März. 

Die „Polonia“ kündigt an, daß die polniſche 
Zeitung „Natolik“, die früher in Beuthen er- 
ihien, in nächſter Zeit von ehemaligen Mitarbei- 
tern neu herausgegeben werde, und zwar 
ſtänden dieſe in Oppoſition zur jetzigen Leitung 
des Polenbundes, die fih aus der Sanacja 
ergebenen Leuten zuſammenſetze. 


Subvention für polniſches Theater 
nicht gekürzt 
Kattowitz, 17. März. 
Die Haushaltskommiſſion des Schle⸗ 
ſiſchen Sejms hat beſchloſſen, die Subvention 
für das polniſche Theater in Kattowitz, die ur⸗ 
ſprünglich bekanntlich mit 250 000 Zloty angeſetzt, 
in der erſten Leſung des Etats jedoch um 
100 000 Zloty gekürzt worden war, wieder zu er» 
höhen, und zwar auf 240 000 Zloty. 


Mytzka) um 20 Uhr, Kinderleſehalle, Bücherei; Eng- 
liſch⸗Kurſus VI und VII (Stud.⸗Refr. Kroker) von 
16 bis 17 Uhr, Beamtenfachſchule; Gymnaſtik (Frl. 
Swoboda) für erwerbsloſe Frauen und Mädchen von 
19 bis 20 Uhr, für berufstätige Frauen und Mädchen 
von 20 bis 21 Uhr, Ring 20; Gymnaſtik (Frau Bas: 
Lom fti) für erwerbsloſe Mädchen von 20 bis 21 Ahr, 
Humboldtſchule. 

85 S eee der Volkshochſchule. Der für den 
20. März vorgeſehene Kulturtonfilm der Volkshochſchule 
„Menſchen im Buſch“ wird erft am 3. April auf: 
geführt. : 

* Jungſtahlhelm. Der Heimabend am Freitag fällt 
aus. Sonnabend, 20 Uhr, Abſtimmungsgedenk⸗ 
ſtunde im Heim. 

* Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg, Wölflings⸗ 
rudel. Das Thing findet am Freitag um 3 Uhr im 

eim, Gräupnerſtraße 17, Zimmer 28, ſtatt. Stamm II 
ippe WE f e“: Thing heute um 19 Uhr im Heim, 


Zimmer ; 

„Haus, und Grundbeſitzerverein, Stadtteil Roßberg. 
Sonntag, 17 Uhr, Mo ein ver PF m1 und‘ bei 
Dzierfan, Scharkeyer Straße: 

* End; cher Männetrverein, Die am Sonntag 
fällige Monatsverſammlung findet wegen der 
e nicht ſtatt. 

Verein ehem. 22er. „Keith“. Sonnabend, 20 Uhr, 
findet im Vereinslokal Stöhr, Tarnowitzer Straße, die 
Monatsverſammlung ſtatt. y 

* Ratholijher Deutſcher Frauenbund. Der. fathi- 
liſche Jugendbund des Verbandes erwerbstätiger 
. und Mädchen übernimmt die Betreuung 

r Mädchen, die Oſtern die Schule verlaſſen. Für 
dieſe findet am Sonntag, 15 Uhr, im Jugendheim an 
der Gutenbergſtraße eine Beſprechung ſtatt. 

d 


Oſtereier finden ohne zu ſuchen. Den Kindern 
macht es Freude, wenn die Oſtereier gut verſteckt 
find, ſodaß fie ihre Findigkeit beweiſen können. Er⸗ 
ta feig find die Oſtereier lieber, wenn fie nicht erft 
mühſam zu ſuchen brauchen. Solche Oſtereier beſchert 
Kaifers Kaffee⸗Geſchäft der guten Hausfrau und 
Mutter. Die Firma hat für die Feſttage einige aus, 
erleſene köſtliche Kaffeemiſchungen zuſammen⸗ 
. Aber auch Kaiſers Haushaltkaffee und Kaiſers 

ee können ſich auf jedem Oſtertiſch ſehen laſſen. 
Kaiſers Schokoladen, Kakao, Pralinen und Backwaren 
bilden die willkommene Ergänzung dieſer guten Dinge. 
Auch Mehl, Margarine, Mandeln, Roſinen, Gewürze 
und alle anderen Artikel zum Baden bezieht die Huge 
Hausfrau am beſten von Kaiſers. Dabei gibt es noch 
5 Toun Rabatt und dazu eine Oſter⸗Ueber⸗ 
raſchung. ; 

* 

Capitol. Ab heute der luſtigſte Tonfilm Schwank 
der Saiſon „Strohwitwer“, mit Maria Paudler, 
Fritz Kampers, Walter Janſſen, Maly Delſchaft, Joſef 


bergen, Garage 


Bahn ' 


fonnige, 


Eck-Drei-Zimmer- 
Wohnung 


mit Diele, Etagen 
heizung, im 4. Ge 
ſchoß, zu vermiet. 
Beuthen OS., 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Parkes, in nur gutem 


mit Bad für 1. April 
preisw. zu vermieten. 

erfragen Beuthen, 
ekarer Straße 96, 
3. Etg., r., 10—13 Uhr. 


Miet⸗Geſuche 


Räume 
gesucht 


für leichte Fabrilation, 
Parterre od. Hochpar⸗ f 

terre, mit Fate eis Teilhaber 
ung. Angebote mit|(mit ca. 1000, — Mark 
reis unter K. 1556] Einlage) geſucht. An- 
an die Geſchäftsſtelle[ gebote unter B. 551 
dieſer Zeitg. Beuthen. a. d. G. d. 8. Beuth. 


4000 Mk. 


geg. Sicherheit, Zinſen 
u. Beteiligung geſucht. 


Erforderlich 


Zur F 
Kraftdroſchlen⸗Untern. Hi. 1473 an 


mit Chauffeur⸗Wohn ung (2 
Zimmer, Küche) baldigſt zu mieten 
geſucht. Angebote unter VB. 358 an die 


Moderne 3-4-Zimmer-Wohnung 


mit Bad, möglichſt in der Nähe des 


von gutſit., kinderloſem Ehepaar zum 
1. Mai oder ſpäter geſucht. 
bote unter B. 552 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 


. Gelgmartt | Geſchaſts⸗Vertäuſe 


Eingeführtes 
Kolonialwaren» 
Geschäft 

mit Flajchen > Konzeil, 
und anſchl. 3: Zimmers 
Angebote unt. B. 557 Wohnung für bald 
a. d. G. d. 8. Beuth. gegen bar zu verkauf. 
— 

inanzierg. eines[Mark. Angebote unter 


wird ſtiller od. tätiger|dief. Ztg. Hindenburg. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß ⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 37 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 17. März 1932 

Inlandszucker Baſis Melis] Auszu 0,21—0,22 

N inkl. Sad SDi 34,85 Weizengtiet 7 0,23 0,24 

Inlandszucker Raffinade Steinſalz in Säcken 0,035 

inkl. Sack Sieb I 35,35. „, gepackt 0,055—0,06 

Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 Siedeſalz in Säcken nn 
dio. Zentr.⸗Am.2,60—3,40 gepackt 0, 


k —0 91 f Schwarzer Pfeffer 1,00—1,10 
aebr.Serftentaftee 0,19—0,21 f Schwarz 1 


9 Fee 190,21 | Weiter Pfeffer 
gebe Noanentaftee oda In | Biment 095—1,05 
Kakaopulver 070—150 | Bari Mandeln 1,20—1,40 
Kakaoſchalen 0,07—0,10 | Rieſen-Mandeln 1,40—1,60 
Reis, Rurmo I- 0,13—0,14 | Noſinen 0,45—0,55 
Tafelreis, Paina 0,23—0,28 | Sultaninen — 0,50—0,80 . 
Brndrei 0,12—0,13 | Pflaum 1K. 50/60 = 0,36-0,38 
Viktoriaerbſen -0,18—0,19 i. K. 80% „ 0,3? 


Schmalz t. Kiſten 0,40—0,41 
Margarine billigſto, 45 —0,60 
Unges: Condensmilch 23,00 
Heringe je To. 

Crown Medium 
Darm. Matties 40,00 — 42,0 
Matfull 50,00 —52.00 


Geſch. Mittelerbſen 0,26-0,27 
Weiße Bohnen 0,12—0,13 
Gerſtengraupe und Grütze 

í 0,18—0,19 — 
Berlgraupec Ill 
Perlgraupe 5/0 0,22—0,24 
Haferflocken 0,19—0,20 n 


Eierſchnittnud. loſe 0,45-0,47 E 1 
Eterfadennudeln „ 0,49-0,5 | Kernfeife om 
Eiermakkaron! 0.600,65 10°, Seifenpulver 140,15 

Kartoffelmeh! 0,170.18] Streichhölzer Š F 
Roggenmehl 0.15—0.15½ Haushaltsware 0,20, j 
Weizenmehl  0,18'%—0,19| Welthölzer 0,50 3 


T e, 


ae 


Geſchäftszeit in der Karwoche 
Im Induſtriegebiet iſt die Geſchäftszeit in der 
Karwoche wie folgt feſtgeſetzt: 


Sonntag, den 20. März, ſind die Geſchäfte 
von 12—18 Uhr geöffnet. 


e 
Dr 


a 


Donnerstag, den 24. und Sonnabend, py 
den 26. März, find die Geſchäfte bis 20 Uhr * 
geöffnet. H 
— 1 
Plaut, ul Morgan, Grete Natzler und Adele Sand⸗ k 95 
rock. Maria Paudler, urfidel und luſtig, zieht alle A 


2 


Regifter der Situationskomik, Joſef Plaut, der aus: 
e Humoriſt, ruft mit jedem Satz neue Heiter- 
ei Dazu ein reichhaltiges Ton⸗Beipro⸗ 


* 


S s 


itsſalven hervor. 2 
gramm mit „Fox' tönender Wochenſchau“. 


Thalia ⸗Theater. Ein ſtarkes Programm gelangt ab 
Freitag zur Vorführung. Als erſter Film wird das 
Meiſterwerk mit Dolores del Rio „Die goldene 
Hölle“ in 13 Akten gezeigt. Der Romanfilm „Die 
Masken des Erwin Reiner“ ift, der zweite 
Großfilm in 8 Akten, nach Jeſol Waſſermann. Ein 
entzückendes Großluſtſpiel „Das rollende Haus“ 
ijt der dritte Film und beſchließt das reichhaltige Pro- 
gramm. 


* Palaſt⸗Theater. 


7 


BORUD A 


1 


ee 


Harold Lloyd, der König des 
Lachens in ſeinem erſten Tonfilm „Harold, der 
Drachentöter“. Harold Lloyd, der ſchüchterne 
Held, dringt in die Geheimniſſe der Chineſenſtadt ein 
und beſteht die komiſch⸗aufregendſten Abenteuer, die 
den Zuſchauer in Entzücken verſetzen. Als zweiter Film 
läuft „Der Kuß“ mit Greta Garbo. 


* Rammerlichtfpiele. Der deutſche Sprechfilm „Men- 
ſchen hinter Gittern“, der ab heute in den 
Kammerlichtſpielen läuft, zeigt in nie vorher geſehenen 
Inſzenierungen die Geſchichte des Aufſtandes von 
3000: Sträflingen. Neben den beiden Hauptdarſtellern 
Heinrich Geo nge und Guſtav Dießl wirken Egdn 
8. Jordan, Dita Parlo und Wolfgang Zilzer mit. 


Intimes Theater. Der wunderbare neeſchuh⸗ 
film „Der weiße Rauſch“ mit Leni iefen⸗ 
ſtahl und 50 der beſten internationalen Skiläufer ge⸗ 
gute ab heute zur Aufführung. Jugendliche haben 
utritt. 


» Deli⸗Theater. Ab heute ein Lachſchlager, wie er 
für die jetzige Zeit kaum beſſer ſein kann, das ent⸗ 
zückende Tonfilm⸗Luſtſpiel „D urch lau cht, die 
Wäſcherin“ mit Hanſi Nieſe und Elſe Elſter in 
den Hauptrollen. Der urwüchſige ſchlagfertige mit 
Liebenswürdigkeit und Herzensgüte gepaarte Humor 

anfi Nieſes ſowie der jugendliche Charme und die 
ultivierte Geſangskunſt Elſe Elſters geben dieſem 
luſtigen Film ein beſonderes Gepräge. Dazu ein ‚reich: 
haltiges Tonbeiprogramm und die neueſte Emelia: . 
Tonwoche. 


Schauburg. Ab heute das Tonfilmluſtſpiel „Der 
unbekannte Gaſt“ mit einer glänzenden Be- 
ſetzung. Neben Szöke Szakall ein Luſtſpiel⸗ 


Oſtern in Zoppot. Ein paar Tage Entſpannung 
tun in der heutigen Zeit beſonders gut. Wer die 
Oſterfeiertage außerhalb verbringen will, ohne ſich in 
große Unkoſten zu ſtürzen, fahre nach Zoppot, dem 
idylliſch gelegenen Oſtſeebad an der Br Bucht. 
Spa N auf der Strandpromenade, Wanderungen 
durch die Bergwälder in der reinen, 3 Luft ſind 


iſt 


von wohltuender Wirkung. Im ſtaatl konzeſſionier⸗ 
ten Kaſino mit ſeinen Geſenf aftsräumen und Spiel» 
fälen findet der Beſucher Zerſtreuung in Fülle. 
Auch das nahe gelegene hiſtoriſche Danzig bietet 
Abwechſlung in vielfacher Hinſicht. 7 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


10000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos durch - 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


cht-Ungebote f 
Pächter gesucht 


für gut eingerichtetes Reſtau rant 
im Zentrum Beuthens. Nur Fach 
leute! Kaution erforderlich. Angebote 
unter B. 354 a. d. G. d. Ztg. Beuth. 
— . — o F 


Beuthen. 


Hauſe, 


Ange- 


Gut gelegener 


Lagernlat 


an der Hohenlinder Chaussee, 

günstig zu verpachten, 

Angebote unter V. w. 327 an 

die Geschäftsstelle dies. Zeitung 
Beuthen OS, 


ca. 8 000 
d. Gſchſt. 


Malapaner Poſträuber 
vor Gericht 


Oppeln, 17. März. 

Das Erweiterte Schöffengericht 
ſich mit den am 29. September und 29. Dezember 
1981 verſuchten Raubüberfällen auf die 
Harriolpoſt zwiſchen Malapane und Dyloken. Der 
Kutſcher des Poſtwagens wurde am 29. Dezember, 


ͤã ² d dd TEE ET TEE 
Koſtenloſe Rechtsberatung 
Drees 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 18. März 1932, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


en 


bormittags, von zwei maskierten Banditen zum 
Halten gezwungen. Einer der Banditen hielt ihn 
mit dem Revolver in Schach, während ſich der 
zweite an das Aufbrechen des Wagenkaſtens 
machte. Der Raub gelang aber nicht, da ein 
Kontrollfſahrer der Poft, der dieſe Strecke abzı- 
fahren hatte, nahte. Die beiden Banditen 
flohen und konnten in dem nahen Walde ente 
| Aha Erſt nach einigen Tagen gelang es, die 
beiden Banditen in dem Bjährigen Arbeiter 
Franz Gloger und dem Bjährigen Schneider 
Sterzik, beide aus Friedrichsgrätz, zu er» 
mitteln und feſt zunehmen. Die beiden 
Angeklagten gaben den berichten Raubüberfall 
auf den Poſtwagen zu. Beide wollten aus Not 
i haben. Der Staatsanwalt bean» 


Betriebseinſchränkungen in dit oberſchleſten 


Rubnik. 17. März. 
Die Rybniker Steinkohlengewerk⸗ 


beſchäftigteſchaft hat heute 1183 Mann der Belegſchaft die 


Kündigung zugeſtellt, da die Stillegung 
dieſer Anlage am 1. April erfolgen ſoll. Obwohl 
die Charlottengrube das größte Berawerk des 
Rubniker Reviers ift, erfolgt die Einſtellung 
wegen linrentahilität. Erſt vor wenigen Wochen 
ſind 900 Arbeiter dieſer Anlage entlaſſen worden. 
* 
Königshütte, 17. März. 
Nachdem der Demobilmachungskommiſſar be⸗ 
reits zweimal die Kündigung von 1600 Ar- 
beitern der Königshütte unterſagt hatte, hat 
die Verwaltung nun zum dritten Male denſelben 
Antrag eingebracht. Der Demobilmachungskom⸗1 
miſſar ſollte heute in der Königshütte erſcheinen, 
um an Ort und Stelle die Arbeitslage zu prü⸗ 
fen und ſeine Entſcheidung zu treffen. Er war 


aber verhindert und blieb fern. Die Verwal ⸗ 
tung hat inzwiſchen heute den 1600 Arbeitern 
zum 3. Mai die Kündigung ausgeſprochen. 


Statt 20 Jahren Zuchthaus Freiſpruch 


Kattowitz. 17. März. 
a T kaka des unehe⸗ 
lichen Kindes einer die den Sohn ihrer 
Dienſtherrſchaft als Beier bezeichnet hatte, 
ſtanden vor dem . aa eine Bäuerin 
aus dem Kreiſe Pleß und der als Vater heran- 
gezogene Sohn. Das Kind der Dienſtmaad war 
an Vergiſtungserſcheinungen, die auf eine Alko- 
holvergiftung hinbeuteten, verſtorben. Der 
Staatsanwalt hielt die Schuld der An⸗ 
pepe für erwiejen und beantragte je 
Jahre Zuchthaus. Das Gericht kam zu 
einem Freiſpruch mit der Begründung, daß 
das Kind den Alkohol mit 92 Muttermilch 


zugeführt 14 habe, da die Magd als 
ſtarke Trin ke kin bekannt war. 


Unter der Anklag 


Mittelſtandsverſammlung 
der DR BB. Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 17. März. 

Im Bibliothekſaal der Donnersmarckhütte 
hielt die Ortsgruppe der Deutſchnationalen Bolts- 
partei eine Mittelſtandsverſammlung 
ab, die Kreisgruppenführer, Architekt Dr Nitze, 
eröffnete. Der Redner des Abends, Reichstags · 
abgeordneter Schloſſermeiſter Tim m. Berlin, 
kam auf die letzte Wahl zu ſprechen. Er wies auf 
die erheblichen Unterſchiede der Hindenburg ⸗Wah ⸗ 
len von 1925 und 1933 hin. Der Redner. der 


aus einer Bobe 
15. März befannt. 


Sterzik zu zwei Se Gefängnis Dieſe Sitzung beſchäftigte ſich auch mit dem 
und Gloger zu einem Jahr drei Mona Arbeitsbeſchaffungsplan, den die Re⸗ 


ten Gefängnis. 


gierung zur Stimmungsmache kurz vor den 


—— — | Wohlen auftauchen ließ, den fie aber nicht bear⸗ 


Enſemble allererſter Namen vereint, non denen Luzie 

Krausch, Senta Söneland, Hilde Hildebrand, Hans 
Brauſemetter, Oskar Syma und Kurt Bef 

norgehoben ſeien. Im Beipro ogramm ein ſtummer 
„Monty der Wüſtting“ und ein Kurztonfilm 

ſowie die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 


Bobrek⸗Karf 


Kleintierzucht⸗ und Klei ey Pora 5 Die 
Mitgliederverfammlung wurde den 1. Vor» 
ſitzenden Czyſch eröffnet Die Verteilung ber 
Ense ra an die Mitglieder wurde 
— 2 3 getätigt, Nächte Woche jol mit 
n par: au Erdarbeiten zur Legung 

N rr begonnen werden. 
5 den- orſtand wurde als Hoe Berater 
Gartenmeiſter Schewerda und als Preſſewart 
Münſterberg gewählt. 


* Kriegerperein. Sonntag, 18% Uhr, findet 
im „Tivoli“ der Monatsappell ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen zwei Vorträge: „Erlebe. 
nijfe in 5 Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft“, Redner Lehrer Cibis und „Bis 
mard, das Urbild des großen Dert» 
ſchen“, Redner Vereinsleiter Schmidt. 


Miechowitz 


„Kreuz Sonntag findet in der Kreuz⸗ 
kirche der 


elde e. 

8. Uhr EN mit General⸗Kom⸗ 
munion 

ſtatt. 


für den Kath. Meiſterverein 


8 


e 
jor o. 
eo ba 
e Vogel- 
rr stud, Urba 571855 
A tm Sicht 11 


. . und 
Weni iiber Para Mi 


Glotwit 


s rü 
; er Fre de d. 


kanben da 

03, Lotte E ane 557 
o witz, N 

1 


Reis 


s Gvethe- Gebenkfe der Volkshochſchule. 
Münzerſgal des L per $ e 
det am kommenden Dienstag 
Hei eee der Bo 

konnten Paſtor Joh. 
lnti toizettor BI 


Ben, 
Grete Gebauer, tmeiſter Willi Wun- 
derlich und Cen Mons Rare ee 
not au 


ſprich t über „Goethes Fauſt, 
kenntnis feines Lebens“. 
* Diebftahl auf dem Jahrmarkt. Einer Händ⸗ 
letin — Niet die auf dem Jahrmarkt einen 
Verkaufsſtand r hatte, wurde eine Holz⸗ 
er mit Eßbeſteck, Kleiderbügeln, Garn, Zwirn 
nd ſonſtigen een im Werte von 
70 Mark geſtohlen. 
„ Staatspolitiſcher Borir Die I + 
tiſche Vortragsreihe der Rei Wedel ID ei · 
matbienit wird am Freitag, 20 


D. und die Fe 


etwa Beger de 


Uhr, mit einem Sirahe al 


beitete, da man vor lauter Regierungs⸗Wahlagita⸗ 
tion dazu keine Zeit fand. In dieſer Sitzung 
brachte der Regierungs referent, Oberregierungs· 
rat Dr Meyer zum Ausdruck, daß zur Finan- 
zierung dieſes Planes die Mittel nicht vorhanden 
ſeien. Widrigenfalls müßte eine weitere 
Streckung der Währungsgolddecke erfol⸗ 
gen, die eine Stärkung der Inflationspſychoſe 
unter der Bevölkerung nach ſich ziehen dürfte. Zu 
dieſer Frage erklärte der ſozialdemokratiſche Ge · 


Bortrog von Dr „Syndikus der 
Handelskammer i 


Abend, der ebenfalls in der Aula des 


H. rey mar 
8.85 


Gymnaſtums ſtattfindet, wird ſich dee mit Auff 


wirtſchafts⸗ und kulturpolitiſch 
in des Oſtens, mit denen Dr. 
mar Grund feiner langjährigen Wirkſam⸗ 


keit in Schlesien beſonders vertrauk iſt, befaſſen. pide 
„ Anmelbung von Waſſen. Die Waffen eſiü gen eke 


eslau, abf heget Diefer wer nei CROG er MA 


en humorvollen Tonfilm. Luſtſpiel 
Frey mann. Am Son 3 abends 10,45 Uhr, 


werkſchaftler Bernhard, daß, wenn man dies 
vor den Wahlen geſagt hätte, weite Kreiſe der 
Sozialdemokratie wohl kaum Hindenburgwähler 
geweſen wären. 

Timm proteſtierte dagegen, daß fogar. von 
der Regierung aus das Inflationsgeſpenſt 
benutzt werde. Traurig fei es. daß von der Ne- 
gierung aus die vielen Jahre hindurch nichts ge⸗ 
tan wurde, um die Arbeitsloſenwelle ab- 
zuſchwächen. Brüning beklage ſich über Wirt⸗ 
„ſchaftspeſſimismus. Wie könne der deutſche Wirt⸗ 
ſchaftler und Mittelſtändler optimiſtiſch geſtimmt 
fein, wenn die Früchte der Arbeit ſyſtematiſch weg 
genommen werden! Selbſt die Subſtanz fei 
ſchon nahezu aufgezehrt. Die Verwäſſerung der 
Währung, kataſtrophale Anleihepolitik, Verſchwen⸗ 
dung der Anleihemittel, falſch geführte Wirtſchafts⸗ 


politik, unglückliche Finanzwirtſchaft, überſpannte E chi 


Sozialpolitik, Steuerüberlaſtung. internatipnale 
Innenpolitik, energie- und mutloſe Außenpolitik 
haben zu dem Zuſtand geführt, der der Wirtſchaft 
und dem Mittelſtand die Luft abſchnürt. 

Im früheren Staat jei der Mittelſtand ge ⸗ 
ſchützt worden. Heute geſchehe das Gegenteil. 
Ein Beiſpiel ungezügelteſter Mißwirtſchaft ſei die 
Stadwerwaltung Berlin. 


— i 0 


* erſtmals die 


= 


era: A zur 
zu dieſem pifanten, f 
crab Artur Gutt 


enden Beſetzung 
— Trude Berliner, Hans 
führung. Die ſchmiſſige Ker 


und 
vormitta 11 Uhr, finden im aſtrolo· 
nderveranſtaltungen Film und Demonſtra⸗ 
unter dem Titel „Die Sterne 


beibet werden baraui enden daß fie bis] + itol. elangt der geiſtvolle, 
mm 20. z ihre Waffen anzumelbenjund nt 1 — Su ee E. Te edle pi x 
Er hett” von Rens Clairs bes 

* greift ein. Mittwoch abend wurde das ur Aufführung. Ein ebenfo bn e ‚nie 
Hebersollabwehrtommandn in ein — und Fünttlerifehes Filmmerf, das man cht 
Café auf der ße wo zwei fen en 
Perſonen * ch jeras 1. 3 > = Der Film „Ben sa gari 5 264 
Kellner gegen die 2a vorgehen wollten, nfaffung herausgelo 
Beben $ „ sta ee Silm e S bar Ac le. Be 3 fr 

erſonen wurde in das izeigefängn int 
. — Ferner wurde das Uebe Ucherſallahwehn⸗ Gar 7 Daet Banania 15 Sa 5 “nagg os rva Maut 


ee nach der — 5 — raje qantar der Film „Ben Hur“ in die Se 


Dort war ein Grubenaybeite 
nung eines anderen Arbeiters e in da n 
gen und hatte die Familie mit einer Axt bedroht 
fter eingeſchlagen. Er wurde in bas 
J Polizeigefängnis gebracht. 
Gleiwitz über 111 000 Einwohner. Das 
r ee tomaten verzeichnete An wachſen 
der Einwohnerzahl iſt auch im Monat ruar 
in Erſcheinung getreten. Die vom Wahlamt ge 
führte Statiſtik über die 8 
ergibt, daß im abgelaufenen rung die 
ferunsäsifier a auf 111011 angeſtiegen ift Das Wn- 
wachſen der Bepölkerungsziffer ift 8 auf den 
Geburtenüberſchuß von 79 Köpfen zit 
rüdzuführen. Den 160 von den Gleiwiper Stan · 
desämtern beur n Bere: er 
81 Sterbefälle gegenüber. 
Sterbefäkte t liegt dem Alter ber Ge 
60 Jahren, die geringſte Zahl der 
liegt zwiſchen 15 bis 20 eg 
577 Perſonen, rend 588 
ſind. Vor den Standesämtern wurden 67 
chloſſen. 


nach 


1 8 tia, 2 Arbeite at Si t nea a 
Konzertſängerin 9 9 a, im Lebende eue Welt) . S. 
8 undgebung gegen die Beſtimmungen der 4. 


Techniſche Nothilfe. Nothilfe be⸗ 
nu ſich an der Rund dB: . 
W um 11 Uhr im Hofe der 
Berein im Auslande. 
BDN bete Ortsgruppe, ranen» 
gruppe und pe roen Ab ſtim - 
mungsgebentfeter am 
— treten um 11 Uhr auf dem Platz der Repne 
BRE on. Hub beteiligt A a R 
ei um 
vormittags auf dem Krakauer 
der K Der Sasel der 


Re ichs bund inderre 
ine Ia a RT 
mur Wü a. den RNeichshallen J 


Die fer 
Gule an. 


Der Selb 


Der Vom aperar N Sonnta 
als een ung eine 


r 


Gindenburg 


+ Männertunbgehung. Eine Männer- 
kundgebung findet am Karfreitag um 10 Uhr 
im Feſtſaale des Jugendhauſes St. Anna ſtatt, 
bei der Jeſuitenpater Die z, Beuthen, über das 
Thema „Das Chriſtentum, die Welt mit dem 


Bevöl- Kreuz Chriſti, — der Bolſchewismus, die Welt 


ohne dem Kreuz Chriſti“ ſprechen wird. 
Stadtverordneten ⸗Berſamml ung. 
nachmittag findet in der Aula der 

ee um 16% Uhr eine Gigun 
De — enthält unter anderem 

ung der See nang Ki 

und ya hung der Stadthauptkaſſe, Den: ikt 

t . 


wahl für den Schulausſchuß der 
n ſchulen, Wahl einer Kommiſſion zur 
F 
nee 24 Notwohnun⸗ 


8 


Mei die 
ſtel le 
ae x ber Ser 
A.⸗Abend. Sonnabend, 20 
im Les der Donnersmardbütte ein 
A.⸗Abend Statt. 
* Zur Wedung des 8 
ve- Seu end, a Uhr, rear rn en 8 
rnppen in 
delsſchule einen Abend 5 sur Be Fung 4 
meinſchaftsgedankens. 
15 Uhr, findet 
ufführung von 


findet 
ſfentlicher 


„JFauſt I 
* Borir 45. Die Gäxtner-Vereinigung 
veranſtaltet heute, 2 Uhr, in der Berufsſchule, 
immer 13, aus Anlaß ihres eintäbrigen S, Be⸗ 
ehens einen Vortragsabend mit Lichtbil⸗ 
Direktor Werner, Leiter der Gärtner⸗ 
ſpricht über das Thema: 


ern. 
lehranſtalt 1 

it welchen Mi 
ſtbau zu heben“ 


5 de r ii ad 
1 85 2 


Notlage der Zigarrenfachgeſchäfte 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. März. 

In der Jahreshauptwerſammlung des Ber ⸗ 
eins der Zigarrenladen inhaber. die 
der Vorſitzende. Königsberger, leitete, 
kamen die Sondernöte dieſes Geſchäftszweiges 
zur Ausſprache. Die Verhandlungen dauerten 
bis Mitternacht. Schriftführer Moch erſtattete 
den Geſchäftsbericht über das abgelaufene Ver- 
einsjahr. Am Ende des Jahres erfolgte die 
Gründung des „Fachverbandes für den 
oſtdeutſchen Tabakwarenhanbel“ 
durch den Gau, dem fih der Verein anſchloß. 
Die bedeutendſte Vereinsveranſtaltung war der. 
Werbeabend. Der erhöhte Zoll auf Roh- 
tabake traf die Zigarren induſtrie ſchwer. Das 
Jahr brachte die Erhöhung der Banderole für 
Zigarren und das Nonalſyſtem bei Bi- 
garetten. Das letztere erwies ſich als un halt ⸗ 
bar, verurſachte einen erheblichen Umſatzrück⸗ 
gang und wurde wieder beſeitigt. Mit der Wie 
dereinführung des Zehnerſyſtems kam dos 
Schmerzenskind des Handels. die 3. Pfennig⸗ 
Zigarette, bei einem Bruttoverdienſt von 15 Pro- 
zent. Schließlich mußte man noch die erhöhte 
Umſatzſteuer in Kauf nehmen. Dazu kamen 
überſteigerte Mieten, Steigerung der anderen 
Laſten und Kürzungen der Berdienft- 
ſpanne durch die Zigaretten induſtrie bei gleich ⸗ 
zeitig ſtark geſunkenen Umſätzen. Die Lage fei 
troſtlos. Kein anderer Gewerbezweig habe derart 
zu leiden wie das Tabakgewerbe. Die Not mahne 
zur Einigkeit und zum feſten Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Zigarrenladeninhaber. 
CCC ⁵³˙ A a N Sea eaa EAEN a E 


Groß Streoßlit 


* Auszeichnung. Dem früheren Leiter des 
hieſigen Poſtamts, Poſtdirektor Mertens, 
wurde vom Oberſchleſiſchen Landesſchützenver band 
die ſilberne Ehrennadel verliehen. 


* Turnverein Vorwärts. Die Generaiver- 
ſammlun des Turnvereins „Vorwärts“ fand am 
letzten ! ntog im Vereinslokal, Brauerei Die- 
IE ſtatt. chdem Beet ne die 

rſchienenen . Bae pas, ch Oberturnwart 
Paruſel den Ja een — 
man zur 1 — 
als 1. Vorſitzender eig pen 11 
1 5575 i leiſchermeiſter Joſef 

£ enwart e 
+, 18. ede und Preſſewart — 
fefretär Sliwk & als Beiſitzer Kwasny, 
Mainka und Frau e als Oberturn⸗ 
wart Konditormelſter Paruſel, als Spiel- und 


Volkswart Werkmeiſter Ka eh = Frauen- 
turnwart. Kataſterinſpektor 
Sattler Bu E und ter R o- 
jenhlat 
8 und Ktinderſpeiſ Als ergän- 
zende Fürſorge erhielt in den rm A aten E 
r 


aj groer Teil der Hilf3bedürftigen in 
ollsküche ein Mittageſſen. Es wurden durch 
ſchnittlich 350 Portionen Eſſen täglich ausge · 
eben, insgeſamt aljo etwa 22000 Portionen. 
ußerdem wurde in ſämtlichen Schulen die Qin- 
derſpeiſung 5 Die Auswahl der 
Kinder erfolgte durch Schulärzte im Einverneh⸗ 
em Lehrkörper. Berügſichtigt wurden 
unterer nährte und ſolche 
(Linder, deren Eltern nicht in der Lage waren, 
ihnen ein Frühſtück zu verabfolgen. 


Loobſchütz 
Neue Meiſter. Die Meiſterprüfung im 
hmacherha tf n amet und 
15 ha tz, e che beer Sagolla 
beſtanden. 

Tödlicher Unglücksfall. Der Land- 
wirt Birahan aus Wauowitz befand fih mit 
einer Holsfuhre auf dem Heimwege. als plätzlich 
die Pferde ſchenten und durchgingen. 
B. ſtürzte vom Wagen und erlitt einen bop- 
velten Schädelbruch. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 


Cuttentag 
In Abweſenheit 


* Verſcheuchte Einbrecher. 
der Einwohner des Liſurek ſchen Neubaues auf 
der Bergſtraße öffneten Etnbreder das Haus. 
Die 3 lehrten glücklicherweise vorzeitia 
zurück, fo daß die Eindringlinge vorzeitig ver- 
ſchwinden mußten. 


Patſchkau 


Sudeten deutſcher Heimatabend. Am 
genen Sonnabend hielt die Zweigſtelle im 1 Datel 
Zentral“ die Wege de erase ab. 
rar Verſamm ſtand Zeichen am 
März 1919 en Subelenhen ndeutſ de 
kater Cichy, $ Sinbenburg, hielt die enkrede. 


neuſtadt 
„Brand meiſter 


indet der Es 
tatt. — — 


4 5 m 


A rein 
n rp yere bes Kreiſes 
a ind vorgeſehen: Kreis⸗ 
-| branbbirettor se, über Gasſchutz, 
Bürgermei er über Brand ⸗ 
er mittelung, W tor Baron, Nen- 
ſtadt, über Unfallverhütung und Dber- 


Kur 1 äufer find bekannt als Stelleu 
voxra gä Kaffees. Bei dem 
er Ru: 38 ee man ſich ne lediglich einen 


erauszubrin t 

Ni eg als 8 33 Verſuchen ber das befte Produkt e 

gewählt und im 1 e e Ae ah um 

höchſten Begriff eines wir ffees erho 

Er iſt zu haben in der ee Johannes 
Lange Straße, Ecke Schneiderftrage. 


„ Beu 
Inf 


ratz 


Ing, Kühn über Nachtalarm und Waſſer⸗ſſänger Anton Maria Topic. Berlin, und die 


verſorgung auf dem Lande. 

+ Soribildungslehr für jugendliche Ër- 
we Am galengane eh Jugend- 
liche Erwerbsloſe nahmen 30 Jugendliche zwiſchen 
16 und 20 Jahren teil. Gewerbliche und Fabrik ⸗ 
betriebe wurden beſichtigt und Unterricht in 
verſchiedenen Fächern erteilt. Die Leitung hatte 
der Kreisjugendpfleger. 


Oppeln 


“ Geiftliche Abendmuſil. Am lommenden 
Dienstag findet in der Epangeliſchen Kirche eine 
geiſtliche Abendmufik jtatt, für die Frl. 
Alice Tanger, Gleiwitz, und Fran Schwei ⸗ 
chert⸗ Bachmann, Gleiwitz. 


des Engels Raphael und Adam Kammerſänger 
Profeſſor Albert Fiſcher, Berlin. 


Ueberfall auf einen Knappſcha'tsarzt 
Beuthen, 17. März. 

Zu einem aufregenden Vorfall kam es in 
den Räumen des Knappſchaftslazaretts. 
Der dort tätige Arzt Dr W. war mit der Nad- 
unterſuchung eines Kriegsbeſchädigten 
beſchäftigt und befand fih allein mit dem Patien · 
ten im Unterſuchungszimmer, als dieſer ſich plöß- 
lich auf den Arzt ſtürzte und ihn mit Fäuſten 


ihre Mitwir- bearbeitete, daß die Brille in Trümmer ging und 


fung zugeſagt haben. Außerdem wird der Evan. der Ueberfallene einige Verletzungen davon⸗ 


geliſche Kirchenchor unter Leitung von Kantor 
Wagner mitwirken. 


„ Königin⸗Luiſe⸗Bund. Der Königin⸗Luiſe⸗ 


Bund feierte bei zahlreicher Beteiligung in der 
Herberge zur Heimat den Geburtstag der 
Königin Zuife Die 1. Vorſitzende. Frau 


Ingenieur Gieb, konnte die Gauführerin Fran 
Aia Lehmann. Beuthen, begrüßen. Nach 
Muſik- und Gedichtsvorträgen hielt Gauführerin 


trug. Als Pflegeperſonal zur Hilfe erſchien, 
war der Wüterich bereits verſchwunden. 


Kommuniſt vor dem Schnellrichter 
Gleiwitz, 17. März. 
Als Polizeibeamte auf der Annabergſtraße die 


Frau Lehmann, Beuthen, die Feſtrede. Kla-] Stelle abſuchten, an der in der Nacht zum 


diervorträge, lebende Bilder und das gemeinſam 
geſungene Bundeslied beſchloſſen den ein⸗ 
drucksvollen Abend. 


Sonnabend zwei Sprengkörper zur Eypio» 
fion gebracht worden waren, wurde ein Kom ⸗ 


11300 Mark Fahrkartengelder 


unterſchlagen 
Oppeln, 17. März. 
Vor dem Erweiterten Schöffen ⸗ 
gericht hatte ſich am Donnerstag der Dienſt⸗ 


tellenleiter der Fahrkarten⸗Ausgabe Oppeln, 
Reichsbahn ⸗Oberinſpektor Oskar Jurcik, wegen 
fortgeſetzter Unterſchlagung im Amt zu 
verantworten. Gelegentlich einer im Januar vor⸗ 
genommenen Kaſſenreviſion in der Fahre 
kartenausgabe wurde ein Fehlbetrag von 
11300 Mark feſtgeſtellt. Der Angeklagte hakte diee 
ſen Betrag in den 9 1929 bis 1932 unter- 
ſchlagen. J., der verheiratet und Vater von neun 
Kindern ift, gab an, daß feine Frau Schulden 
gemacht habe. Um fie nicht ins Gefängnis zu 


bringen, vergriff er ſich an den Fahrkartengeldern, 
um die Schulden zu tilgen. Wegen fortgeſetzter 
ſchwerer Amtsunterſchlagung beantragte der 


Staatsanwalt drei Jahre Gefängnis. Das Gericht 
verurteilte ihn zu einem Jahr neun Moe 
naten Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. Eine Bewährungsfriſt wurde 
abgelehnt. 


Geheimn'svoller Waſſenfund 
im Flußbett 


Rybnik, 17. März. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 


A Gottesdienſte: 

å 3 Uhr nachmittags Pr: 
fung der Konfirmanden der Abteilung des Herrn Paſtors 
Heidenreich; 4,30 Uhr nachmittags Prüfung der Konfir⸗ 
manden der Abteilung des Herrn Paſtors Lic. Bunzel. 
Sonntag, den 20. März: 8,30 Uhr vormittags Kon- 
firmation mit Abendmahlsfeier der Abteilung des Heren 
Paſtors Heidenreich; 11 Uhr vormittags Konfirmation 
mit Abendmahlsfeier der Abteilung des Herrn Paſtors 
Lic. Bunzel; 9,30 Uhr vormiltags Gottesdienſt in Hohen⸗ 
finde: Kandidat der Theologie Michalowſki; 11 Uhr 
vormittags Taufen; 5 Uhr nachmittags Hauptgottes⸗ 
dienſt: Sup. Schmulg. Kollekte für bedürftige Gemein⸗ 
den Schleſiens. Gründonnerstag, den 24. März: 
9,30 Uhr vormittags Abendmahlsfeier: Sup. Schmula; 
5 Uhr nachmittags Abendmahlsfeier: Paſtor Heidenreich. 
Karfreitag, den 25. März: 6 ung, vormittags 
Frühgottesdienſt mit Abendmahls feier: ſtor Heiden⸗ 
reich; 9,80 Uhr vormittags Hauptgottesdienſt mit Abend ⸗ 
mahlsfeier: Sup. Schmula; 9,30 Uhr vormittags Gottes 
dienſt im Gemeindehauſe: Paſtor Lic. Bunzel. Kollekte 
für den Evangeliſchen Diakonieverein in Beuthen OS. 
5 Uhr nachmittags Liturgiſcher Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsfeier: Paſtor Lic. Bunzel. 

B Bereins nachrichten: 

Sonntag, den 20. Marz, 6 Uhr nachmittags Sung- 
frauenverein; 8 Uhr abends Monatsverſammlung des 
Evangeliſchen Männervereins im Gemeindehauſe. 

Chriſiliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche 

in Beuthen 

Jeden Freitag, abends 8 Uhr, Bibelſtunde; ſeden 


Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag im 
kleinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an der 
Ludendorffſtraße. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 
Freitag Abendgottesdienſt 6 Uhr; Sonnabend Bor: 
gengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 


THALIA 


Lichtspiele - Beuthen OS., Ritterstr. t 


Pied eA iAd 


Ab heute! Dolores del Rio - Kari Dane 


Die goldene Hölle 


Ein Drama in 13 Riesen-Akten. 
Die Masken des Erwin Reiner 


8 Akte nach d. Roman von Jacob Wassermann 


Das rollende Haus 
Ein Groß-Lustspiel in 7 Akten. 


© Sonbns „Schöpfung“. Muſil- und Orcefter- | m unift gefaßt, der in ber Nähe Plakate an . Be; i 
herein werben am Sonnabend und Sanntag im klebte. Bei ber Durchſuchung fand man bei ihm 87 Mähe er Ortſchaft u wurden in 
Saale der Handwerkskammer Haydns „Schöp | ei Sch! i Er wurde deswegen am dem Bette des gleichnamigen Iluſſes mehrere 
Fung“ zur Aufführung bringen. Die Copran- einen Sch CODE ; s Maiğinengewehre gefunden, über deren 
partie hat Minna Ebel Wilde, Berlin, über- Donnerstag vom Schnellrichter e bee und Beſitzet noch völliges Dunkel 
nommen. Die Partie des Uriel iingat Kammer⸗ [ten Gefängnis verurteilt. herrſcht. 


& 


Der sensationellste deutsche Tonfilm 


E E E E m 


Wundervoll] 
Zauberhaft! 
Tollkühn u. lustig! 


Der 
weiße 
Rausch 


{leue Wunder des Schneeschuhs) 
zit Leni Biafenstahl, Mannes Schneider 
Guzzi Lantschner, Walter Rim!l, 
Rudi Matt und 50 der besten 
internationalen Skiläufer 


Regie: Dr. Arnold Frank 


Photographie: R. Angst, 

K. Neubert. H Gottschalk. 
Prod.-Leltung: H. R. Sokal 
Musik: Paul Dessau. 

Der Film, der in der ganzen 

Walt Aufsehen erregt! 
end wie ein Kriminal- 
lustig wie die herrlichste 
Groteske, schön wie eben nur 
die Natur ist in ihrer zauber- 
haften Winterpracht. 
Eine — die be- 
geistert, die Wunderwelt des 
Schneeschubs erlebnienah 
vermittelt. 


Der beispiellose Erlolg! 


Neue Deulig-Ton-Woche 


[FngendlichekteinePreit] 


Ab heute 


HEINRICH GEORGE | 


BEN-HUR 


in Tonfassung 
mit Ramon Lorano - Regie: Fred Niblo 


Der Welt gewaltigster Film! 


„Ben Hur“. der Film. der Millionen be- 
geisterte. ist jetzt in Tonfassung wie- 
derauferstanden. Die Meisterleistung 
des Regisseurs Fred Niblo, der das 
Wagenrennen und die Seeschlacht zu 
einmaligen Er'ebnissen gestaltete, ist 
bis heute unübertroffen geblieben. 


ER Im Vorpiogramm: 
Goethe-Gedenkfilm 


Der Werdegang — Goethes Leben 
und Werke bis zur Beendigung seiner 
Italien-Reise (1749— 1788) 


Kinder zahlen 30 u. 50 Pfg.. Erwerbs- 
lose zahlen zur 1. Nachmittags. Vor- 
stellung (bis 41/2 Uhr) 50 und 80 Pfg. 


Sonntag vorm. 11 Uhr Einlaß 1050 Ubr 


GUSTAV DIESSL, EGON V. JORDAN 


Ant. Pointner, Paul Morgan, Dita Parlo 
Wolfgang Zilzer, H. H. von Twardowski 


Ein. deutscher Metro-Goldwyn-Mayer-Sprechfilm 
Rahmen ei den se dieser 
— Tonfilm as Schicksal eines — der 


r 

Maria Paudler, Fritz Kampers, Walt. Janssen 

Maly Deischaft, Adele Sandrock, Jos, Plaut, 
Grete Natzler, Paul Morgan, Hugo Flink 
Diese Namen besagen allos! 


In diesem musikalischen Schwank werden Sie eine 
Reihe neuester lager kennen lernen: 


„Mein Herr Papa ist der schönste Mann der Welt“ 
„Die Liebe gleicht einem Blumenstrauß“ 
„Mein lieber Schatz du bist richtig“. 


Ein reichhaltiges Beiprogramm 
HeuterreitagPremiere 


CAPITOL: 


Beginn Werktage 41, 6%, 8%. Sonntags 2, 4%, 617, 8%, 
Erwerbslose werktags 4 Uhr halbe Preise! 


deutsche Tonfilm 

ohne eigenes Verschulden zu Zuchthaus verurteilt 

Den Höhepunkt bildet ein Aufruhr von 3000 bewaffneten 

Sträflingen, die verzweifelt um ihre Freiheit kämpfen, 8 
fi 


Ferner: Der große Berliner Erfolg! 


Sie spielen mit 


in dam Tonfilm-Scherz von Rich. Hutter 


Mal was Anderes! 


mit Gretl Schubert, Kurt Fuss, Herm. Schaufuss 


In diesem Film bestimmt das Publikum 
den Lauf der Handlung. 


Ein persönlich auftretender Conferencier 
im Dialog mit gefilmten Darstellern 


Neue Uta-Ton-Woche 


Große Kinder-Vorstellung 


mit „BEN-HUR“ 


Schuler zahlen 30 und 50 * 
Erwerbslose zahlen 50 und Pig. 


Heute Freitag, die grofe Premiere! 


Schauburg 


Gleiwitz, Eberistr. 16. Ruf 4675 


Ton-Beiprogramm 


Heute sechster 


GroßerPreisskat 


Anfang 8½ Uhr — Erstklassige Preise 
Es ladet ergebenst ein 


J. Hoffmann „Gaststätte zur Tankstelle“ 


Beuthen O.- S., Große Blottnitzastratze 8, 
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neues 
Programm! 


auf der ganzen 


Bi i "nla inie 
LICHTSPIELE — i he 
. tentstlen Bewunderung sSpitzenlelstung 
Else Elster, Fred Döderlein, gegenüber Hauptpost 


Max Hermann Olga Tén Fröhlich 


Komikerund Konferencier Vortrags-Känstlerin 
Bewundernswert Unvergleichlich 


$ 
3 Viggos 


Tanzstars 
Erstklassig 


Darum alle auf ins H.-D.-Kahareit! 


f . itag—Montag 
Hansi Niese, Bit 


Rene Clalrs, 
Alfr. Neugebauer des berühmten 


Es lebe dieFreiheil 


Dazu ein 


Riesen-Ton-Beiprogramm 


und die neueste Tonwoche 


it Lien Deyers Georg Alexander 
Hans 


Junkermann 
ee Ein vollendet schöner 


Schlager- Hamor! 
k iprogramm Tonbeiprogramm I 1% She DE A 
Gr. Tonbeipro9 Erwerbslose W. bis usb Uhr 50 Pf. Scharleyer Str 


Harold Lioyd, 


der König des Lachens, in seinem ersten Tonfilm 


„Harold der Drachentöter“ 


Noch nie haben Sie so gelacht, wie Sie lachen werden. 


Greta Garbo » „Der Kuß“ 


Die schönste Frau und größte Schauspielerin der Welt. 
Kleine Preise. Werktag 30, 50, 70 Pig. Sonntag 50, 70, 90 Pig. 


Schaubur& 


vorm. 11 Uhr 
Sonnabend abends 10% Uhr und Sonntag i 
2 große astrologische Sonder-Veranstaltung® 
— Die Sterne lügen nient men? 
nisse Was wird 200. 80 Fg 


ünftige Ereig 
echt 0.80 bis 2.— M. Sahtiler 30 Pig 


2 Riesen-Schlager im Programm 
1. Groß-Tonfilm-Lustspiel 


Der unbekannte Saft 


mit SZÖKE SZAKALL, LUCIE ENGLISCH usw. 
2. Monty als Wäüstling, Lustspiel in 6 Akten 
8 


Ein Lachschlager stärkster Wirkung 
Dazu die Tonwoche — Billige Preise! 


8,30 Uhr, Predigt in beiden Synagogen 10 Uhr, Mind | 
in der kleinen Synagoge 3 Uhr und 6 Uhr, Sabbat⸗ 
ausgang 6,34 Uhr; Sonnta 

Abendgottesdienſt 6 Uhr; Montag (Faſten Eſter) Mor- 
gengottesdienſt 6,30 Uhr, Abendgottesdienſt (Purim) 
3,45 Uhr; Dienstag (Purim) Morgengottesdienſt große 
Synagoge 6,45 Uhr, kleine Synagoge 6,30 Uhr; an den 
übrigen Wochentagen: abends 6 Uhr, morgens 6,30 Ubr. 


Evangelifche Kirchengemeinde Gleiwitz 

Freitag, den 18. März: 5 Uhr 6. Paſſionsgottesdienſt: 
Paftor Albertz, anſchließend Prüfung der Konfirman- 
den: Paſtor Kiehr. Sonntag, den 20. März: 9,30 
Uhr nfirmation, anſchließend Beichte und deiliges 
Abendmahl: Paftor Kiehr; 5 Uhr nachmittags Gottes. 
„ anſchließend Beichte und heiliges Abendmahl: 
Paſtor Schulz. In Laband: 9,30 Uhr Konfirmation, 
onſchließend Abendmahlsfeier: Paftor Albertz. Kollekte 
für bedürftige Gemeinden Schleſiens. Gründon ⸗ 
nerstag, den 24. März: 4 Uhr nachmittags Beichte 
und heiliges Abendmahl: Paftor Albertz; 6 Uhr nad. 
mittags Beichte und gangi Abendmahl: Paftor Schulz. 
Karfreitag, den 25. März: 6,30 Uhr früh Beichte 
und heiliges Abendmahl: Paſtor Kiehr; 9,30 Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt, anſchließend Beichte und heiliges Abend⸗ 
mahl: Paſtor Albertz; 5 Uhr Abendgottesdienſt, anſchlie⸗ 
ßend Beichte und heiliges Abendmahl: Paftor Schulz. 
In Laband: 9,30 Uhr Gottesdienſt und Abendmahls- 
feier: Paſtor Kiehr. In Zernik: 4 Uhr nachmittags 
Gottesdienſt und Abendmahlsfeier: Paſtor Albertz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 


Sonntag, den 20. März, Gründonnerstag 
und Karfreitag: 


Friedenskirche: 8 Uhr Gottesdienjt in Mikultſchütz: 
Paſtor Hoffmann; 9,30 Uhr Konfirmationsgottesdienſt, 
anſchließend Abendmahlsfeier: Paſtor Wahn; 12 Uhr 
Taufen; 9,30 Uhr Gottesdienſt im Gemeindehauſe: 
Paſtor Hoffmann; die Bibelſtunde am Dienstag fällt aus. 

rün donnerstag: Nachmittags 5 Uhr Abend: 
mahlsfeier: Paſtor Wahn. Karfreitag: Früh 7 Uhr 
Abendmahlsfeier: Paftor Hoffmann; 10 Uhr Haupt» 
gottesdienſt, anſchließend Abendmahlsfeier: Paftor Hoff- 
mann; 10 Uhr Gottesdienſt im Gemeindehauſe: Paſtor 
Wahn; nachmittags 5 Uhr liturgiſche Andacht, anſchlie⸗ 
ßend Abendmahlsfeier: Paſtor Hoffmann. 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9 Uhr Konfir⸗ 
mation, anſchließend Abendmahlsfeier; 11,30 Uhr Taufen. 
Gründonnerstag: Nachmittags 5 Uhr Beichte 
und Abendmahlsfeier. Karfreitag: 730 Uhr 
Abendmahlsfeier; 9,30 Uhr Feier der Kreuzigungsſtunde 
Jeſu, Gottesdienſt, anſchließend Abendmahlsfeier; nach⸗ 
mittags 2,30 Uhr Feier der Sterbeſtunde Jefu, Litur- 
giſcher Gottesdienſt, anſchließend Abendmahlsfeier. 


Borſigwerk: 9,30 Uhr Konfirmationsgottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier. Gründonnerstag: 930 
Uhr Beichte und Abendmahlsfeier. Karfreitag: 
930 Uhr Gottesdienft, anſchließend Abendmahlsfeier; 
abends 7,30 Uhr liturgiſche Karfreitagsandacht. 


orgengottesdienſt 7 Uhr, 


Provinzial⸗Landtag 


Jortſetzung von Seite 6. 


nach Sparſamkeit zu verwirklichen. Das hätte 
aber alles viel früher geſchehen müſſen. Wenn 
die Oeffentliche Hand in Deutſchland, wenn der 
Provinzialberband in Oberſchleſien recht ⸗ 
zeitig die Lage erkannt hätten, ſo ſtänden wir 
auch heute nicht inmitten eines allgemeinen Bu- 
ſammenbruches. Jetzt gehen die Einſchränkungen 
zu Laſten der beſonders geſchädigten und ge⸗ 
ſchwächten Bevölkerung, zu Laſten der Kriegs- 


beſchädigten, der Kriegerhinterbliebenen, der Klein⸗ 


rentner, des Mittelſtandes und der Landwirt ⸗ 
ſchaft. Die Aufwendungen für Kriegsbeſchä⸗ 


digte und Kriegerhinterbliebene ſeien 


um 1 223 500 Mark heruntergegangen, und zwar 
um 1200000 Mark von ſeiten des Reiches und 
um 23 000 Mark ſeitens der Provinz. Die Mittel 
für die an fih jo ſchlecht geſtellten Kleinrent- 
ner ſeien von 15000 Mark auf 5000 Mark ge 
ſenkt worden. Die Kürzung auf dem Gebiete der 
Jugendwohlfahrt betrage nicht weniger 
als 131000 Mark, für die Forderungen des 
Handwerks ſtehen nur noch 8000 Mark, d. h 
14000 Mark weniger als im Vorjahre, zur Ber- 
12 Für die Forderungen der Landwirt⸗ 
ſchaft feien, 16460 Mark weniger eingeſetzt wor⸗ 
den. Für die Jugendyflege fei fait gar 
nichts mehr vorhanden. Das ſei 


in der bedrohten Grenzprovinz Oberſchleſien 
ganz beſonders ſchmerzlich. 


Die Beihilfen für das oberſchleſiſche Theater ſeien 
von 42 000 Mark auf 20 000 Mark geſenkt wor- 
den. Dafür beſtehe noch immer das Statiſtiſche, 
auch Preſſeamt genannt. Man hätte es be⸗ 
grüßt, wenn dieſes Inſtitut abgebaut worden 
wäre. Dann hätte man den größten Teil der für 
dieſes Inſtitut noch immer ausgeſetzten 42 522 
Mark der Kulturpflege zuführen können. 
Man hätte dann vielleicht auch erreicht, daß die 
von der Preſſeſtelle herausgegebenen Verlautba⸗ 
rungen nicht ſo parteipolitiſch gehalten 
wären wie bisher. Die Deutſchnationale Volks⸗ 
partei habe ſich immer gegen die unnötige und 
unſachliche Teilung von Behörden und Einrich- 
tungen gewehrt. Sie hätte die Einſtellung 
bon Parteibuchbeamten bekämpft,. die 
in keinem Verhältnis zu ihrer Beſchäftigung 
ſtehen. Sie hätte ſich gegen die Zuwendungen von 
Steuermitteln, die von allen Volksteilen aufge⸗ 
bracht werden müſſen, an parteipolitiſche Bera 
bände gewendet. Sie hätte gegen eine wirtſchaft⸗ 
liche Betätigung der Provinz, die zweckmäßiger⸗ 
weiſe der Privatwirtſchaft überlaſſen 
werden müſſe, mit aller Energie proteſtiert. Man 
kaufte trotzdem einen Steinbruch, der einen 
Ausbau von 285000 Mark erforderte und jetzt 
zudem noch till liege. In dem Notetat komme 
nichts anderes zum Ausdruck als der Prozeß der 
Liquidierung eines Syſtems, das am 
Ende feiner Kunſt jei. Diejenigen, die die Ver- 
antwortung für das Syſtem und und ſeine 
Politik haben, müſſen auch die Verantwortung 
vor dem Volke tragen. Der Etat wird von der 
Wirklichkeit überholt ſein, noch ehe er fertig⸗ 
geſtellt iſt. Der Etat ſei ein Defizitetat, auch 
wenn die Steuern zur Deckung des Fehlbetrages 
auf 18 Prozent erhöht werden. Deshalb müſſen 
die Deutſchnationalen den ordentlichen wie auch 


den außerordentlichen Etat ablehnen. 


Abg. Hawellek führte aus: Der Oberpräſident 


hat die Verhältniſſe der Provinz in wenig roſigen 
Farben geſchildert, 


es ſei noch ſchlimmer, 
denn er habe vergeſſen, daß es eine Reihe von 
Arbeitsloſen gebe, die keine Unterſtützung 


„und anſtändig geweſen, jagen will, daß er jetzt es 


beziehen. Dieſe Verhältniſſe bedeuten für die 
Arbeiter eine große Geduldsprobe. Die 
öffentliche Wirtſchaft jei nicht bedroht, die Pri- 
datwirtſchaft muß unterſtützt werden. (Abg. 
Dr Kleiner ruft dazwiſchen: AUnterſtützt 
werden mit Geldern, die aus der Privatwirt⸗ 
ſchaft durch radikale Steuerpolitik aus⸗ 
gelangt werden.“) Abg. Hawellek: Die Wirt- 
ſchaftsnot ſei durch den Krieg hervorgerufen. Der 
Redner wendet ſich ſcharf gegen Dr Kleiner. Abg. 
Hawellek fährt fort, daß alles nach Hauſe fahren 
müſſe, da die Ausgleichsetats den S taa ts tn m- 


ten. Bei der Gründung der Anſtalt betrug die 
Geſamtſumme 15 644 000 Mark. 
Die 
Unfallnerſicherung, 


an der ſich die Zeitumſtände beſonders ſchwer 
auswirken. hatte am 31. Dezember 
2592 Verſicherungen mit 2315 637 Mark Jahres⸗ 
beitrag in der Haftpflicht 8741 Verſiche · 
rungen mit 393 000 Mark, in der Kraftfahr⸗ 
zeugverſicherung 393 mit 116 000 Mark, 
zuſammen 11 726 Verſicherungen mit 825664 
Mark 8 Der 5 

FET 11 ; eit Gründung der Anſtalt verpierkacht. 
miſſaren überlaſſen werden ſollten. Der Fenn 8 
Provinzetat ſei ein Sozialetat im wahrſten in Höhe von 2350 Mark zu 6% Prozent 
Sinne des Wortes. Die einzelnen Zahlen feien] bezw. für Neuhppotheken zu 8 Prozent Zinſen 
Schmerzenszahlen, die immer wieder ver⸗ 


1 ] 3 gegeben. Die Vorlage wurde angenommen. 
deutlichen, daß ſich jemand finden muß, um den Abg. Hoinka berichtete über den Haushalts- 
Allerbedürftigſten zu helfen. Das Wohn. und 


plan der 
Siedlungsweſen dürfe man nicht ohne weiteres 
ee G00 Landesreilftätte 
jeien in zufriedenſtellendem Zuſtande und mühten für 1932. Der Haushaltsplan ift unter Zugrunbe- 
auch erhalten bleiben. Der Kulturetat fei ſehrf legung folgender Belegungsziffern auf⸗ 
zuſammengeſchrumpft, was bedauert werden müßte, Br E: 1 90. Männer 74, Kinder 40. Die 
zudem gerade in letzter Zeit dieſe he ea Pf 8 m. u feſtgeſetzt für 
nt beſucht feien. Er wandte fi die Yne . 
Be eee e 4 Männer 5,65 Mark, 


forderung des freiwilligen rbeits⸗ i „6 
dienſtes. Das Reich müſſe alles tun, um die Kinder mit äußerer Tuberkuloſe 4.24 Mark, 
Arbeitsloſigkeit in Oberſchleſien zu mildern. Kinder mit innerer Tuberkuloſe 3,84 Mark. 
Der Haushaltsplan ſchließt mit 388 500 Mark 
Abg. Ehrhardt Der Antrag wurde 1 
Re 8 Š 2 Abg. Cyrus nimmt das Wort zum Bericht 
führte aus, daß die Haushaltspläne der Länder. über Pie Denkſchrift der Provinz Oberſchleſien 
Provinzen und Kommunen durch die Wirtſchafts⸗ Straßen bau. Die Provinzialverwal⸗ 
kriſe ſtark beeinflußt werden. Auch in Amerikas tung habe wiederholt auf eine Erhöhung der 
herrſche große Arbeitsloſigkeit, und Chikago könne 


ſtaatlichen Ueberweiſung zur Finanzierung der 
die Beamtenſchaft nicht mehr bezahlen. Daß die] Hauptdurchgangsſtraßen als Ausgleich für infolge 
Weltwirtſchaft durch den Krieg ſtark erſchüttert 


des Krieges, der Beſatzung und der i 
worden fei, darüber iei man ſich klar. (Zu Dr. 


3 Schäden u Ks Zentral- 
Meiner gewendet): Wie würden Sie die Arbeits- erhabene bub  Dberiólerien babe eine als 
loſigkeit beſeitigen? 


verhältnismäßig hohe Zahl von Straßenzügen als 
22 . A e 
Dr. Kleiner: Das werden wir Ihnen zei⸗ teje Anerkennung von tometer einer = 
gen, wenn wir an der Macht find. ape Doegen Sonderzaweiſung 
Ehrhardt: Wag ſoll nun kommen? 
Dr Kleiner: Neue Männer. 


Benachteiligung der Provinz Oberſchleſien 
auf dem Gebiete des Straßenbaues 


Ehrhardt: Eine allgemein unbewieſenee A i . 
Klage behauptet, Deutſchland habe eine falſche wird in der Denkſchrift ate Beweis geitellt, 
Wirtſchaft im Außenhandel betrieben. Deutſch⸗ Der Provinziallandtag bittet die Reichs⸗ und 


Stagtsſtellen um dringende Abhilfemaßnahmen 
durch eine einmalige Hilfsaktion in Höhe 
von 1250000 Mark und Erſatz des Froſt⸗ 
ſchadens. í À 


Abg. Hawellek berichtete über den 
Neubau der Koppitzer Brücke. 


Es wurde beſchloſſen, daß die Provinz für den 
Neubau der Brücke 15 Prozent der ungedeckten 
de un 3 1 are s e paye 
f l: ; den Koſten der Baugrundunterſuchung trag 
wecken. Nach allen Kriegen haben wir die die Pro oen de rn f Er 
Bae 15 . i gen In ge Damm die Hälfte und übernimmt die Bau 
eutihland marſchieren von allen Seiten neue ; 3 Shaltspl 
Fronten auf, das führt zum Bürgerkrieg. ber Malale D k B oen, 0 en 
Glauben Sie vielleicht, Dr Kleiner, der frühere 3 Beleshähiokeit. g e n 


land ſei nicht ſchuld an der Errichtung der Zoll⸗ 
grenze. Durch die Zollmauern allein könne keine 
1 getrieben werden. Ehrhardt ging 
auf die 


zollpolitiſchen Maßnahmen der Regierung 


ein und betonte, daß das, was in Oberſchleſien 
geſchaffen und im Preſſeamt getan wurde, 
könne ſich ſehen laſſen und ſei notwendig, um 
Verſtändnis für die oberſchleſiſchen Fragen zu 


Staat hätte ſich das gefallen laſſen? betrage in Kreuzburg 577, in 
Dr Kleiner: Der Staat war auch fauber 
und anſtändig. 

Ehrhardt: Die Regierung bat die Ar- 
beitsloſigkeit zu mildern geſucht. Uns kann nicht 
der Vorwurf gemacht werden, daß wir nicht das 
Beſte gewollt haben. 

Vori. Graf Praſchma an Dr Kleiner. ob 
er mit ſeinem Zuruf, der frühere Staat ſei ſauber 


verbände auf Entlaſſung aller Kranken drängen, 
die ihrem Zuſtande nach nicht mehr unbedingt 
der Heilanſtaltspflege bedürfen, ſeien im Haus⸗ 
haltsplan folgende Belegungen zugrunde gelegt: 
Kreuzburg 527, Toſt 560 und in Leſchnitz 310. 
Die eigenen Einnahmen der Anſtalten ohne die 
zu erſtattenden Pflegekoſten und ohne den Zu⸗ 
ſchuß der Provinz betragen: ; 


Kreuzburg 142 000 Mark, 

Toſt 140 000 Mark, 

Leſchnitz 97 000 Mark. 
Demnach ſeien aufzubringen in 


nicht ſei. 
Dr. Kleiner: Die Entſcheidung überlaſſe 
ich jedem. 


Graf Praſchma erteilt Dr. Kleiner einen 


Ordnungsruf. Kreuzburg 649 000 Mark, 
3 enger Ak, 8 f ernis doch im Toft 708 000 Mark, 
ntereſſe des Fortgan er Verhandlungen wie⸗ : i 
‚der zum Etat We one, Er bedaure Leſchnitz 346 000 Mark. 


es aufrichtig, daß die Deutſchnationalen dieſem 
Etat nicht zuſtimmen wollen. Es ſei wichtiger, 
dem Haushaltsplan die Stimme zu geben und 
nicht nach der Schuld zu fragen, ſondern dort 
zu helfen, wo es notwendig ſei. 

Hawellek berichtete über die Etatüberſchreitung 
im Nechnungsjahr 1930, die auch genehmigt 
wurde. ; 

Janocha berichtete über die Vermögensverhält⸗ 
niſſe der 


Provinzial⸗Lebensverſicherungs⸗ 
Haftpflicht⸗Geſellſchaft 


des Rechnungsjahres 1930. Die Verſicherungen 
haben der ſchlechten Lage wegen beſonders ſchwer 
gelitten. Trotzdem ift es der Anſtalt durch weis 
teren Ausbau der Organiſation und Anpaſſung 
an die beſondere ſoziale und wirtſchaftliche bi 
2 D * 2 r$. À 5 = b 
92 bel 3m — . 0 or eirezo Pogi die Gelegenheit zur Abgabe von 
jahr zu ſteigern. Auch die vielfältigen ie ee saure: 
Bemühungen um die Beſtandserhaltung 
ſind von Erfolg begleitet geweſen. Obwohl ſich 
die allgemeine Wirtſchaftsnot gerade bei der Wer⸗ 
bung für die Groß⸗Lebensverſicherungen äußerſt 
hemmend auswirkte, gelang es der Anſtalt, ein 
befriedigendes Ergebnis zu erzielen. 
Es wurden 1200 Verſicherungen (4 920 300 Mark 
Verſi ungsſumme] abgeſchloſſen. Die Anſtalt 
erreichte am 31. Dezember 1930 einen Beſtaud von 
5403 Verſicherungen mit einer Verſicherungs⸗ 
jumme von 30 740 850 Mark. Bei der kleinen 
zungen mit HUAG 00) hert kee 
rungen mit 11, a rſicherungsſumme] we l 
in Kraft. Die Unftalt erreichte damit in der daß der Grobarundbeſtz in Kreuzburg Mi 
kleinen Lebensberſicherung 63945 Verſicherungen buben auf ſeinen Gütern halte. In dem einen 
Ze ie; 000 ere . e e Der 
uga i ; l b 
lat e 5 3 è e N Per den une 1 7 5 haben und der andere Fall ſei noch nicht auf⸗ 
etwa vier Prozent über den Zugängen, die geklärt. N : 3 8 
im vorigen Jahr geſchafft werden konnten. Dr Kleiner erwidert dem be „ 
Der Geſamtbeſtand in der om und kleinen] und betont, daß es intereſſant fei, daß die Herren, 
Lebensverſicherung belief fih am 31. Dezember] die vor kurzem ſagten, daß alles herrlich fei, jetzt 
in die e ung gedrängt wer⸗ 


1930 auf 69308 Verſicherungen mit zuſammen i e teidig r 
54690000 Mark Verfiherungsfumme und Renel den. Die geſchichtliche Darſtellung der letzten drei- 


Insgeſamt: 1 703 000 Mark. 


Abg. 
den Haushaltsplan der 


Provinzialhebammenlehranſtalt 
und Frauenklinik in Oppeln, 


die einen Zuſchuß der Provinz von rund 
100 000 Mark erfordere. Dieser Antrag wurde 
angenommen. ; N 


potoke von der Provinzialverwaltung den Kreis 
aufzufordernden Firmen zu erweitern, um 


Landeshauptmann Woſchel 


Partei- 


Abg. Thomas kommt auf eine Erklärung Ha⸗ 
welleks zurück und 5 ſich dagegen, 


i rg pft 627 und in 
Leſchnitz 630. Perſonen: Da die Bezirksfürſorge⸗ 


Sron Adamcezyk (Dat) ſprach über 


Abg. Pieſtrzonek fordert, bei Abgabe der An⸗ 


Schreckenstat einer Mutter 
RL Trebnitz, 17. März. 
In Ritſchedorf. Kreis Trebnitz, verletzte 
die Frau eines Hilfsſchrankenwärters in einem 
Zuſtande geiſtiger Umnachtung und unter 


930 | dem Einfluß religiöſer Wahnvorſtellungen ihre 


drei Kinder mit einem Raſiermeſſer jo 
ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden 
mußten. Ihrem Manne, der bei ſeiner Heimkehr 
die drei Kinder in ihrem Blute liegend aufgefun⸗ 
den hatte, erklärte die Frau, daß fie „ihr Lieb 
ſtes“ habe opfern wollen. Sie wurde in eine 
Nervenheilanſtalt gebracht. 


Auslegung der preußischen 
Wählerverzeichn ffe 


Berlin, 17. März. 
Der Preußiſche Innenminiſter veröffentlicht 
im Reichsanzeiger eine Verordnung, derzufolg⸗ 
die Wählerverzeichniſſe für die am 
24. April ſtattfindende Landtagswahl vom 
30. März bis zum 3. April einſchließlich auszu⸗ 
legen ſind. 


gehn Jahre, die Abg. Ehrhardt gegeben habe, gebe 
ein richtiges Bild des hi a en Ablaufs. ‚Er 
beſtreite nicht, daß zahlreiche Abgeordnete, die den 
Vertrag bon Verſailles unterſchrieben, das Beſte 
für das Volk wollten, und damals habe man unter 
g ro 4 em Zwange gehandelt. Die Bermerkung 
es 11 Ehrhardt, daß die Nationale 


Oppoſition ein Intereſſe daran habe, 
daß es dem deutſchen Volk ſchlecht gehe, 
müſſe er entſchieden zurückweiſen. Das 


könne nur jemand ſagen, der um ſeine Exiſtenz 
noch nicht gekämpft habe. Die Entwickelung gehe 
ihren Lauf, und in wenigen Wochen werde der 
Beweis erbracht werden, wer recht habe. Zu den 
Ausführungen des Landeshauptmanns Woſchek 
erklärte Abg. Dr Kleiner, daß ſeine Partei leider 
den Etat nicht genehmigen könne. Es 
ſtimme, daß dort gebolfen werden muß, wo Not 
beſteht, aber nicht durch Wohlfahrtsunterſtützun⸗ 
gen, ſondern durch 


Arbeitsbeſchaffung. 


damit das Volk wieder in der Lage iſt, für den 
Lebensunterhalt zu ſorgen. 


Aus dem Beuthener 
Gerichtssaal 


l Beuthen, 17. März 
Dem Bruder das Auge ausgeſtochen 
Das Bild eines traurigen Familienlebens ent- 
rollte am Donnerstag eine Verhandlung vor dem 
Erweiterten Schöffengericht unter 
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr Lehns⸗ 
dorf. Wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung hatte ſich der Grubenhäuer Roman 
Weiß aus Bobrek zu verantworten. Der An- 
geklagte, der bei ſeiner verwitweten Mutter wohnt, 
lebte mit ſeinen jüngeren Geſchwiſtern nicht im 
beſten Einvernehmen. Seinen jüngeren Bruder 
Emil hatte er wegen eines angeblichen Diebſtahls 
der Staatsanwaltſchaft ausgeliefert. Da ſich der 
Verdacht als unbegründet erwies, wurde er frei» 
geſprochen. An einem Abend war es im Hofe zu 
Streitigkeiten gekommen Plötzlich ſtürzte ſich der 
Angeklagte mit einem Meſſer auf ſeine beiden 
Brüder. Sein Bruder Emil erhielt zwei Stich- 
verletzungen im Kopf. Auch eine Schweſter 
verletzte der Angeklagte mit dem Meſſer am Arm. 
Der hinzugerufene Arzt ordnete die ſofortige 
Ueberführung des verletzten Brudes ins 
Lazarett an. Dort wurde feſtgeſtellt, daß der 
Verletzte die Sehkraft des linken Auges ein- 
gebüßt hat. Wenn auch das Auge nicht direkt 
verletzt worden war, ſo ſteht nach dem ärztlichen 
Gutachten die Erblindung des Auges doch 


im Zuſammenhang mit den beiden in den Kopf 


erhaltenen Meſſerſtichen. 


Der Angeklagte beſtritt, mit einem Meſſer 
zugeſtochen und will in Notwehr zu einem abge- 
brochenen Schuhanzieher gegriffen haben. 
Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr 6 Mo- 
nate Gefängnis. 


Radballmeiſterſchaft in Leobſchütz 


Am Sonntag wird in Leobſchütz die Be- 
zirksmeiſterſchaft im Zweier ⸗Rad⸗ 
ball um den vom Landesverbandsvorſitzenden 
Dr. Mahner geſtifteten Wanderprei ausge- 
tragen. Mit der Veranſtaltung iſt der RV. 
„Sport“ Leobſchütz betraut worden. Zwei 
Radballſpiele Ratibor — Neiße, Neiße — Lenbe 
ichütz ſowie Ein radfahren, Damen- und Herren- 
reigen uſw. vervollſtändigen das Programm. 

c KVV 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfko: 
Druck; Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


1 Stahlhelm-Führer freigeſprochen 


Reichsgericht sieht „Zwischenreich“ als zulässig an 
(Telearapbiſche Melpdund 


Unter Ver wer⸗ bas Berufungsgericht auf Grund entgegengeiebter 
fung der von der  Örtliden Staats- Beweiswürdigung zu ſeinem jetzt vom Reichs 
anwaltſchaft eingelegten Reviſton hat das gericht beſtätigten Freiſpruch gelangt war. 
Reichsgericht das Urteil der Großen Straflam- A 
is C ar e I 2 beſtätigt, durch a 5 
3 die Bu führer des Stoh helms, Franz 
Seldte und Oberſtleutnant a. D. Dueſter⸗ Am Dienstag Memellandtag 
berg, ſowie der verantwortliche Redakteur der crelegraphiſche Meldung) 
a erg yaipa 3 gr: Memel, 17. März. Das Präſidium 
Dezember t r Anklage te R 8 
: > ; tennisanhänge oßen internationalen 
gehens gegen das Republikſchutzgeſetz freige · des Demellänbifdien Sanbiages 0 Beranſtaltun . eutben i dem Pinge 
{pro $ en worden waren. Das Strafverfahren ſchloſſen, den Landtag zu Dienstag, den Seng à 3 me r erg 
f i i 4 x ; ſchleſ ſchtennisſports beſißt. at 
eng sa „„ 22, März, 17 Uhr, zu einer Sitzung einzu ⸗ ein Verben des Dheriälerifden Tiſch⸗ 
öfentl 3 / uber berufen. Da am 23. März eine Kreistags · ten nisverbandes, daß Beuthen ſowie au 
verifi chten Aufruf der beiden Bundesführer ; andere oberſchleſiſche Städte noch kurz vor Sate 
unter dem Titel „Kampf dem Zwiſchenreich“ zu- ſitzung in Pogegen ſtattfindet, an der ſon⸗Ende mit einer kleinen Sportſenſation be 
rück, in dem es hieß, das deutſche Volk lebe ſeit „;.. 0 dacht werden. Nachdem die beiden Weltmeiſter 
13% im unbeniſchen Bwiidenreidh beg bis- eine Reihe non Abgeordneten teilnehmen © ; oa Km 3 etig k auf ihrer Baan ea 
merdjeindfidien Marzismns, bag bie völkicchen, muß, wurde die Landtagsſtzung im Ginver- aer er nee es den biben wet 
ſittlichen, kulturellen und wirtſchaftlichen Grund- ſtändnis mit dem Direktorium nicht zum den fie heute abend im großen Konzerthausſaale 
lagen der deutschen Nation vollſtändig zu zerſtören = ; in Beuthen einige Schaukämpfe beſtreiten. 
drohe. In dieſen Wuah batte das Schöf 23. März, wie es das neue Direktorium an- Die Tiſchtenniskunſt der Magyaren ift den Ober⸗ 
Sea — nan abe mye = er ſchleſiern wohl bekannt, doch wird ihre virtunie 
fengericht Berlin-Mitte eine böswillige Ber fangs gewünſcht hatte, ſondern auf einen Kunſt die Zuſchauer immer wieder von neuem 
ächtlichmachung der verfaſſungsmäßig feft- früheren Termin einberufen. In dieſer begeiſtern. Die Spielweiſe der Weltmeiſter iſt 
„geltellten republikaniſchen Staatsform im 2 : 
Sinne des Republifihubgeiebez erblickt und die Sitzung wird ſich bekanntlich das Direk. 


verſchieden. Szabados ſpielt einen harten. 
„$ Angeklagten zu Geldſrrafen verurteilt, während torium dem Landtage vorſtellen. 


Luftſchutzübung bei Ewinemünde 


die Seiten- und Grandlinie und zermürbt durch 
ſeine unerhörte Taktik und 

An der pom Oſtieet ü ft e fand be | 1 ey 

ee] Die Genfer Ve prechungen 


eine Luftſchutßübung ſtatt, den Ibe» 
War den : er 


Leipzig. 17. März. 


Ungarns 


— — * 


Schon lange entbehrten die Beuthener ralen | 


Schnittbälle ben Gerrer. Bellak dagegen ift 
der arobe Nünſtler, der durch feine Artiſtik mit 
dem kleinen Cellulpieball die Zuſchauer in Der 
geiſterung verſetzt. Mit katzenartiger Behendig · 


Deutſchland in 


Genf, 17. März, Die Beſprechungen, die über 
die Pläne einer Wirtſchaftshilfe für die Do⸗ 
nauländer in Genf zwiſchen den Vertretern 
einzelner an der Frage intereſſierter Länder in 
An- dieen Tagen ſtattgefunden haben, ſind größten ⸗ 
teils abgeſchloſſen. Als vorläufiges Ergebnis darf 


zwiſchen Dentſchland un f 
der die Entſcheidung der Gruppe A bringen 
gebracht, daß der Bere 


und Werrungäbeenft zu erproben. Der Grub.“ über den Donauplan 

gedanke der war der Ausbau eines ſich“ ctelegraphiſche Meldung) A 

über das ganze Reich erſtreckenden Luftichutz netzes. i ; Der mit großer ge erwartete Kampf 
Notfa 


uf Regierungsſtellen ihon ieit langem 28 mußte, hat es zuſta 
en ei 
für dringend notwendig gehalten, die F 


ſcharfen Schüſſen ab; aber der öſterrei 


Ziwilluftſchuz, t i des fe üff 

8 — eee ſeſtgeſtellt werden, daß man fih entſchloſſen hat, Torwart Derdö gb war glänzend auf dem 

soll, beitcht im weientlihien aus einem plan» die Frage auf diplonmatiſchem Wege weiter | Poften Nach der e fiel ſofort auf, bah bie 

— 8 Melde und . zu behandeln mit dem Ziel, daß zunächſt einmal Denitichen i "e Eu > Jos 
tent, ich dem e! ; die vier intereſſierten europäiſchen Großmächte hörtem e ; 

Fol einen bevorſtehenden Luftangriff rechtzeitig — Deutſchland, Frankreich, Italien und Engl 5 ic E u nariffe vorgetragen 


die W warnen. Die 


a sch, bot gin eindri du einer Vereinbarungzu kommen ſuchen. 


den Aufgabe, die der Ladne im einzel- Die Frage einer fin anztelten Helfsak ⸗ aritfen üörte er immer nech den Gemer, bei 
CEßFCTCCCTCCCTCTCT½0bCCCc( oif Bam Mei einer Billerbunbs [laen Kor e e 


ig u ne Engel — 
nur mä und wen 
e e, egen 

kiert werden. Tro er die 
dringend notwendig ein 
land iſt. Da inomi ype 
Dane ift, in denen uns der Verſailler 


anleihe, wird zur geit erörtert. 


Hebung wie Grenzbauer wegen „Spionage“ 
vor polniſckem Gericht 


(Telegraphiſche Meldung) 


w 
me 


rog Nugabwehrbatterien erlaubt, war die be- oſen, 17. März. Vor dem Poſener Land-] Damit war a ieſes Drittel beendet. 
treffende Marinetruppe bei der Uebung mit Flug- gericht hatt der deut ndwir dl letzte Drittel war mehr aufregend als] und 
abwehrbatterien und Salutkartu⸗ ü tee gerig eee eee sn Beide Mannſchaften kämpften erbittert 


um ein Tor. Nach einer großartigen Kombina⸗ 


a: die Zivilbevölkerung 
e deſterreichs Mannſckaft geändert 
Die für den am kommenden Sonntag in 
Wien ſtattfindenden Länderkampf gegen Italien 
in Ausſicht genommene österreichische Fußball- 
Nationalmannſchaft ift doch noch in zwei Puni- 
ten geändert worden. Für ſpielt „Pepi“ 
| Blum (Vienna) als linker Verteidiger und für 
Smiſtik wurde Hoffmann (Vienna) als Mita 
‚tellänfer eingeſetzt. Den italieniſchen Angriff wird 
übrigens nicht Schiavid führen, der fih im Trai⸗ 
ning berletzt hat, ſondern der ebenfalls hervor · 
ragende Meazza. ; 


Deiters 200⸗Meter⸗Rekord beſtütigt 


„Die famoſe Rekordleiſtung des Kölner Frei⸗ 
ſtilſchwimmers R. Deiters beim letzten Frant- 
we Wettſchwimmen iſt offiziell als deutſcher 

elord anerkannt worden. So gut aber die 
neue 200-Meter-Zeit mit 2:16,3 für miere Ber- 
hältniſſe iſt, ſo fehlt doch bis zum Weltrekord, den 
Weißmüller mit 2:08 Hält, noch recht viel. Bei 
fleißiger Arbeit müßte es Deiters aver gelingen, 
der Welthöchſtleiſtung noch erpeblich näher zu 


kommen. 
Kühn und Niege 
fiegen in Iſt⸗Oberſchleſien 
Berufsboxkämpfe in Königshütte 


Am letzten Dienstag fand in Königshütte, 
otel „Graf Reden“ ein Wohltätigke tatampi- 
nd zugunſten der Arbeitsloſen ſtatt. Zu bie 
pa ampfabend wurden auch die Berliner 
Boxer Kühn und Riege verpflichtet. Haupt- 
achlich war man an dem Revanchekampf im 
Weltergewicht Kühn (Berlin) und Wojczul (Bognt 
ſchütz) intereſſiert. 2 
Der erſte Kampf im Weltergewicht zwischen 
Gawlik (Königshütte) und Gonca (Pommerellen) 
— nach 6 nd r g 3 
e nde nahm der Ka im tergewi n 
Geburten duh — über acht pro Tau-] Bara (Myslowig) und Moniecany (Bommerellen). 

ab in ſend gegenüber einem Reichsdurchſchnitt don 4,7] Bara, der fih zuiehenbs verbeſſert, zwang den 
pro Tauend — in den fünf Großſtädten Duis⸗ Pommereller nach einigen Niederſchlägen bereits 

Bat Hamborn, Gelentirhen, Oberhausen, in der zweiten Runde zur each Nun folgte 
Hindenburg und Gleiwitz. Wirklich zuge-] der Hauptkampf im Waſtergewicht über 8 Runden 
nommen hat 1931 aber noch nicht die Hälfte aller zwiſchen Kühn (Berlin) und Wojczyk (Bogutſchütz). 
Großſtädte da infolge der Wirtſchaftskriſe die Der Berliner hatte trotz großer Ringerfahrung 
Zahl der Abwanderungen die der Zuwanderungen] und techniſcher Ueberlegenheit gegen den Bogut- 
meiſt überftieg, ſſchüber einen ſchweren Stand, er gewann nur 


eltern und Mitarbeitern 
Warndienſt 


rechtzeitig Schutz gegen Bombenangriffe zu 
ſchaffen. 


Zeitungsween 
in Sowietrußland 
Nach einer amtlichen Statiſtik erſcheinen zur⸗ 
zeit im Geſamtgebiet der Sowjetunion 2 330 Bene 
tral-, Gan- und Bezirkszeitungen mit einer Ge⸗ 
ſamtauflage von 38 Millionen Exemplaren. 
Dazu kommen noch 1200 Werkzeitungen 
und mehr als 1000 Zeitungen in den Staats · 
gütern und Kollekttpwirtſchaften. Die 3 7 5 
er bes Organs der Kommuniſtiſchen Partei, 
der „Prawda“, wird auf 2200 000, die der 
„Isweſtifa“ auf 3 000 900 1 
angegeben. Die „Kreſtjanſkaja Gaſeta“ 
cheint in mehr als 3 000 000 Exemplaren. Von 
den * Provinzzeitungen wird die „Lenin⸗ 
aber Prawda“ auf 240 000, das Swerdlowſker 
Blatt „Uralſti Rabotſchij“ auf 125000 Exemplare 
täglicher Auflage beziffert. Vi 


Selbſtmord eines deutſchen 
Zeitungsbeſitzers in Polen 


Schuldienſt entlaſſen 
(Telegraphiſche Meldung) 

Bromberg, 17. März Das polniſche Shul- 
kuratorium in Thorn hat abermals mehrere 
deutſche Lehrer, die an deutſchen Schulklaſſen 
unterrichteten, aus dem Schuldienſt entfernt und 
fie durch Polen erſetzt. Zu dieſen Lehrern ge- 
hören der Lehrer Gellert in Niederaus maß 
bei Kulm, der Lehrer Neumann in Garſchno, 
der Lehrer Manthey in Strasburg, der Lehrer 

Lawrenz in Julienhof bei Schwetz. 


Auswirkungen 
des Geburtenrückganges 


2 


000 Einwohner wie Görlitz 


Lande auf 

tiebhof begraben ſein möchte. Rahn 
euftabt eine Buchdruckerei, in der die in deutſcher 
Sprache erſcheinende Zeitung „Bote von Vom- 
merellen“ gedruckt wurde. Dieſe Zeitung iſt be» 
reits por einiger Zeit eingegangen. Rahn hatte 
iae Buchdruckerei an Polen verpachtet, die 
feine Pacht zahlten und ihn überdies aus fei- 

nem Beſitz zu verbrängen ſuchten. 


- Sportnachrichten 


Tiſchtennis⸗Weltmeiſter 
in Beuthen 


Heute um 20 Uhr im Konzerthausſaal 


mannigfaltigen 


Deſterreich,] Scheibe 


keit wehrt er die gefährlichſten, ſchärfſten und 
auch raffınierteften Angri je des Gegners mit 
verblüffender Sicherheit ab und ſtellt durch fein 
trickreiches Spiel den Gegner vor ſchwere Auf⸗ 
gaben. In dem Schaukampf der beiden Weli- 
meiſter wird vollendete Ticchtenniskunſt geboten 


ch] werden. Ferner werden Szabados und Bellak ein 


Prüfſtein für das Können der Beuthener Tiſch⸗ 
ſennisgrößen ein. Der Schleſiſche Meiſter 
Ronge, der kürzlich aus Breslau drei Meiſter⸗ 
titel mitbrachte, berindet fidh in glänzender N 
Seine arobe, in vielen internationaren Wett⸗ 
bewerben erprobte Spielweiſe wird die Welt- 
meiſter zur Entfaltung ihres ganzen Könnens 
zwingen. Ronges ſtoiſche Ruhe und großer Ghr- 
geiz brechen für ein, außerordentlich gutes Ab- 
ſchneiden gegen die Weltklaſſe. Auch der Beuthe- 
ner Stadtmelſter Hafia, der in letzter Zeit 
achtbare Erfolge erzielte, wird gegen die Ungarn 
einen ſchönen Kampf liefern. Außerdem ſind noch 
Pryſok und Fröhlich auserwählt, mit Söt- 
bados und Bellac die Schläger zu kreuzen 
Das reickhaltige und nicht mehr zu überbie- 
tende Programm wird feine Anziehungskraft 
nicht verfehlen. zumal auch die Eintrittäpreile 
recht niedrig gehalten find. Die Schankämpfe Be- 
ginnen um 20 Uhr. 


der Endrunde 


tishocken⸗Suropameiſterſchaft vor der Eniſcheidung 


tion des ganzen öſterreichiſchen Sturms qing die 
an den freiſtehenden Demmer, der 
blitzſchnell und unhaltbar einſchoß. Die Defter- 
reicher hatten nun nur das Intereſſe. das Er- 
gebnis zu halten: die Deutſchen waren mit ihren 
Kräften zu Ende 
Wie erſt nach dem Spiel bekannt wurde. war 
ſchon por dem Treffen die Eishockev⸗Sigs noch 
einmal zuſammengetreten, um ſich über die ge- 
naue Auslegung der Wettkampfbeſtimmun 
bei Punktaleichheit mehrerer Mannſchaften ſchlüſ⸗ 
fin zu werden, was man bei den Spielen der 
Gruppe A erwartete. Die Liga entſchied fidh ba- 
bin, nicht die Tore, ſondern nur die Punkte zu 
werten. Falls alio Deutſchland.—DOeſterreich un⸗ 
entichteben spielten (was in wiſchen eingetreten 
ift), io ſollten alle drei Mannſchaften in 


eute|bie Endrunde gelangen. 


Sſchechoſlowakei Gruppenfieger 
Frankreich ſchläagt Lettland 1:0 


Das letzte Vorrundenſpiel führte Frankreich 
und Lettland zufammen. Frankreich ge- 
wann mit Glück das letzte Spiel. Der leg- 
bringende Torihüse war Munz. Außerdem 


Das semie fih bei Frankreich noh Haßler aus 


den Letten Jürgens und der Tor- 
warb Gruppenſieger wurde damit die Tſchecho⸗ 
owakei. 


knapp nach Punkten. Das Mittelgewichtstreffen 
über 6 Runden zwiſchen Jokiel Königshütte) und 
Wochnik U. (B’3mardhütte) brachte dem Bis⸗ 
mardhütter einer klaren Punktſieg ein. Der 


k.] letzte Kampf im Halbſchwergewicht endete nach 


8 Runden mit einem einwandfreien Punktſiege 
des Berliner Riege. 


Auſſchwung im oberſchleſiſchen 
Fechtsport 


An dem am vergangenen Sonntag in der 
Turnhalle des Staatlichen Gymnaſiums abgehal- 
tenen Florettanfängerfechten in Gleiwitz nah- 
men vier Fechter des Männerturn⸗Ver⸗ 
eins Neuſtadt, zwei Fechter und zwei 
Fechterinnen des TB. „Frieſen“, Beuthen, 
teil. 

Das Fechten wurde von Kreisfechtwart G är t- 
ner, Liegnitz, geleitet. Jeder Teilnehmer hatte 
drei Gänge und eine theoretiſche Prüfung zu 
beſtehen. Die Leiſtungen waren durchweg befrie⸗ 
digend, alle Teilnehmer erreichten weit mehr als 
die erforderliche Punktzahl und damit den Mufe 
ſtieg in die Mittelſtufe. (Jungmannen). Das 
nächſte Fechtturnier der Mitiefftufe wird im Mai 
in Oppeln ſtattfinden. Vorausſichtlich wird 
die Beteiligung daran ſehr gut ſein, da Fechter 
und Fechterinnen nicht nur aus Oberſchleſien, 
ſondern auch aus Breslau, Waldenburg, Glatz, 
Dels, Juliusburg, Konſtadt und Brieg zu er 
warten find. In Oberſchleſien wird das Fech⸗ 
ten pon folgenden Turnvereinen betrieben: Turn⸗ 
verein „Vorwäris“ Gleiwitz (jeden Donnerstag 
2 Uhr Gymnaſial⸗Turnhallel, Turnverein 
„riefen“, Beuthen, Turnverein Bobrek, TV. 
Germania Kari, MTV. Neuſtadt und MTV. 
Neiße. Das neuzeitliche Fechten mit Florett und 
leichten Säbel ſteht an 
anderen Sport nach. Es kann unabhängig von 
der Witterung und der Jahreszeit an jedem Ort 
von beiden Geſchlechtern und zwar vis ins höchſte 
Alter hinein als Körper und Geiſt belebende 
Leibesübung betrieben werden. Die vielfach pere 
tretene Anficht, daß es ein teurer Sport fei, trifft 
nicht zu; es iſt billiger als manche Sportarten, 
die zu dem noch an die Jahreszeiten gebunden ſind. 
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Notendeckung 24,8 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 15. März 


Berlin, 17. März. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. März 1932 hat eich in der 
zweiten Märzwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 17,9 Millionen auf 
3664,8 Millionen RM. verringert. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handels wechseln 
und Schecks um 4,0 Millionen auf 3264.3 Mil- 
lionen RM. und die Lombardbestände um 


18.3 Millionen auf 200,2 Millionen RM. abgenom- 


men. Die Bestände an Reichsschatz- 
wechseln dagegen im 4,4 Millionen auf 38,6 
Millionen RM. zugenommen. An Reichsbanknoten 
und Rentenbankscheinen zusammen sind 68.9 
Millionen RM. in die Kassen der Reichsbank 
zurückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 
an Reichsbanknoten um 65,7 Millionen 
auf 41132 Millionen RM., derjenige an Ren- 
tenbankscheinen um 32 Millionen auf 
4079 Millionen RM. verringert. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichs- 
bank auf 19,3 Millionen RM. erhöht. Die 
fremden Gelder zeigen mit 344,5 Millionen 
RM. eine Zunahme um 25,6 Millionen RM. Die 
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 178 Millionen auf 10185 Mil- 
lionen RM. vermindert. Im einzelnen haben die 
Goldbestände um 3, Millionen auf 876,8 
Millionen RM. und die Bestände an deckung s. 
fähigen Devisen um 14,7 Millionen Auf 


141.7 Millionen RM. abgenommen. 


Die Deckung der Noten durch Gold und 
deckungsfähige Devisen ist mit 24,8 Prozent 
gegenüber der Vorwoche unverändert geblieben. 


Vor Aufnahme 
des Oderschiftsverkehrs 


Die intensiven Sonnenstrahlen haben das Eis 
auf der Oberoder weiterhin aufgezehrt. — Das 
Wasserbauamt Oppeln hat am Mittwoch 
bereits das Aufrichten des Wehres in Janusch- 
kowitz (erstes Wehr unterhalb Cosel-Hafen) 
veranlaßt. Die Aufrichtungsarbeiten an den 
übrigen Wehren im Oppelner Bezirk wurden in 
Angriff genommen. Brieg wird etwas später 
folgen, da die Schleusenober- und Untergräben 
sowie der Koppener Kanal noch Eisschichten von 
etwa 25 cm Stärke aufweisen. Ratibor hat 
seit Dienstag einen erfreulichen Wuchs zu 
verzeichnen: am 15. 3, = 1.20 m steigt langsam, 
am 16. 3 = 199 m steht, heiter. Die Ent- 
wicklung des Wasserstandes in Ratibor ist für 
den Schiffahrtsbeginn auf der Oberoder aus- 
schlaggebend; steigt Ratibor in den 
nächsten Tagen noch wesentlich, dann ist es 
bestimmt möglich, die Stauhaltungen in kurzer 
Zeit aufzufüllen und somit den Schiffahrts- 
verkehr zu eröffnen. In Cosel- Hafen hofft 
man am 18. März bereits Kohlengenehmigungen 
mit Grubenausgang per 21. März zu er- 
halten, sofern nicht wieder eine Verschärfung 
der Witterung eintritt. 


Papierfabrik Krappitz AG. 6 Proz. Dividende 


Nach dem Geschäftsbericht der Papier- 
fabrik Krappitz A. G. hat sich die Ue be r- 
produktion an Zeitungsdruck- 
papier infolge der Wirtschaftskrise und des 
Ständig zurückgehenden Exportes in einem bisher 
beispiellosen Preissturz ausgewirkt. Die Preise für 
Zeitungsdruckpapier sind im Geschäftsjahr 1931 
im Durchschnitt um mehr als 20 Prozent gesun- 
ken. Dieser in den Gestehungskosten in keiner 
Weise begründete Preissturz war gleichzeitig mit 
einer sich stets verschlechternden Besetzung der 
Maschinen verbunden, sodaß die nutzbringende 
Erzeugung von Zeitungsdruckpapier in der zwei- 
ten Hälfte 1981 kaum möglich war. In der 
Generalversammiung wurde mitgeteilt; 
daß das laufende Geschäftsjahr trotz der wei- 
teren Verbilligung der Gestehungskosten und 
Senkung der Löhne und Gehälter kaum mit 
einem Betriebsüberschuß abschließen dürfte. 


Für das Jahr 1931 wurde eine Dividende 


von 6 Prozent verteilt 


Ergänzungswahlen zum Zentrulnusschuß 
der Reichsbank 


Berlin, 17. März. In der Generalversammlung 
der. Reichsbankanteilseigner wurden Ergän- 
z ungs wahlen zum Zentralauschuß 
der Reichsbank vorgenommen. Danach treten in 
den Zentralausschuß als Mitglieder bezw. Stell- 
vertreter neu ein: Wilhelm Eggert, Vorstands- 
mitglied des Allgemeinen Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes Berlin, Ludwig Hohenegg, 
Geheimer Landesökonomierat, Präsident des 
Reichsverbandes der deutschen landwirtschaft- 
lichen Genossenschaft Reiffeisen e. V. in Ber- 
lin. München, Dr. Eduard Mosler, Vorstands- 
mitglied der Deutschen Bank und Diskonto- 


gesellschaft, Berlin, Dr. h. c. Robert Pferdmin- ge 


ges. Bankier Teilhaber der Firma Sal. Oppenheim 
jun. & Co., Köln, Dr. Albert Vögler, General- 
direktor der Vereinigten Stahlwerke AG., 
Dortmunder Union-Hörder-Verein, Dortmund. 


Berliner Börse 
Abgeschwächt 
Berlin, 17. Mär, Der Beginn der E 


Börse zeigte nach einem fast geschäftslosen Vor- 
mittagsverkehr schwächere Tendenz. Einmal 
fehlte es an Anregungen, zum andern hatte der 
Verlauf der gestrigen New-Yorker Börse gezeigt, 


Frachterleichterungen 


Der Pressedienst der Reichsbahn- 
direktion Oppeln teilt mit: Die ständige 
Tarifkommission der deutschen Eisenbahnverwal- 
tungen hat in ihrer 167. Sitzung vom 20/21. Ja- 
neuar d. J. u. a. beschlossen: 0 

1. die Versetzung verschiedener Eisenwaren 
aus der Klasse B in die Klasse C (Achsen und 
Achsschenkel für Fahrzeuge ohne Kraftbetrieb, 
Beschlagteile, Fässer, Schwarzblechtrommeln, 
Eisenkörbe, Hacken, Schaufeln und Spaten), 


2. die Abtarifierung von verzinntem Draht, 
kaltgewalztem Bandeisen und kalt gezogenem 
Stabeisen aus der Klasse C in die Klasse D, 

3. die Versetzung von Guß-, Schmiede-, Preß- 
und Stanzstücken, nicht zusammengesetzt, unbe- 
arbeitet, unter 100 kg Einzelgewicht aus der 
Klasse B in die Klasse C, 


Handel: Gewerbe + Industrie 


für die Eisenindustrie 


Diese Beschlüsse sind als dringlie h er- 
klärt worden und werden im Nachtragswege mit 
Gültigkeit vom 15. März durchgeführt. Die 
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft hat sich trotz 
der erst kürzlich erfolgten Senkung des Regel- 
gütertarifs — am 1. 11. 1931 sind die Klasse B 


um 3.6 Prozent und die Klasse © um 1,4 Prozent, 


am 16. 12. 1931 die Klassen B und C um je 
14 Prozent gesenkt worden — und der erheb- 
lichen, mit dieser Abtarifierung verbundenen 
Frachtausfälle (846 000 RM.) zu diesen für 
die deutsche Eisenindustrie bedeutungsvallen 
Frachterleichterungen entschlossen, und ist 
gleichzeitig damit einem von der Eisenindustrie 
lang gehegten Wunsch nachgekommen. Aber 
auch für de oberschlesische Eisen- 
industrie, die diese Eisengüter in ihrem Ar- 
beitsprogramm hat, bedeutet die Abtarifierung 
eine Erleichterung, wie es einige Frachtbeispiele 
zeigen sollen: 


Frachteätze für 1 Tonne in Reichsmark: 


bis ab ab ab 


Zu Í und 3: A. 10. 31 1. 11. 31 16. 12.31 15. 3. 82 
Gleiwitz — Breslau W 17.50 16,90 14,50 * 12,40 
Gleiwitz Dessau Hauptbhf. 43,10 44,70 3,70 30,20 
Königshuld— Kassel 50,40 48,70 41,80 3.30 

Zu2: s 
Laband—Berlin Schles. Bahnhof 40,30 B 1] 23,20 2350 


daß die Kreuger- Angelegenheit doch noch nicht 
ganz überwunden zu sein scheint. Svenska 
waren weiter ten. und etwa 5 Mark 
niedriger. Relativ am besten hielten sich heute 
Montanpapiere unter Führung von Gel- 
senkirchen. Reichsbankanteile, Elektrowerte und 
Farben waren die Gesamttendenz entsprechend 
1 bis 1% Prozent gedrückt Kunstseidenwerte 
verloren 1 bis 2 Prozent, Kaliaktien 1 bis 3 Pro- 
zent. Im Verlaufe machte sich auf dem er- 
mäßigten Niveau eine gewisse Widerstandsfähig- 
keit bemerkbar, obwohl der inzwischen bekannt- 
gewordene Reichsbankausweis für die 
zweite Märzwoche mit seiner geringen Ent- 
lastung um nur 17,9 Millionen und seinem er- 
neuten Devisen- und Goldverlust um 17,8 Mil- 
lionen nicht gerade als günstig zu bezeichnen 
war. Auch am Pfandbriefmarkt lagen 
heute nur wenig Orders vor. Das Angebot hatte 
im Vergleich zu den Vortagen wesentlich nach- 
gelassen. Am Geldmarkt trat keine Ver- 
änderung in den Sätzen ein. Ziemlich über- 
raschend ermäßigte die Bank von England 
ihren Diskontsatz heute nochmals um % Pro- 
zent auf 37 Prozent. Am Kassamarkt wär 
das Geschäft heute sehr klein. Am Devisen- 
markt notierte das Englische Pfund 3 Pfennig 
niedriger, die Norddevisen gingen mit Aus- 
nahme von Stockholm um 10 bis 25 Pfennig zu- 
rück. Der Gulden verlor heute in Reaktion auf 
die letzttägigen Steigerungen 10 Pfennig. 

Bis zum Schluß des Verkehrs blieb das Ge- 
schäft am Montan markt sehr lebhaft. 
Während aber Gelsenkirchen nur unter Schwan- 
kungen behauptet waren, traten Stahlverein 
und Phönix später mehr in den Vordergrund. 
Burbach lagen dagegen auf Abgaben einer 
Großbank weiter schwach und büßten insge- 
samt etwa 5 Prozent ein. 


Breslauer Börse 
Zurückhaltend 


Breslau, 17. März. Die Tendenz der heutigen 
Börse war bei kleinem Geschäft zurückhaltend. 
8% Landschaftliche Goldpfandbriefe waren be- 
hauptet, 7% etwas schwächer, 6% ohne Umsatz. 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe fest. 
Roggenpfandbriefe nach schwächerem Beginn 
später höher gesucht. 8% Boden-Goldpfand- 
briefe wenig verändert. Liquidations-Boden- 


pfandbriefe gut behauptet. Stadtanleihen wur- 


den auf leicht ermäßigtem Niveau in kleinen 
Beträgen umgesetzt. Bodenkommunalobligatio- 
nen gesucht. Am Aktienmarkt wurde von Um- 
sätzen noch immer nichts bemerkt. 


berliner produktenmarkt 


Ruhig 


17. März. An den Grundlagen des 
Produktenmarktes hat eich kaum etwas ver- 
ändert. Die Veröffentlichtung der Bestands- 
ziffern der zweiten Hand und der anschließende 
Kommentar fanden zwar einige Beachtung, ver- 
mochten aber keine besondere Anregung zu bie- 
ten. Der Mehlabsatz bleibt trotz der Nähe 
der Feiertage sehr schleppend, und infolgedessen 
reicht das an sich keineswegs dringliche In- 
landsangebot von Brotgetreide zur Befriedigung 
der vorhandenen Nachfrage völlig aus. Für 
Weizen lauteten die Gebote verschiedentlich 
wieder 1 Mark niedriger, am Rog g e n prompt- 
markt ist die Marktlage wieder etwas regulärer 
worden, nachdem die Abgaben der Inter- 
ventionsfirma bei deutschem Roggen seit gestern 
eingestellt worden sind. Die Roggenpreise waren 
kaum verändert. Im handelsrechtlichen. Liefe- 
rungsgeschäft kamen wiederum bei Eröffnung 
nicht alle Notierungen zustande, und die Stim- 
mung war eher schwächer. Weizen- und Rog- 
gen mehle wurden zu gestrigen Preisen ange- 
boter and hatten geringes Konsumgeschäft. Am 
Hafermarkt trat das Angebot allgemein 
stärker in Erscheinung, und soweit Gebote 
überhaupt erhältlich waren, lauteten sie erheb- 
lich niedriger als gestern. Gerste ist weiter- 
hin stark vernachlässigt. Weizen- und Roggen- 
exportscheine waren zu gestrigen Preisen er- 
hältlich. ; 


Weizen Orientierungspreis 24,50—25,00, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 17. März 1992. 


Weizen Weizenkiet 10, 11.10 
Märkischer 247-249 | Weizenkteiomeiasse — 
. 260—259 | Tendenz: stetig 
. Mai A 268% Í Ro vonkleie 10,40-10,70 
Tendenz: Sn, 24; Tendenz : stetig 
8 für 100 kg. bratto einsch! Saek 
1 in M. frei ‚Berlin 
Märkischer 196-198 | Raps 
7 M 23) Tendenz: — 
9 20 ½ — 200 ¼ l für 1000 kg in M. ab Stationen 
„ Jli 202 Leinnaat an 
Š Sent. 1889 —188V. Tendenz: l 
Tendenz: ruhig für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 19.0026. 00 
Braugerste 182—189 101. Speiseerbsen 21.0024. 00 
Fuftergerste und Futtererbsen 15.00-17.00 
Industriererste 169—177 | Peluschken 16.50—18 50 
Wintergerste, neu Ackerbohnen 15.00-17.00 
Tendenz: lustlos Wicken ' 16.09-19.50 
ater aas baaa -eiam 
en k 
Märkischer 155—162 Seradella' alte 23 
4 März 1691 7 u 34.0080. 00 
R IR 7 r 
a kuch: 12, 
Tendenz: watt . ‚ch * 
tur 1000 kg in M. ab Stationen * 
925 E 
a En 
= 17 80 
Rumäniseher = far N ab Abiad 
estat, 
für 1000 kg in M. mArkische Stationen für den ab 
Weizenmehl 31—84½ | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: malt Kartoffeln. weiße 1.75 1.90 


für 100 kg brutto einschl. Sack Vale 18 210 
n M. frei Berlin Odenwälder blaue 2.25 2.40 


Feinste Marken üb. Notiz bez. y ren. 2.76 0 


» Nieren 
o«gen Fabrikkartoffeln 0,09—0,00% 
9 api oro Stärkeprozent 
Tendenz: rahig Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenmarkt 
Schwächer 


Breslau, 17. März. Bei kleinem Geschäft und 
geringen Umsätzen nannte man die Preise für 
Weizen und Roggen um etwa 1 bis 2 Mark 
schwächer. Auch 


26.90—27,90 


markt ist die Tendenz bei 
ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: still 
Weizen (sehlesisener) EAL 
Hektolitergewicht v. 745 ug | 251 251 
k ERBE 255 255 


kleinem Geschäft 


> TE- Ai 241 
Sommerweizen, hart, glasig 80 ub | | — — 
Roggen (schlesisoner) 

ktolitergewicht v. 71,2 kg 210 210 

* . `o 206 206 
Hafer, mittlerer Art u. Güte nen 157 157 
Rraugerste feinste 196 198 


mergerste. mittl. Art u. Güte 183 185 
a 63—64 kg | | 


Indostriegerste 68-64 kg 
: Ooisanten Tendenz: still 
17. 3 | 14.8. 
Winterraps 17.00 170 
Leinsamen | 2100 | 2100 
Senfsamen 19.00 | 19.00 
Hanfsamen 2500 | 25,00 
Blaumohn 56 00 55.00 
Mehl Tendenz: ruhig 
17 3. 16. 3 
Weizenmehl (Type 60% nen 3434 34% 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 90 30 
- Auszuemen 40 ALda 


*) 65%,iges 1 RM teurer, 00% iges 2 RM teurer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 17. März. Roggen 25—25,50, Do- Le 


minium-Weizen 38.00--28,50, Weizen gesammelt 
27.25.—27,75, Roggenmehl 41-42, - genmehl 4 
31—32. Weizenmehl luxus 45-50, eizenmehl 
0000 40—45, Roggenkleie 14—15, Weizenkleie 
grob 16—47, mitte] 15—16; Hafer einheitlich 4,50 
—25,00, gesammelt 22,50—23,00, e 
22.50 —23.00, Braugerste 23,50 —24,50, Viktoria- 
erbsen 28—34. Felderbsen 27—80., Leinkuchen 
24.50—25.00, Sonnenblumenkuchen 18—19, Raps- 
2 ap 18—19, Raps 36—38. Stimmung er- 
ba 


Posener Produktenbörse 


Posen, 17. März. Roggen Orientierungspreis 
24.5024, 75, Transaktionspreis 100 To. 24,75, 


afer und Industriegerste] K 
erzielten etwa 2 Mark weniger. Am Futtermittel-|K 


Mark schwächer 


Berlin, 17. März. Die Londoner Börse 
eröffnete heute in stetiger Haltung. Das Ge- 
schäft war ziemlich lebhaft, verschiedentlich 
waren jedoch Kursrückgänge zu verzeichnen. 

An den internationalen Devisen- 
märkten war das Englische Pfund heute 
wieder eher etwas angeboten and etwas schwä- 
cher, auch die Reichsmark konnte ihre 
gestrigen Kurse nicht behaupter and war etwas 
leichter, während der Dollar unverändert blieb, 
Der Gulden setzte seine Aufwärtsbewegung 
heute nicht fort, im Gegenteil, er war sogar 
wieder etwas rückgängig, auch der Franz ö- 
sische Franc konnte sich kaum behaupten. 


aktionspreis 50 To. 25,00, mahlfähige Gerste A 
20.50 21,50. B 21,50—2,50. Braugerste 2.75 
24.75, Hafer 20,752.25, Roggenmehl 6% 37 
88, Weizenmehl 65% 3750-3950, Roggen- 
kleje 15—15,50, Weizenkleie 14—15, grobe Wei- 
zenkleie 15—16. Raps 82—38, Senfkraut 30-5, 
Sommerwicken 2—24. Viktoriaerbsen 23—26, 
Folgererbsen 30—34, Peluschken 4-26, blaue 
Lupinen 11.50—12,50, gelbe Lupinen 16-17, 
Serradelle 30--82, roter Klee 160—210, weißer 
Klee 320—460, schwedischer Klee 130—150, eng- 
lisches Reisgras 45-50. Stimmung ruhig. 
‚Metalle 

Berlin, 17. März. Elektrolytkupfer (wirebare), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
Preis für 100 kg in Mark: '57%, 

Berlin, 17. März. Kupfer 49,5 B., 48,50 G. 
Blei 1825 B., 17.75 G., Zink 20 B., 19 G. 

London, 17. März. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 3227-33, per 3 Monate: 
— 33, Settl. Preis B. Elektrolyt 36%--37%, 
best selected B4—36%, Elektrowirebars 37%, 
Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 18% 
128g per 3 Monate 130%-—130%, Settl. Preis 
108%, Banka 198%, Straits 13134, Blei, Tendenz 
stetig, ausländ. prompt 12%, entf. Sichten 
12/6, Settl. Preis 12%, Zink, gewöhnl. prompt 
12%, entf. Sichten 12/1, Settl. Preis 12%, 
Silber, prompt 18, auf Lieferung 18%, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 8,19. Tendenz stetig. Mai 7,88 
B., 7.85 G., Juli 7,95 B., 7,92 G. Oktober 8,05 R., 
8,02 G., Dezember 8,15 B., 8,13 G., Januar 1988: 
8,19 B., 8,16 G. PE 


Devisenmarkt 


17 3 16 
Geld Brief Geld 


* 
1,078 1 1,073 
7% | aT | -876 


3 


Buenos Aires 1 P. Pes. 


N 


8 i Yen 1,349 351 1243 1.351 
1. 

Kairo 1 ägypt.Pfd. | 1664 | 1568 | 1567 | 1871 
istambul 1 Pii — — — = 
London 1; Pfd. St. 15.28 15.27 15,26 15.30 
Now York 1 Doll, 4,208 4,217 4.200 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,249 0.251 0,249 0,2851 
Uruguay I Gold 1.728 1.782 1.728 1,232 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 170,03 170,37 170.18 170.47 
Athen 100 Drachm. | 5.445 5.455 5,44 5.455 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,74 58.86 24 58,86 
Bukarest. 100 Lei 2,517 2,528 2,517 2528 
Budapest 100 Pengd 57,06 94 57. 
Dangle > 100 Gulden 07 82.23 7 

elsingt. 100 finni. M. 7,013 7.027 7,018 7, 
Italien 100 21,78 21,82 21,81 $ 
Jugoslawien 100 Din. | 7,413 7,427 7418 427 

owno 41,98 42,06 41,88 |. 42,06 

openhagen 100 Kr. | 83,97 84.18 A 34.23 
Lissabon 100 Escudo | 13,89 13,91 18.80 1891 
Oslo 100 Kr. | 82,42 82,58 82.67 2a 
Paris 100 Pre 16,57 16.61 16.57 10 

vik 100 fd. Kr. 9235 277 | era |., 

a . . d 
e, totana] a | gaa | maa | ma 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,067 3,063 
8 en 100 Peseten | 32,12 32.15 82.12 32.18 
Stockholm 100 Kr. 1 83,57 3,28 83.52 83.68 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 199.61 j 10989 | 10981 
Wien 100 Schill. | 49.95, 50.05 49.55 |. 50.05 
Warschau 100 Ztoty $ .42.15—47,85 7 47.15—47. 25 

| Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 17. Märg 1932 - 
} G B 

Soverei 20,88 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 F est. 16,16 | 16, Norwegische 
Gold-Dollare 4,185 | 4,206 | Oesterr große — — 
Amer. 1000.5 Poll. 4,20 | 4.22 do. 100 

do. 2 u. 1 Doll. 4,20 4.22 u. darunter — — 

tinise) 1,04 | 1,06 Rumänische 1000 
Bekl ansehe 0, 2 u. ueue 500LeI 2.40 2 
Canadische 3,74 | 3,76 | Rumänische 1 
Baglı Be 15.19 | 15,25 unter 500 Lei 246| 246 

. as 15,9 15.25 Schwedische 83,88 | 83,72 
Türkische 193 | 1,95 | Schweizer gr. 81,24 | 81 
ische 58.82 do. joo Franes 
Bulgarische — — u. darunter 8124 | 81,56 
Dänische 83,78 | 84,12 | Spanısche 32.04 | 32,16 
D: ger 81,89 | 82,21. | Tschechoslow. 
Estnische 1 108,32 | 5000 nen 
Finnische 6 6.0 u. 1000 Kron. 1241 12 
Französische 1 16,59 | Tschechoslow. 
Holländische 169,66 1704] 500 Kr. u. dar. 12,41 | 12, 
ee. TAE TTA ee ge 
Be AP AtS 3311 |2219 | dalbamti. Ostnotenkurse 
Ju wische 7581| 735 | Ki. poln. Noten - | - 
8 yi o Ur. do. do 46.95 | 47,35 
x * — 
Warschauer Börse 
4 Bank Polski 85,00—84, 75 
Haberbusch 60,00 
‚Dollar 8%, Dollar privat 89025, New Vork 
8915, New York Kabel 8.92, Danzig 173,95, Hol- 


Bauanleihe 3% 37.25—37,0—37, 0, 
4% 4825-4850, Bodenkredite 44% 41.5 


Trans- 41,50. Tendenz in Devisen uneinheitlick. 


